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Die Polen in Teutichland. 


Die Wahlen zu den deutſchen Parlamenten, die am 
7. Dezember ſtattfanden, haben ein überraſchendes Ergebnis 
gezeitigt: während es in Oberſchleſien nur mit Mühe 
gelang, einen polniſchen Abgeordneten in den Preußiſchen 
Landtag zu entfenden (im Mai erwartete man fogar mit 
ziemlicher Sicherheit ein polniſches Reichstagsmandat), war 
der Rückgang der polniſchen Wählerſtimmen in Oſt⸗ 
preußen noch weit größer. Wir haben hier einen Vers 
luft von faft 50 vom Hundert der polniſchen 
Wählerſtimmen feſtzuſtellen. Die für den Reichs⸗ 
wie für den Landtag in annähernd gleicher Höhe abgegebe— 
nen Stimmen der Polen (6123 bzw. 6015) und der mit ihnen 
verbundenen Maſuriſchen Vereinigung (626 bzw. 477) mit 
tzuſammen rund 6700 Wählern machen gegenüber den 981 700 
deutſchen Wählern nicht einmal 1 Prozent aus. Damit wird 
das Abſtimmungsergebnis vom Jahre 1920 neu unterſtrichen, 
das im weſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet eine deutſche 
Mehrheit von 93 Prozent, im ſüdoſtpreußiſchen eine folme 
von 98 Prozent zur Folge hatte. Im Mai d. J. wurden bei 
den Reichstagswahlen für die Vereinigten Polniſchen und 
Maſuriſchen Liſten noch 14124 Stimmen abgegeben. 


Die polniſche Minderheitspreſſe in Oſtpreußen gibt als 
Hauptgrund für dieſes kataſtrophale Ergebnis die Agi⸗ 
tation der deutſchen Parteien an. Wir geben zu, daß der 
Wahlkampf in Deutſchland nach unſeren Informationen 
diesmal beſonders gehäſſig verlaufen iſt. Aber dieſe Wahl⸗ 
propaganda führten die deutſchen Parteien weit mehr gegen- 
einander, als gegen die ihnen weniger gefährlichen Polen, 
und was ſich die polniſche Propaganda leiſten konnte, das 
hat der „Dziennik Bydͤgoski“ in unſerer Stadt in dankens⸗ 
werter Weiſe dadurch öffentlich bekanntgegeben, daß er 
einige Tage hindurch eine tendenziöſe Karrikatur 
aus der damals reich illuſtrierten „Gazeta Olsztynska“ aus⸗ 
hing, in der dargeſtellt wurde, wie der preußiſche Metzger 
ein polniſches Kalb abſchlachtete. Ein Schauer überlief 
unſeren Rücken, wenn wir daran dachten, was wohl uns 
paſſiert wäre, wenn wir eine analoge Zeichnung in unſerer 
Zeitung veröffentlicht hätten. Und dankbar gedachten wir 
unferer deutſchen Landsleute im Reich, die den Begriff der 
Preſſefreiheit in weitherzigem Sinne auszulegen wiſſen, und 
dadurch klar zu erkennen geben, daß es töricht iſt, denkende 
7 vom Standpunkte des Weſtmarkenvereins aus zu 

ehandeln. 


Die polniſche Minderheit in Deutſchland kann alſo keine 


2 Millionen mehr umfaſſen, von denen in den Aufrufen der 
genannten Inſtitutionen noch immer die Rede iſt; ſie macht 
nur ein Bruchteil dieſer Ziffer aus. Selbſtverſtändlich 
werden auch wir Deutſchen in Polen in Anbetracht der 
großen Emigration, die nach den Sejmwahlen von 1922 noch 
andauerte, bei der Neumahl zu den Warſchauer Parlas 
menten in den weſtlichen Wojewodͤſchaften Verluſte erleiden. 
Da jedoch das Hauptkontingent unſerer Wähler nicht im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet, ſondern in Kongreßpolen 
zu ſuchen iſt, wo etwa 60 Prozent unſeres Volkstums leben, 
ſo wird der Rückgang unſerer Stimmen nicht ſo deutlich ſein, 
wie Ren oben bezifferte der polniſchen Wahlſtimmen in Oſt⸗ 
preußen. 


Hat die polniſche Minderheit in Deutſchland in ähnlicher 
Weiſe unter der Abwanderung leiden müſſen? Wie müſſen 
dieſe Frage verneinen. Hätte es in unferem weſtlichen 
Nachbarſtaat eine ähnliche Verdrängungspolitik gegeben, 
ſo wäre die polniſche Minderheit in Deutſchland völlig 
bpverſchwunden. Bei einer von polniſcher Seite ange⸗ 
ordneten Unterſuchung, die 1920 in Deutſchland an⸗ 
geſtellt wurde, hat es ſich ergeben, daß nahezu alle Meldun⸗ 
gen von einer gewaltſamen Vertreibung deutſcher Staats⸗ 
bürger polniſchen Stammes unrichtig waren. Wir ſehen die 
upturſache der polniſchen Verluſte in zwei Umſtänden. 
unächſt haben wir aus der oſtpreußiſchen Polenpreſſe er⸗ 
ahren, daß der Spitzenkandidat und bisherige Landtags- 
abgeordnete Baczewski, der jetzt wieder dank feines 
Mandates auf der Landesliſte in das Preußenparlament 
einziehen kann, eine ſtarke Gegnerſchaft in ſeinen Wähler⸗ 
kreiſen hatte. Es war gewiß taktiſch ungeſchickt, 
Mann nicht durch einen geeigneteren Kandidaten zu erſetzen. 
Außerdem iſt aber die Lage der Polen in Deutſchland eine 
ſolche, daß ſich einige Wählerkreiſe wohl veranlaßt fühlten, 
einer deutſchen Partei ihre Stimme zu geben. Daß das hier 
im ungekehrten Falle nicht geſchehen kann, dafür ſorgt der 
Haß, der uns gerade von jenen Parteien begegnet, die in 
unſeren Teilgebieten beſonders ſtark vertreten ſind. j 


Noch etwas anderes kommt hinzu: In den Tagen der 
Wahlagitation fand in Leipzig der große Inſurgenten⸗Prozeß 
ſtatt. Während wir die Lage unſeres Deutſchtumsbundes 
etwa mit jener des unbeanſtandet arbeitenden Bundes der 
Polen in Deutſchland vergleichen können, gibt es für den 
in Leipzig verurteilten Verband der Aufſtändiſchen kein 
Gegenſtück in unferem Lande. Wieder überkommt uns ein 
SGruſeln. wenn wir daran denken, in welcher Weiſe etwa die 
Juchthausſtrafe von 4½ Jahren für unſeren — nach dem Ur⸗ 
des Oberſten Gerichtes nicht ſchuldigen — Landsmann 
cherff, der zwei Jahre in Unterſuchungshaft zubrachte, er⸗ 
höht worden wäre, wenn man irgend einen Verband der 
Aufſtändiſchen in unſerem Lande entdeckt oder überhaupt 
gründet hätte. Die Urteile im Leipziger Prozeß find bes 
Ian. Es wurde nur auf die keineswegs entehrende 
ſeſtungshaft erkannt, die bis auf eine Ausnahme durch die 
Unterſuckungshaft als verbüßt berechnet wurde. Selbſtver⸗ 
ſtändlich können ſolche Urteile in einem Nationalſtaat, als 
den wir jetzt das Deutſche Reich betrachten müſſen, keine ge⸗ 
ringere Wirkung ausüben, als andere Urteile in einem nach 
der Etatiftit charakteriſterten Nationalitätenſtaat, die viel⸗ 
leicht auch andere Folgen zeitigen müſſen. 


Wir Hoffen, daß Deutſchland dieſen Weg einer vernich⸗ 
tenden und verſtändnisvollen Politik im Intereſſe der Mins 
derheiten der ganzen Welt weiter verfolgen wird. Nicht 

etwa deshalb, um eine Germaniſierung dieſer Minderheit 
u erreichen — das wäre in unſerem Zeitalter eine große 
reit —, ſondern damit die Welt erkennt, daß der deutſche 
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daß die 


dieſen 


Meba keine Gefüblspolitik zuläßt, ſondern daß 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 
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das Herz Europas ſich für die Gerechtigkeit entſcheidet, 
damit der ganze Körper von dem erhabenen Gedauken des 
Rechtes erfüllt werde. 

nn Ren 


Volle Aufwertung der Staatsanleihen. 


Warſchau, 12. Dezember. PAT. In der heutigen Sejm- 
ſitzung rief der Bericht der Finanzkommiſſion über die An⸗ 
träge des Abg. Rzepecki (3L N.) zwecks Abänderung der 
Verordnung über die Umrechnung der privatrechtlichen 
Forderungen und der ſtaatlichen Anleihen eine lebhafte 
Diskuſſion hervor“ Über den erſten Antrag betreffend die 
Anderung der Vorſchriften der erwähnten Verordnung, 
ſpeziell ſoweit fie das ehemals preußiſche Teila 
gebiet betreffen, erſtattete der Abg. Plucinski (ZL N.) 
Bericht. Die Kommiſſion beantragt über den Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen. Der zweite Antrag, der in 
Form einer Reſolution geſtellt iſt, verlangt von der Regie⸗ 
rung, daß die Inhaber der ſtaatlichen Anleihen, 
denen die ſtaatlichen Behörden es ſeinerzeit zur Pflicht 
gemacht hatten, die polniſchen Staatsanleihen zu zeich⸗ 
nen, für ihre Obligationen eine ſolche Summe der Koit- 
verfionsanleihe erhalten folen, die der Valoriſation der 
polniſchen Mark am Tage der Übernahme der Anleihe in 
vollem Maße entſpricht. Dieſer Antrag des Abg. 
Rzepeeki war in der Kommiſſion nach lebhafter Diskuſſion 
angenommen worden. Dieſe Reſolution erſtreckt ſich 
auf alle Beſitzer öffentlicher, kirchlicher und ſozialer Fonds. 

Es entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion über beide 
Anträge. Schließlich wurden die Kommiſſionsanträge an⸗ 
genommen. 

Danach ſollen alſo wenigſtens die Staatsanleihen 
anders als dies durch die bisherige Verordnung geſchehen iſt, 
in voller Höhe aufgewertet werden. 


der pommerelliſche Wojewode in Godan. 


Auf Entadung des Soldauer Kreiſes traf der pomme⸗ 
relliſche Wojewode, Dr. Wachowiak, am 11. d. M. in 
Soldan ein, wo er bei einem ihm zu Ehren gegebenen Baie 
kett durch mehrere Anſprachen begrüßt und beglückwünſcht 
wurde. Der Wojewode erwiderte mit einer längeren Rede, 
in der er hervorhob, daß es der Wille der polniſchen Regie⸗ 
rung fei daß fih die Maſuxen in Polen wohl fühlten. Hier⸗ 


aus ergebe ſich auch, daß die Verwaltung in Maſuren ihrer 


Aufgabe gerecht wird, gerecht gegenüber allen Bürgern. 

Unſere Verwaltung, ſagte der Woſewode, it noch jung. 
Wenn irgendwo Mängel beobachtet werden, ſo bin ich be⸗ 
müht, ſie nach Maßgabe der Kräfte und der Möglichkeit zu 
beſeitigen. Bet der Übernahme meines Poſtens erklärte ich, 
Beamten für die Bürger da ſind, und nicht 
umgekehrt. An dieſem Grundſatz halte ich auch jetzt feſt. 
Der maſuriſchen Bevölkerung habe ich hierfür bereits Be⸗ 
weiſe geliefert. Als bei mir eine maſuriſche Delegation vor⸗ 
ſprach und verſchiedene Mängel vorbrachte, habe ich unver⸗ 


züglich dieſe Mängel beſeitigt. Es wird fogar behauptet, daß 


die Regierung hier im maſuriſchen Gebiet, wo die Bevölke⸗ 
rung verſchiedenen Konfeſſionen angehört, der einen oder 
anderen Konfeſſion eine beſondere Fürſorge angedeihen läßt. 
Mir ſcheint es, daß die Tatſache, daß dieſer Vorwurf von 
der einen ſowohl als auch von der anderen Seite erhoben 
wird, der beſte Beweis dafür iſt, daß die Regierung den 
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An die polniſche Jugend! 


Skrzynski über den Völkerbund. 


Der polniſche Außen miniſter Skrzynskti bielt 
dieſer Tage zur Eröffnung von Vorleſungen über den 
Völkerbund in der Warſchauer Univerſität eine von ſtarkem 
Idealismus getragene gedankenreiche Rede, deren Ideen 
zwar zum Teil Ideen bleiben werden, da die Verwirk⸗ 
lichung der Ideale das Ende der Geſchichte bedeuten würde, 
die aber immerhin die Wege zeigt, die die Menſchheit gehen 
müſſe, um zu glücklicheren Zeiten zu gelangen. Nach dem 
„Kur.jer Polski“, den wir in der überſetzung des 
„Poſ. Tagebl.“ zitieren, ließ ſich Herr Skrzyuski u. a. 
wie folgt vernehmen: 

„Ich bin froh und dankbar, daß ich vom Komitee des 
Völkerbundes gebeten wurde, dieſe Verſammlung zu er⸗ 
öffnen. Eine Reihe hervorragender Perſönlichkeiten der 
Wiſſenſchaft und Politik wird den verehrten Damen und 
Herren von dieſer Stelle aus große Menſchheitsprobleme 
vortragen, die im Völkerbunde zuſammenlaufen. Trotz des 
Talents der Redner denke ich nicht, daß es ihnen gelingen 
wird, den ganzen Komplex des Problems zu erſchöpfen, das 
nichts anderes iſt als ein großer Schöpfergedanke der 
Menſchheit, die neue Wege ſucht. Der Fortſchritt der 
Völker und der Menfchheit hängt von ſolchen Stunden ab, 
denn der Fortſchritt iſt nichts anderes als ein mächtiger 
Impuls des auf tiefer Kenntnis der Vergangenheit ge⸗ 
ſtützten Empfindens. 

Bald gebe ich das Wort denen, die auch Euch, die Ihr 
das Wiſſen dem inneren Wert Eurer Gewiſſen nach um⸗ 
arbeiten werdet, das neue Wiſſen vortragen werden. Mir 
als Politiker ſteht es nicht an, mich des längeren aus⸗ 
zulaſſen. Der Politiker darf dies ungeſtraft nicht tun, denn 
er ſtößt leicht auf den Vorwurf des Doktrinarismus oder 


des Idealismus. Der Politiker befindet ſich auf der engen 


Plattform, die die beiden Welten des Wiſſens und des 
Träumens trennt, er iſt Fe e feinen Blick auf den 
Realismus des Tages zu heften, der aus dem Geſtern ent⸗ 
ſteht und das Morgen vorbereitet. Sl 
Bevor ich jedoch dem Willen und Gefühl das Wort 


überlaſſe, fei es auch der Politik vergönnt, ein paar Worte | 
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das ewige Feuer der Menſchheitsliebe brennt, haben 


tiker mit 


größerung der Sicherheit zu Friedenszeiten. Man verbindet 
dieſen Begriff oft mit dem Begriff der Sicherheit im ' 


erſchwert man fih die Erkennung diefer beiden verſchiedenen 


Arbeiten entſprechen noch einem anderen tiefen Bedürfnis 


untergingen, als ſie die Fähigkeit einbüßten, eine Quelle der 


idealen Momente empfindet. 


Menſchheit ſteht am Scheidewege. 


welt muß lernen oder fie ge 
kann die polnithe Jugend ſtehen? Natürlich auf der S 


ſchaften, nicht wahr? 
Ihr begreifen, daß es trotzdem Eure Loſung bleiben wi 


menſchlichen Entwickelung ; 
werde man auf feiten des Ideals nichts finden, w 


haben recht, denn fie ſind ſich nicht deſſen bewußt und können 
ſich nicht deſſen bewußt fein, daß eine Kraft beſteht, die, 


das ift Euer Glaube. den Glauben de 
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über die Probleme zu ſagen, die der Gegenſtand genauer 
Erörterungen ſein werden. Alle laufen in einem Punkt 
zuſammen, und das ijt die Friedensliebe. Von der 
Zeit an, als die Menſchheit nach dem ſchrecklichſten der Kriege 
die Waffen niederlegte, hat ſie auf noch rauchenden Schlacht⸗ 
feldern nach Sicherung und Feſtigung des Friedens zu 
ſtreben begonnen. Auf dem Wege zu dieſem weiten und 
hohen Ziel, das zu noch unerreichten Höhen führt, auf de tgs 


Politiker und Juriſten zwei Edfteine gelegt, die zwei Worte 
ſchrittsetappen bedeuten. Das war der Völkerbunds⸗ 
pakt, ein integraler Teil des Verſailler Vertrages, 5 4 
Quelle der volniſchen Unabhängigkeit, und das Genfer 
Protokoll zur friedlichen Löſung internationaler Kon⸗ 
flikte, das von der fünften Völkerbundverſammlung ange⸗ 
nommen wurde, von den Regierungen aber noch nicht rati⸗ 
fiztert worden ift. Dieſe Inſtrumente, deren Wirken ut 
Wirkſamkeit geſtützt iſt auf die Inſtitution des Völkerbundes, 
find ein bedeutſamer Fortſchritt in der Entwicklung der 
Technik der Weltdiplomatie. Die Diplomatie war ſtets v 
Mittel der Abſchwächung von Reibungen und der Rivalität 
unter den Staaten. Natürlich konnte ſie durch ihre Heim⸗ 
lichkeit — und wurde fie auch zuweilen — die Schmiede von 
Intrigen werden, die manchmal einen Krieg verſpäteten, 
wenn es galt, ihn in einem gelegeneren Moment zu erklären. 
Der Völkerbund ſtrebt danach, den Staaten und Völkern in 
fortwährendem und offenbarem Kontakt zu vergegenwär⸗ 
tigen, daß über der verhängnisvollen Meinungsverſchieden⸗ 
heit, über der unvermeidlichen Rivalität der Intereſſen fit 
große und leitende Gemeinſamkeitsintereſſen befinden, denen 
zu dienen und die zu verteidigen es ſowohl im individuellen 
als auch allgemeinen Intereſſe anſteht. In dieſem Sinne 
ſtreben die Arbeiten des Völkerbundes nach Vergrößerung 
der allgemeinen Sicherheit, und wenn die früheren Dipl 
maten den Trichy vorbereiteten, fo bereitet die neue Met ho 
nur den rieben vor. Und deshalb muß ein aktiver Poli» 
nit ihr rechnen, denn fie gehört zu den wichti i 
Sorgen der Politik, die nichts anderes ift als eine 


Indem dieſe ganz verſchiedenen Kriterien vermiſcht werden, N 
Probleme. Die ſich um den Völkerbund ae 


und bemühen ſich, einem anderen allgemeinen Übel al a. 

helfen. Jede Erſchütterung, namentlich eine fo, große, wie 
es die letzte war, die das Ausſehen der Welt veränderte, 
hinterläßt ein bedenkliches Symptom, die Verletzun 

jeglicher Autorität, auf die ſich die Macht 
ſt ü tz t. Das ift ein bedrohliches Smptom, wenn man die 
Weltgeſchichte und die früheren Ziviliſationen ſtudiert, die 


Macht oder Ordnung zu ſchaffen. Was fol in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen im Namen des Friedens herrſchen? 
Auf Recht geſtützte Gerechtigkeit. Sollte die Zeit kommen, 
da das Recht allein herrihen wird in der Welt? Ich denke 
nicht. Aber das weiß ich, daß die Individualitätsint en 

der Staaten und der kollektive Staatsgedanke der Welt das 
Streben danach verlangen. Der Völkerbund iſt der 
Exponent dieſes Strebens. l $ 5 


Das iſt das große und ſtolze Programm, daß ſich d 
denkende Menſchheit ſteckt. Es zieht immer weitere Kreiſe 
in allen Staaten unter allen mit dem Kopf und mit der 
Hand arbeitenden Menſchen, unter den Gelehrten, die dur 
Erfahrung die Nichtigkeit der früheren Syſteme erkannten, 
und unter der Jugend, die lebhaft die in ihm N 

Sollte die polnifche Jugend, 
von der manch einer die Schrecklichkeit der Schützengräben 
und der Trommelfeuer noch friſch in ens hat, den 
idealen Momenten gegenüber taub bleiben? Ich weiß, daß 
Ihr, wenn Ihr die Verſammlung verlaſſen werdet, von di 
Weiſen dieſer Welt zu hören bekommt, daß das Bte 
ſchön fet, fih aber nicht erreichen laſſe, da die 
Welt tetz von der brutalen Macht regiert 


wurde und ſo bleiben wird. Nein, ſo iſt es nicht. 


Die Na 
kriegswelt iſt eine andere als ſie vorher war. wird 
weder viel beſſer fein oder in den Abarund ſtürzen. Di 
Fortſchri efti Rückſch H ha 3 rap r 

‚ortihritt oder tinem ritt. as anderes g 
es nicht. So In die Dynamik der Geſchichte. Der große 
Staatsmann und Denker Lord Grey ſagte: Die Nachkriegs⸗ 
ht unter. Und auf welcher 1 


AN 


des Fortſchritts, der Entwickelung, der idealen Errungen⸗ 
1d. 


Und wenn man Euch fagen wird, de 
das Ziel zu hoch, zu ſchwer und unerreichbar ſei, daun wer 


Jung ſein, das heißt daran glauben, daß die Welt beſſer 
werden wird, als man fie vorfand. Man wird Euch ſagen, 
daß es nicht wert fet, ſich auf Friedenshoffnungen zu ſtützen, 
auf den Glauben an den Fortſchritt der Menſchheit, und der 
Herrſchaft der Gerechtigkeit den Weg zu bahnen. un 
wenn man das Element des menſchlichen Lebens und der 
in ſeine Beſtandteile rlegt 


äre, den realen Werten, die auf ber orite der brutalen 
bermacht, des böſen Glaubens und der Argliſt eingeſchrie⸗ 
ben find, ein Gegengewicht zu bieten. Die Euch das fa 
in A 

die Wagſchale geworfen, die Wanfchale des Friedens t 
cration. der ganzen Welt iſt der Friede eine Tiul un 
t dieſem Glauben aber iſt er ein Felſengrund, den Bi 


heit und Haß nicht bezwingen kann. Ihr werdet vielleicht 
hören, daß der Glaube an die Gerechtigkeit, der Idealeifer, 
die Fechtkunſt im Namen des Friedens, nicht die Sicherheit 
in normalen Zeiten vergrößert und die Sicherheit 
in Kriegszeiten verringert, einſchläfert und entwaffnet. 
Daran alaube ich nicht. Die Jugend, die ſich von An⸗ 
beginn ihres Lebens im Dienſte der Ideale der Gerechtigkeit 
und des Friedens übte, würde in dem Augenblick, da ſie von 
anderen irregeführt werden ſollte, in dem Augenblick, wo ſie 
auf böſen Glauben ſtieße, in dem Augenblick, da ſie durch die 
menſchliche Bosheit dazu gezwungen wäre, kräftiger daſtehen, 
um wie ein Löwe das Vaterland zu verteidigen. 

Wenn ich über die Größe, über das Edle, über den Ide⸗ 
alismus der Friedenspläne nachdenke, die ſich auf die Ge⸗ 
rechtigkeit und Achtung des Rechts ſtützen und die ſich die 
Nachgriegswelt gemacht hat, dann kommt mir der Gedanke 
an ein großes Erlebnis aus dem Leben des große Michel ⸗ 
angelo. Vom Papſt Julius II. nach Carrara geſandt, um 
Marmorblöcke für Bildhauereien zu finden, die ein Denk 
mal ſchmücken ſollten, das für ewige Zeiten das Gedenken 
des Menſchen verewigen ſollte, träumte er einige Tage, um 
nicht die Felsblöcke nach Rom zu tragen, ſondern die ganze 
Höhe auszumeißeln, um ihr menſchliches Profil, ſehende 
Augen und denkende Stirn zu geben, damit dieſe Menſchen⸗ 
geſtalt im Weiß des carrariſchen Gewandes in ewigem 
Frieden, für die Schiffer weithin ſichtbar in der Ferne des 
ſaphirblauen Meeres daſtünde. Die Menſchheit der Gegen⸗ 
wart träumt davon, wie ſie der gemeinſamen Anſtrengung 
Geſtalt verleihen ſolle und wie ſie der überall ſichtbaren und 
überall mächtigen Geſtalt, die die Sinne und Herzen der 
Menſchen heiter wie die Gerechtigkeit, hart wie das Recht, 
ſchön wie der Friede herrſchte, unwandelbaren Ausdruck zu 
geben hat. Wenn die Jugend der ganzen Welt durch 
ihren Glauben dieſe Geſtalt tragen wird, wird dann die 
polniſche Jugend mit ihr ſein? Ja! Die polniſche 
Jugend, zu der Mickiewicz ſagte: „Euch fällt die Ehre zu, 
Probe und Maß der Zeiten zu ſein, die da kommen werden“ 
— iſt ſich des großen Legats bewußt, das ihr aus den Zeiten 
der Not und Schwachheit, des Herumirrens der Geiſtes⸗ 
größen vom Größten der Seher zugewieſen wurde. 

i denke, daß niemand von Euch ohne tiefe Rührung heute die 
ine Worte des großen Sehers leſen kann: „Niemals haben wir 
Nachbarländer mit Gewalt genommen, ſondern wir haben 
die Völker zur Brüderſchaft angenommen, indem wir ſie 
durch die Wohltat des Glaubens und der Freiheit mit uns 
verbanden, und Gott hat uns gelohnt, denn die große Nation 
Litauen vereinigte ſich mit Polen, wie Mann und Frau, 
wie zwei Seelen in einem Körper. Und es gab zuvor nie⸗ 
mals ſolche Völkervereinigung. Aber ſie wird nachher ſein. 
Yin Denn diefe Vereinigung ift eine Figur der künftigen Vers 
Freſpeil⸗ aller Völker im Namen des Glaubens und der 
reiheit. 

Die große Stimme des Sehers aus den Zeiten der 
Knechtſchaft hallt wider in einem Echo von den Alpen bis 
wieder zurück zum Mutterlande. Sollte ſie taube Ohren 
finden? Sollten unſere nationalen Ideale aus der Zeit 
der Knechtſchaft andere ſein als die Ideale für Wohl und 
Freiheit des Staates? Sollte man uns vorwerfen können, 
daß wir ſo ſind wie die ſo plötzlich reich Gewordenen, die in 
ihrem Egoismus des Genießens von den Idealen der 
Armen und oberen Jugend vergeſſen? Nein, meine Herren! 
Wir dürfen nicht die großen Gebote der Vergangenheit vers 
geſſen, die der Inhalt unſeres Nationalgeiſtes ſind. Und 
das ohne Rückſicht darauf, ob das große Ziel des Friedens 
und der Gerechtigkeit, das ſich der Teil der edlen Menſch⸗ 
heit geſteckt hat, erreicht wird oder nicht. Wir müſſen mit 
ihm mitarbeiten; Ihr, die Ihr jung ſeid, müßt bei dieſem 
großen Gedanken mitwirken, und wenn Ihr es tut, dann 
vollbringt Ihr ein großes, ungeheures und geſegnetes Werk, 
und Ihr werdet in der früheren Majeſtät des Zaubers und 
des Glanzes den Schatz finden, der in der Zeit der Wande⸗ 
rung und Pilgerſchaft der Nation ſtrahlte als ein lebendes 
Zeugnis unverjährter Rechte des polniſchen Staates, welches 
lebte, da Polen im Grabe war, und heute leben muß, um der 
Schild zu fein, an dem fih die Wut der Anorifſe und die 
Macht des Haſſes zerſchlägt, und dieſer Schatz, das Erbe, das 

Ihr durch die Mitarbeit mit der Jugend der ganzen Welt 
am Werke der Gerechtigkeit und des Friedens wieder ſchaf⸗ 
fen könnt, iſt — glaubt es mir, daß ich das Wort gut wäge, 
das ich jetzt ſagen will — dieſes Werk Eurer edlen Geſin⸗ 
nung, Eures Eifers und Glaubens wird die inter ⸗ 
nationale polniſche Seele ſein. —“ 

Mit dieſen Worten endete der Miniſter ſeine Anſprache. 
Es folgte ein Beifallsſturm, der ununterbrochen einige 
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Die Antwort der polnischen Jugend. 


G Dieelutſchfeindliche Ausſchreitungen in Lemberg. 


Aus Lemberg wird berichtet: Am Dienstag abend 
war bier ein Vortrag des Schriftſtellers Hanns Heinz 
Ewers anaefant. der auch in Warſchau und in Lodz ges 
Base hatte. Am Tage des Vortrags erfchten in dem 
Blatte des Abg. St. Grabskt, dem „Elomo Polskie“ ein Ar⸗ 
tikel, in dem geſagt war, daß Ewers in Polen Vorträge in 
deutſcher Sprache halte, um die polniſche Kultur zu 
chädigen (2). Daher werde die Hochſchuljugend aufgefordert, 
tiefen Vortrag zu hintertreiben. Dieſe Hetze verfehlte ihre 
Wirkung nicht. Kaum hatte Ewers zu ſprechen begonnen, 
als mehrere im Saale anweſende Studenten zu pfeifen 
und zu lärmen anfingen. Die vom Vortragenden abge⸗ 
ebene Erklärung, daß er ſich der deutſchen Sprache nicht des⸗ 
alb bediene, weil er ein deutſcher Nationaliſt fet, ſondern 
meil er die polniſche Sprache nicht beherrſche, fruchtete nichts. 
Auch half es nichts, als eine im Saale anweſende pol ⸗ 
niſche Künſtlerin auf die Tribüne trat und die Ruhe⸗ 
ſtörer ermahnte, in Ewers den Künſtler zu achten; ebenſo 
wenig wirkte ihr Hinweis darauf, daß der Vortrag vom pol⸗ 
niſchen Journaliſtenſyndikat veranſtaltet ſei. Die Studenten 
fetzten ihr Lärmen fort und drangen ſchließlich auf die Tri- 
büne, wo fie drohten. Ewers mit Gewalt herunterzuzerren. 
Ewers ſah ſich unter ſolchen Umſtänden gezwungen, ſeinen 
Vortrag abzubrechen. Die anweſende Polizei verhielt ſich 
während dieſes ganzen Skandals völlig „neutral“. 


De deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Bevorſtehende Weihnachts unterbrechung. 


Ok. Berlin, 12. Dezember. Die von anderer Seite ver⸗ 
breiteten Melbungen über den bisherigen unbefriedigenden 
Verlauf der in Moskau vor fih gehenden deutſch⸗ruſſi⸗ 

chen Wirtfhaftsverbandlungen zum Ausbau 

es Rapallo⸗Vertrages entſprechen, wie der Oſt⸗Expreß aus 

i zuverläfſiger Quelle erfährt, der Sachlage nicht. Wie von 
i vornherein in Ausſicht genommen war, verläßt die deutſche 
15 Delegation am Montag nächſter Woche Moskau, um für die 
Weihnachtszeit nach Berlin zurückzukehren. Es iſt jedoch 
eine Fortſetzung der Verhandlungen nach Neujahr mit Bes 
ſtimmtheit ins Auge gefaßt. Die Kürze der gegenwärtigen 
erhandlungszeit ließ in Anbetracht des Umfanges der Bers 
handlungsgegenſtände ein ſchlüſſiges Ergebnis vor Weih⸗ 
1 nachten noch nicht erwarten. Jedoch ift eine weitere Klä⸗ 
rung der beiderſeitigen Ziele und Abſichten erfolgt. Die 
ruſſiſche Delegation hat, angeſichts der ſchwierigen Aufgabe, 
in dem bevorſtehenden Vertrage die weit voneinander ab⸗ 
weichenden Wirtſchaftsſyſteme der beiden Staaten zu über⸗ 
brücken, bei den Verhandlungen immer wieder em Aus- 
ruck gebracht, daß dieſe Aufgabe nur durch weitgehendes 
zutgegenkommen zu löſen fei, und daß ruſſiſcherſeits dem 
Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages der 
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allergrößte Wert beigemeſſen werde. Jedenfalls kann von 
einer ungünſtigen Entwickelung der Verhandlungen nicht ge⸗ 
ſprochen werden. Es ſteht noch nicht feſt, ob die Verhand⸗ 
— nach Neujahr in Moskau oder in Berlin fortgeſetzt 
werden. ; 


Kriegsminiſter General Sikorski klagt. 


Im Februar d. J. hatte die Bromberger „Gazeta 
Bydgoska“ einen Artikel gebracht, in dem fie den Kriegs- 
miniſter General Sikorski angriff, ihm u. a. vorwerfend 
ſeine frühere Zugehörigkeit zur aktiviſtiſchen Linken und 
des weiteren, daß die Regierung, an deren Spitze General 
Sikorski ſtand, den Staat an den Rand des wirtſchaftlichen 
und politiſchen Elends gebracht hätte. General Sikorski 
fühlte ſich durch dieſen Artikel beleidigt und ſtellte gegen 
die „Gazeta Byögoska“ den Strafantrag. Auf der Anklage⸗ 
bank erſchien deshalb jetzt der frühere verantwortliche 
Redakteur der „Gazeta Byoͤgoska“, Karl Bobak. Der Anges 
klagte bat gleich zu Beginn der Verhandlung um Ver⸗ 
tagung, aus dem Grunde, da keiner der hieſigen Rechts⸗ 
anwälte ſeine Verteidigung habe übernehmen wollen. a 
ſich indeſſen im Saale gerade ein Rechtsanwalt fand, der ſich 
zur Verteidigung in rechtlicher Beziehung bereit erklärte, 
trat die Strafkammer unter Vorſitz des Direktors Klein⸗ 
eder in die Verhandlung ein. Der Angeklagte verteidigte 
ſich damit, daß er nicht wiſſe, wer der Verfaſſer des in⸗ 
kriminierten Artikels geweſen ſei, er übernehme aber die 
preßgeſetzliche Verantwortung dafür. Der Artikel zeige an 
ſich keine Merkmale der Beleidigung, dem Verfaſſer ſei es 
nicht darauf angekommen, die Perſon des Generals Sikorski 
anzugreifen, ſondern er wollte die Regierung kritiſieren, die 
nach der Auffaſſung der politiſchen (nationaldemokratiſchen) 
Kreiſe, welche die „Gazeta Budgoska“ vertrete, nicht qe- 
eignet geweſen ſei. Der Verteidiger ſeinerſeits bemängelte, 
daß die Staatsanwaltſchaft keine Beweiſe dafür erbracht 
hätte, daß die Beleidigung beabſichtigt geweſen ſei, der An⸗ 
geklagte könne höchſtens wegen Nachläſſiakeit beſtraft wer⸗ 
den, da er ſich nicht darum gekümmert hätte (er war ſeiner⸗ 
zeit krank), was in die Zeitung hineingekommen ſei, obgleich 
ſein Name als der des Verantwortlichen in der Zeitung 
ſtand. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft trat dieſer 
Auffaſſung entgegen. Das Gericht beſchloß nach längerer 
Beratung, die Verhandlung zu vertagen. bis feſtgeſtellt 
würde, durch welche Worte des inkriminierten Artikels 
General Sikorski fih beleidigt fühle, und gegen wen ſpeziell 
er den Strafantrag geſtellt habe, gegen den verantwortlichen 
Redakteur oder auch gleichzeitig gegen den leitenden Redak⸗ 
teur. Es ſoll deshalb General Sikorski auftragsweiſe durch 
das Bezirfarerict in Warſchau vernommen werden worauf 
dann in Bromberg eine neue Verhandlung anberaumt 
werden dürfte. 

Mittelweg ocht, im Sinne der polniſchen Konſtitution, 
die in Art. 11 allen Bürgern die Freiheit des Ges 
wiſſens und des Bekenntniſſes garantiert. Kein Bürger 
darf infolge feines Bekenntniſſes und feiner relintöfen iber- 
zengungen in den Rechten beſchränkt werden, die anderen 
Bürgern zuſtehen. En iit der Wortlaut der Konſtitution. 
Und daß dicte Konſtitution nicht ein toter Buchſtahe ift, dafür 
zeugt ber Geiſt der »olniſchen Geſchichte, der Geiſt der hiſto⸗ 
riſchen Tradition. Polens Stolz in den vergangenen Jahr- 
hunderten mar die religißſe Toleranz. Nicht zahlreich waren 
in Europa die Länder. die, wie Nolen, den Bedrückten und 
wegen ihrer überzeueung Verfolaten Zuflucht gewährten. 

Der Motemode ſchloß: „Ich erwarte von allen Bürgern 
ohne Unterſchied daß ſie durch friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit einen äußeren Beweis für die brüderliche Liebe 
geben, die unſerxem Volke nottut. Seid ein Muſter der Niir- 
gertugenden! Erweiſt euch würdig der Freiheiten, die dem 
ganzen Volk die Konſtitution gegeben hat!“ 


Nerublik Vollen. 


Die Auslieferung von Abgeordneten. 2 

Warſchau, 12. Dezember. PAT. Die Reglementskom⸗ 
miffion des Sejm und die Kommiſſion für Immunität der 
Abgeordneten beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, folgende 
Abgeordnete den Gerichten auszuliefern: Lancucki 
(Kommuniſt), Piotr Waſynczuk (Ukr. Klub), Sergjusz 
Koziceki (utr. Klub), Czuczmai (Ukr. Klub) und 
Iltow (Utr. Bauernklub). Dagegen lehnte die Kom⸗ 
miſſion die Auslieferung folgender Abgeordneten ab: 
Pankratz (Deutſcher Klub), Eiſenſtein (Jüd. Klub) 
und Arciszewski (P. P. S.). 

Von der Internationalen Eiſenbahnkonferenz. 


Warſchau, 12. Dezember. PAT. Vom 3. bis 6. d. M. 
tagte in Wien die Internationale Eiſenbahnkonferenz. an 
welcher die Vertreter der bſterreichiſchen, tſchechiſchen, 
deutſchen, polniſchen, rumäniſchen, ſchweizeriſchen, 
ungariſchen und italieniſchen Eiſenbahnen teilnahmen, um 
die Grundlagen für die Feſtſetzung direkter Tarife im 
gegenſeitigen Perſonen- und Güterverkehr zu beſprechen. In 
der Konferenz wurde in dieſer Angelegenheit ein vollkom⸗ 
menes Einvernehmen erzielt. 


Sus anderen Ländern. 


Ein Anſchlag auf Kraſſin. 


Paris, 13. Dezember. PAT. Die Polizei verhaftete 
geſtern vor dem Gebäude der ſowjetiſtiſchen Geſandtſchaft 
eine mit einem Revolver bewaffnete Frau, die ſich als Ruſſin 
ausgab. Sie erklärte, daß fie nach Paris gekommen fei. um 
ſich an Kraſſin dafſir zu rächen, daß ihre Familie in Ruß⸗ 
land durchdie Bolſchewiſten ermordet wurde. 


Der Fall Angerſtein. 


Von Dr. Martin Ulbrich. 


Mit einem Male wird in der Welt der Name eines 
Mannes mit Grauen und Entſetzen genannt, der kurz vor⸗ 
her als der Name eines bürgerlichen und kirchlichen Ehren⸗ 
mannes galt, an deſſen Rechtſchaffenheit niemand in der 
nächſten Umgebung zu zweifeln wagte, der Name Anger⸗ 
ſteins aus Siegen. Der ſchlichte und geſchäftstüchtige 
Bürger, deſſen Familienleben durch keinen Schatten getrübt 
u ſein ſchien, ſteht mit einem Male als Mörder ſeiner 

amilie und etlicher anderer Perſonen da, ohne daß man 
einen genügenden Grund für ſeine Untaten finden kann 
Geſchäftliche Schwierigkeiten können doch unmöglich die 
Motivierung für dieſes gräßliche Blutbad ſein, das er 
hinterher durch nichtswürdige Brandſtiftung zu verdecken 
ſuchte. Man meint, daß dieſes mit großer Planmäßigkeit 


verübte Verbrechen in der Geſchichte der Kriminalität einzig 


daſtehe. Aber leider fehlen Vorgänger nicht. 

ſei an den holſteinſchen Maſſenmörder Tim m 
Thode erinnert, der in der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt 
1866 auf dem elterlichen Hofe zu Großkampen feine Eltern 
und Geſchwiſter, im ganzen acht Perſonen, abſchlachtete und 
das A hernach den Flammen übergab. Der Vor⸗ 
gaug vollzog ſich in der Weiſe, daß der Beſitzer des Nach⸗ 
barhofes in zeitiger Morgenfrühe durch heftiges Stöhnen 
vor ſeiner Haustür geweckt wurde. Als er ſie aufſchloß ſah 
er den jungen Timm Thode, den zweiten Sohn feines 
Freundes Johann Thode, einer Ohnmacht nahe zuſammen⸗ 


und ſehr regen Verkehr. 


Enten 4—7, 


Jahren. 


Schweinefleiſch 0, Rindfleiſch 85—1, 


von den im Bereich der Stadt Mogilno gelegenen Grund⸗ 
ſtücken 


Familienkreiſe das Feſt der goldenen Hoch 


brechen mit dem Rufe: „Ach Gott, unſer Haus brennt.“ Am 3 
Tage erkannte man die furchtbaren Geſchehniſſe der Nacht, 
die eine ganze blühende Familie vernichtet hatten. Niemand 
dachte zuerſt an den wirklichen Täter, der nicht nur die 
Dreiſtigkeit hatte, eine Belohnung von 1400 Talern auf die 
Entdeckung der Mörder auszuſetzen, ſondern auch den Toten 
einen prunkvollen Grabſtein ſetzen ließ mit der Inſchrift 
„Durch ruchloſe Mörderhand gefallen“. Erſt im nächſten 
Jahre erfolgte ſeine Entlarvung, wobei er Abneigung gegen 
ſeine Familie und Verlangen nach dem elterlichen Ver⸗ 
mögen als Triebfedern ſeiner Handlungsweiſe angab. Er 
wurde zum Tode durchs Beil verurteilt. Am 13. Mai 1868 
fiel fein Haupt zu Itzehoe. i 

Noch näher kommt der Siegener Mordaffäre die Un- 
tat des Magdeburger Bürgers Chriſtian Holzwart, 
der am 29. Dezember 1845, früh 6 Uhr, bei ſeinem Freunde, 
dem Chirurgus Koch, anklopfte mit der Angabe, von einem 
Banditen überfallen zu ſein und dabei zwei Meſſerſtiche er⸗ 
halten zu haben. Auch hier waren die Erſcheinungen ein 
brennendes Haus und eine erſchlagene Familie. Bis nachts 
ein Uhr hatte ſich der Mörder mit aller Seelenruhe unter 
den Leichen bewegt, nachdem er ein Familienmitglied nach 
dem andern planmäßig niedergeſchlagen und durch Hals- 
abſchneiden umgebracht hatte. Auch hier bieten die angeb⸗ 
lichen materiellen Sorgen des großen kräftigen Mannes, 
der wenige Tage vorher mit ihnen fröhlich Weihnacht ge⸗ 
feiert hatte, keinen genügenden Grund zu einer ſo entſetz⸗ 
lichen Handlungsweiſe. Holzwart wurde nach dem harten 
Brauche der Zeit am 6. März 1847 verurteilt, auf einer Kuh⸗ 
haut zum Richtplatz geſchleift, um dort gerädert zu werden. 

Die drei Fälle Holzwart, Thode und Angerſtein haben 
miteinander eine verzweifelte Ahnlichkeit, ſtets ein im 
ganzen zufriedenes Leben, einige verhältnismäßig geringe 
Schwierigkeiten und dann ein ſchreckliches Blutbad unter den 
nächſten Verwandten, deſſen Folgen durch Brandſtiftung ver⸗ 
deckt werden ſollen. Nach jeder Tat faſt dieſelbe Schilderung 
eines überfalles und eine erſtaunliche Gemütsruhe, bis die 
Keulenſchläge der Entoͤeckung das Gewiſſen erſchüttern. 

Der Fernſtehende ſieht vor ſich unlösbare Rätſel. Aber 
es gibt eben Naturen, in deren Innenleben die Macht des 
Böſen lange gebunden ſein kann, bis ſie auf einen ſcheinbar 
geringfügigen Anlaß ihre Feſſeln ſprengt, um nach langer 
Zurückhaltung ſchematiſch ſich auszutoben. Es iſt, als ob 
in einem ſonſt geordneten Haushalte unverſehens ein über⸗ 
ſehener Dynamittopf explodiert. Nicht ſelten ſind die 
Grundlagen Vererbungseinflüſſe, die, weder durch Er- 
ziehung noch durch ſtrenge Selbſtzucht genügend unterdrückt, 
einem Dammbruch gleich hervorſchießen, um weithin Ber- 
wüſtung an urichten. Es ift möglich, daß in unſerer kranken 
und erregten Zeit ſich ſolche Untaten weiter häufen. Man 
denke nur an den gleichzeitigen Prozeß Haarmann, der nicht 
minder furchtbare Erſcheinungen zutage fördert. Sie alle 
müſſen uns antreiben, noch viel ernſter über das Rätſel der 
Menſchenſeele nachzudenken, die nur dann vor ſolchen Ent⸗ 
artungen bewahrt werden kann, wenn ſie, an die höchſte 
Autorität gebunden ſich für ihre kleinſten und orößten Hand⸗ 
lungen verantwortlich weiß gegenüber einem Richter, der in 
ſeinen Händen das Schwert der gerechteſten Vergeltung hält. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. Dezember. 
8 Nur der „goldene“ Sonntag. Wie im vorigen Jahre, 
ſo wird auch diesmal, wie uns die Bromberger Gewerbe⸗ 
polizei mitteilt, nur der letzte Sonntag vor Weih- 
nachten, 21. Dezember, für den Geſchäftsverkehr 
freigegeben. Die Läden dürfen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 1—6. Uhr offengehalten werden. 

Der heutige Wochenmarkt zeigte reichliches Angebot 
Gefordert wurden in der Zeit von 
10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2—2 20, Eier 2,70—3 30, y, 
Weißkäſe 30, Tilſiter 240; Gemüſe und Obſt wie bisher. 
Gänſe 9—16 (Pfund 1—1 10), Hühner 2—4, 
Tauben (Paar) 1,60, Puten 4—7. n der Markthalle 
koſteten: Schweinefleiſch 80—1,00, Rindfleiſch 50—80, K 
fleiſch 90—1,00, Hammelfleiſch 60, Kochwurſt 70—1,00, Dauer⸗ 
wurſt 1,80—2, Hechte und Schleie 2,00, Breſſen 1,50, 
Karauſchen 1—1,50, Barfe und grüne Heringe 80, Plötze 50. 

* + * 


* Poſen (Poznan), 12. Dezember. 


Geſtern brach in der 


ul. Wobna 13b in der Wohnung eines gewiſſen Klamerowski 
Feuer aus. 


Die Wohnung war verſchloſſen, und 
in ihr befanden ſich drei Kinder von 1½, 2½ und vier 
Bis es der herbeigerufenen Feuerwehr gelungen 
war, in die Wohnung einzudringen, waren die Kinder be⸗ 
reits beſiunungslos und wurden in dieſem Zuſtand nach 


dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie kurz darauf verſtar⸗ 
ben. — Auf dem Senton Wochenmarkte zahlte man 
für das Pfund Landbutter 


2,10—2 40 zt. Auf dem Geflügel⸗ 


markt zahlte man für ein Paar Tauben 1,60—2 20 zt, für 


eine Ente 3,00—4 50 zl, für eine Gans 8—12 zi; ein Haie 


koſtete das Pfund 
Hammelfleiſch 70, 
Kalbfleiſch 90—1. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das X 


foftete 8 zt. Auf dem Fleiſchmarkt 


Pfund Hecht 1,60—1,80, Bleie 1,50 zl. — Seit einiger Zeit 


kommt es des öfteren vor, daß in verſchiedenen Kirchen 


Diebſtähle geſchehen, ohne daß die Diebe dabei gefaßt 
werden können. 
zu machen, daß es eine Frau iſt, die ſich an ihre Opfer heran⸗ 


Nun iſt es aber doch gelungen, ausfindig 


ſchleicht und ſie beim Beten beſtiehlt. Einer gewiſſen Bart⸗ 


kowiak wurde fo in der Kirche eine kleine Handtaſche und 
265 zi geſtohlen. 


* Mogilno, 12. Dezember. Einer Bekanntmachung des 


hieſigen Magiſtrats zufolge wurde vom Magiſtrat und vom 
Stadtverordnetenkollegium beſchloſſen, zugunſten der Stadt 
Mogilno für das Jahr 1925 einen Kommunalzuſchlag 


in Höhe von 70 Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer 


— O 


8 erheben. 
dr Wtelno (Kr. Bromberg), 12. Dezember. Geſtern bes 
gingen die Friedrich Reißſchen Eheleute in 1 Mii i 
zeit. Der 
Ortspfarrer ſegnete das Jubelpaar in ihrer Wohnung ein i 


und überreichte ein Gedenkblatt und ein Glückwunſchſchreiben | 
des Ev. Konſiſtoriums. Der Jubilar ift Veteran von 1870/71. í 


PBe erer EBENEN. | | 


Paul Bowski l 
Dentist f 
ulica Mostowa (Brückenstraße) 10, 1 Treppe | 


Sprechstunden: von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr, 


Künstliche Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 22998 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
den gesamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. $: ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 22 Zeiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 25. 


2. Blatt. 
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Der Graudenzer Teil 
der heutigen Nummer iſt als 


g 
; Weihnachtsausgabe 
3 


beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher den Anzeigen 

im Graudenzer Teile beſondere Beachtung zu ienten 

und bei Weihnachts ⸗ Einkäufen die 
berückſichtigen. 
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Angebote zu 


Pommerellen. 
18, Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


d Beanſtandete Einſchätzungen. Es wurden hier zahl⸗ 
reiche Vermögensabgabeeinſchätzungen als zu niedrig be- 


anſtandet. Die Steuerzahler wurden zum Finanzamt ein⸗ 
geronen, wo fie zu näheren Auskünften aufgefordert 
urden. 


A Verſandung der Weichſel. Trotzdem das Weichſel⸗ 
waſſer bis in den Herbſt hinein ziemlich hoch war und Sand⸗ 
bänke nur hier und da ganz vereinzelt ſichtbar waren, iſt 
der Strom doch ſtark verſandet. Die Schiffe und Schlepp⸗ 
züge mußten ſich durch Zick⸗Zack⸗Fahrt zwiſchen den Fahrt- 
hinderniſſen hindurchwinden. In ganz ſcharfen, Kurven ging 
es immer von einem Ufer zum andern. Natürlich wurde 
die Fahrt dadurch außerordentlich verlangſamt, es ging 
viel Zeit verloren und der Kohlenverbrauch war weſentlich 
höher. Die Staatliche Strombau verwaltung wird es ſich in 
Zukunft angelegen fein laſſen müſſen, durch Baggerung, 
Buhnenbau uſw. mehr als bisher auf Beſſerung der 
Stromrinne bedacht zu ſein. * 


Die Graudenzer Ziegelei⸗Induſtrie 
einſt und jetzt. 


Durch ſeine eigentümliche Bodengeſtaltung iſt die Um⸗ 
gegend der Stadt Graudenz reich an Tonablagerungen. 
Ein Teil der Weichſelufer bei Boeslershöhe und ſüdlich der 
Feſtung beſteht aus reinen Tonſchichten und der größte Teil 
der an einer Seite der Stadt ſich hinziehenden Ebene weiſt 
eine ſtarke Schicht blauen Lettens auf. Es beſtanden daher 
in der Stadt ſchon ſeit altersher verſchiedene Ziegeleien. die 
das Baumaterial für Stadt und Umgegend lieferten. An 


Weihnachts⸗ 
unſch 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Dezem er 1924. | h 


der Ben lag die Biſchoſſche Biegelet, in der Nähe 
der Feſtung die Jacobſohnſche und unterhalb Boeslershöhe 
die Ankerſche. Letztere lieferte vor zwanzig, dreißig Jahren 
hauptſächlich das Steinmaterial für die umfangreichen Fort⸗ 
bauten. In der Stadt, hart an der Weichſel, war dann noch 
die Schulzſche Ziegelei, die allerdings das Tonmaterial mit 
Fuhrwerk heranfahren mußte. Erſt ſpäter, als vor etwa 
Jahren der induſtrielle Auſſchwung der Stadt begann, 
und die Bauluft reger wurde, bauten Fald und Bengti eine 
moderne Ringofenziegelei am Güterbahnhof. Auch der 
Maurermeiſter Meißner errichtete dort Ziegeleiwerke. 
Später wurde von Maurermeiſter Gramberg in Tarpen 
ebenfalls eine Ringofenziegelei erbaut. Dieſe neueren 
Werke verarbeiteten ſämtlich den Niederungslehm des 
eigenen Geländes oder des Gutes Kunterſtein. Noch ſpäter 
wurde in Tannen rode von Pichotka und Jackowski eine 
Ziegelei errichtet, die den Ton des Höhenzuges verarbeitete. 
Schon Teüßgettig trat eine Arbeitsteilung zwiſchen den vers 
ſchiedenen Werken ein. Je nach der Qualität des Tones 
und der Einrichtung der Betriebe wurden die verſchiedenen 
Fabrikate hergeſtellt. Die Schulzſche Zlegelei arbeitete als 
Spezialität Dränageröhren und belieferte damit einen 
großen Teil des Oſtens. Falcks Werke waren bekannt durch 
vorzügliches Dachwerk verſchiedenſter Art, und Meißner 
fertigte Deckenhohlſteine. Obgleich in Rudnick und Rondſen 
noch kleinere Feldziegeleien waren, reichte während der 
Hauptbauperiode von 1895 bis Kriegsbeginn die Produktion 
ſämtlicher Ziegeleien in der Stadt und Umgegend nicht aus, 
sm den großen Bedarf an Tonwaren zu decken. 
Die Produktion war ſchon oft lange im voraus beſtellt 
und Bauten mußten ſtilliegen, weil es an Material fehlte. 
Es wurde dann in Miſchke und auf der Culmer Vorſtadt 
eine Kalkſandſteinfabrik errichtet, die jahraus, jahrein große 
Mengen Steine fabrizierte. Trotzdem mußten mit Waſſer⸗ 
fracht noch Steine aus Neuenburg, Fordon und Thorn be- 
zogen werden, ja mit teurer Bahnfracht wurden zum Bau 
der Maſchinenſchule die Ziegel aus der Nähe von Thorn 
herbeigebracht. Allerdinas mußten als unrentabel vor etwa 
15 Jahren die älteren Betriebe von Biſchof und Jacobſohn 
ausgeſchaltet werden und nac Fertigſtellung der Forts⸗ 
bauten ging die Ankerſche Ziegelei in den Beſitz von Schulz 
über. Dieſer errichtete nach Abbrand des alten Betriebes 
hart an der Stadt eine moderne Ziegelei. Bei der letzten 
Heeresverſtärkung mußte für die Kaſernenbauten noch viel 
Steinmaterial von außerhalb bezogen werden, und dann 
kam der Krieg. Faſt alle Betriebe mußten ſtillgelegt wer⸗ 
den, und die Baulichkeiten wurden zu den verſchiedenſten 
Heereszwecken beſchlagnahmt. Erft in ſpäterer Kriegszeit 
konnten einige Betriebe wieder arbeiten und hatten reich⸗ 
lich Beſchäftigung. So lieferte Falck viel Dachmaterial zum 
Wiederaufbau Oſtyreußens. Andere Ziegeleiwerke begannen 
die Arbeit erſt nach dem Kriege, als auf kurze Zeit die Bau⸗ 
arbeit einſetzte. Nach der politiſchen Umgeſtaltung kamen 
hin und wieder Lieferungen nach Kongreßpolen, im allge- 
meinen aber verſchlechterte ſich der Abſatz derart, daß die 


Thorn. 
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Nr. 289. 


Produktion außerordentlich eingeſchränkt wurde. Die Kalk⸗ 
ſandſteinfabrik in Miſchke war bereits eingegangen, die Ma⸗ 
ſchinen verkauft, und die hieſige Fabrik ruht vollſtändig bei 
großen Steinvorräten. Im letzten Sommer konnten Liefe⸗ 
rungen nach Danzig, zu allerdings recht gedrückten Preiſen, 
den Abſatz etwas heben. Trotzdem mußten Arbeiter ent- 
laſſen, ja manche Betriebe ſtillgelegt werden. Die Feldöfen 
in der Umgegend waren bereits früher eingegangen. Neuer⸗ 
dings ſuchte man die Betriebe umzuſtellen, um neue Abſatz⸗ 
quellen zu erſchließen. So hat vor einiger Zeit die Firma 
Schulz in einer Ziegelei Blumentopffabrikation eingerichtet. 
Es find. die nötigen Maſchinen aufgeſtellt und ſonſtige Cin- 
richtungen zum Großbetrieb getroffen. Die hieſigen großen 
Gärtnereien waren bis dahin gezwungen, das Topfmaterial 
von außerhalb zu beziehen. In früheren Zeiten ſtellten die 
Töpfereien durch Handarbeit auf der Drehſcheiße diefe Ware 
her. Durch Einführung dieſes neuen Produktionszweiges 
wird wieder eine Anzahl Arbeiter Beſchäftigung finden. 


1 


Thorn (Torun), 


+ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand tft feit dem Vor⸗ 
tage um weitere acht Zentimeter zurückgegangen und be⸗ 
trug Freitag früh nur noch 0,08 Meter über Normal. Der 
Strom iſt in ſeiner ganzen Breite dicht mit Eisſchollen be⸗ 
deckt, die jeden Schiffsverkehr unmöglich machen. Sämtliche 
noch am Kai geweſenen Dampfer und Kähne haben 
im Laufe des Donnerstag den ſchützenden Winterhafen 
aufgeſucht, ſo daß die Ufer jetzt vollkommen verwalſt 


daliegen. 

+ Thorner Marktbericht. Das froſtige Wetter hat der 
Beſchickung des Freitag⸗Wochenmarktes merkbaxen Abs 
bruch getan. Es klafften recht große Lücken zwiſchen den 
einzelnen Ständen. Trotzdem war reichliches Angebot, bes 
fonders in Obit, Backobſt, Südfrüchten und Geflügel. Die 
Preiſe dafür waren gegen die vorigen Markttage unver⸗ 
ändert. Auch für Butter und Eier galten heute die letzt⸗ 
maligen Preſſe. Verſchiedene Händler hatten Salzheringe 
zum Verkauf, die pro Stück 10 und 12 Groſchen koſteten, 
außerdem auch Sprotten zu 60 Groſchen. Ein gangbarer 
Artikel war Tannengrün, ſowie einfache Tannenkränze zum 
Bedecken der Gräber. Auch wurden Chryſanthemen in 
allen Farben als einzige lebende Blumen gern gekauft. 
Einige Händler boten Tannenbäume an, für die ſie 2 Zloty 
forderten. * 

+ Ein neuer Halteplatz für Automobildroſchken iit auf 
dem Nowomiefski Rynek (Neuſtädtiſcher Markt) entſtanden. 
Die Autos ſtehen hier zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit gegen⸗ 
über der Löwenapotheke und dem Kino „Corfo“. *. 

+ Umzug der ſtädtiſchen Krankenkaſſe. Die Kaſa 
Chorych miaſta Torunia (Krankenkaſſe der Stadt Thorn), 
die bisher im Roſenauſchen Hauſe in der ul. Lazienna 

(Baderſtraße) Nr. 1 untergebracht war, konnte jetzt in ihr 
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Grosse 


ahnt Amel Spielwaren, 


Glas-, Porzellan- und Kristallwaren „,. 
Hänge- und Stehlampen für Elektr. und Petroleum. 


Reiche Auswahl in Christbaumschmuck. 
Gustav Heyer, 7% 


1 
Toruń. 


w 
Blondine, 21 J., fudit 
d. Belanntich, e. netten 
ja, Herrn zw. Gedanken⸗ 
austouſch, evtl. ip. Heit. 
Off. m. Bild 1 8 1778 
an Ann.⸗Exp. Wallis. 
Toruń, erbeten. 27030 


Junge, hochtragende 
Kuh i 


au verlaufen bei 
A. Franz, Nieszawka. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen dankerfüllt an 


Schmelzer⸗Galsburg 


und Frau Dolfa geb. Schödon 
3. Zt. Graudenz, Klinik Dr. v. Klein. 


Telephon 
— 517 — 


Wohlbehagen vormittags! 
Wohlbehagen nachmittags! 


Wodurch wird das erzielt? Wenn 
man dem Ratschlag der Arzte folgt 
und morgens u. nachmittags zum Kaffee 
oder Tee Thorner Honigkuchen igt. 


weshalb? 


i 
i 
LU. 
i 
f 


Wir liefern zu günſtigſten 
Preiſen u. Zahlungs bedingungen: 


Düngemittel 
Futtermittel 


Konsignations- 


jeisieieiainieia/n'nieinieiwieisinisiniäinie nie niein/nin/ain/nme n/vieisfalaiuis/e in n/n/a/nn) 


| 
| 


Weil in echten Thorner Honig- Kohlen. j| Pommerellen 
kuchen, speziell Katarinchen, ga- y er 8 Adolf Schulz 8 
rantiert reiner Bienenhcnig enthalten i Teras, 
und Honig immer das Beste für den ag e jeder Akt : „ 
Magen ist. 0 E. S οον i 
Man achte genau auf meine volle Firma, da Laengner & Illgner, Schneiderin 


Torun, Cheimiaska 17, l. 
Telefon Büro 111, 139, Lager 639. 23861 


empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertig. ſämtl. Damen⸗ 
garderobe einſch. Mäns 
tel u. Koſtüme. Zmura, 
Neuſtädt. Markt 1. 23777 


= putihe Bühne 


Toruń T. z. 23822 
Sonntag, d. 14. Debre, 
nachmittags 4 Uhr: 


Bolig- u. Fremden. 
Vorſtellung. 


viel minderwertige Gebäcke angebot. werden 


Hofligkuchen-u. Keks-Fahrik 
Herrmann Thomas, Thorn Pfetferkuchenfabrik in Polen 
gesründer 1763 


Hoflieferant. 22803 abrikafe von vorzüglichem 
Wohlgeschmack : Zur 
eee eee ebkuchen Zwieback * Keks i Anierigung von 
4 An; ; 0 
11 —— | Desserf-und Makronengebäc Trauer-! a Breite, 


Pfa Nũ maſchinen, „ „ «x» « Nudeln» ĩ „„ x 4 9 
Unterricht in b Zentrifugen 1 E Anzeigen MEI. 


Buchhlta., landtofriſch. Reparaturen aller Syiteme — 40-jähr. Praxis 
Buchhlig., Sekretaxiat, A. Renné, Toru, Piekary 43. 23736 C emphiehlt sich Vorverkauf, Buchhdlg. 
mn N nn nn N N A Dittmann Steinert Nfl., Proſtg 2. 


Schreibmaſchine, Kal- { \ 
klation 10 erteilt EEE AN TEEN Auswärtige Beſucher 


Wir kaufen zu Tages⸗ 
preiſen auch in kleinen 
Mengen: ? 


älteste und srößfe Leb-und 


— 


p 


4031 


Gemenge 
Amtauſch von Getreide 
in Mehl. 


— —— — J. Falecki i N 
. . m. b. H. werd beten, fi 
n Weihnachtsbäume Goias, Matratzen, Chaiſelongues geglſche Geſuche N Bialtowsti, f nt Piag tuona 
Dir. Berger, Torun, zu baben (Gärtnerei Hintze, Toruń ben d. fern beln jaw Unbeingen von Dare an erde ben nes 8 Wie, — l tel an r. 485 
e , Po e An en v 0 . sa ee - Ant . f. . 
Zeglarsta 25. irit Ciwa ego Nr. 6. y 8 u. Repgrieren don Saloufien del billigſt. Büro- Dir. a. D Ber 2. n TER el, in 


dlung. 
r wee 102, 


Zr Zu 


larska 
Ia . 


ieee eee eben., Bettinger, Male 


Schwank in 3 Akten. 


(Otſch. Heim). 
Tages kaſſe Ri 955 Ubr. 
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eigenes Gebäude in derſelben Straße Nr. 24 umziehen. 
Hier waren die Parterreräume, in denen ſich früher neben 
dem Simonſohnſchen Bankgeſchäft auch noch ein anderer 
Laden befand, für ihre Zwecke umgebaut worden. Donners⸗ 
tag vormittags um 11 Uhr fand die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Lokals durch Pfarrer Wenda ſtatt, 
zu der ſich hieſige und auswärtige Gäſte, Vertreter der Be⸗ 
börden, der Kreiskrankenkaſſen und der Arzteſchaft einge⸗ 
funden hatten. Nach dem offiziellen Teil wurden die Gäſte 
zu einem Frühſtück nach dem gegenüberliegenden Reſtaurant 
(früher Löwenbräu) gebeten, im Verlauf deſſen verſchiedene 
Neden gehalten wurden. — Es fei noch erwähnt, daß die 
Krankenkaſſe ſich in ihrem neuen Heim Räume für Waſſer⸗ 
und Lichtheilbehandlung nach den Plänen des Dr. Dandelski 
einrichten läßt. ** 


; + Die erſten Weihnachtsbäume 

und um Verkauf geſtellt. Vielen Leuten kommen die Preiſe 

im Verhältnis zu früher etwas hoch vor. Sie verſchieben 

infolgedeſſen den Ankauf auf einen ſpäteren Termin, in der 

Hoffnung, daß die Bäume dann billiger ſein werden. * 
0 


find hier eingetroffen 


8 Bereine, Werauſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne Thorn. Auf die Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, 
ſtattfindende letzte Aufführung des Schwanks „Die Logenbrüder“ 
fet hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. Ermäßigte Preife! 
Siehe Inſeratel (24057 * 


— — 


„ Or Culm (Chelmno), 10. Dezember. Gute Beſchickung 
batte der heutige Wochenmarkt aufzuweiſen, und es 
Hherrſchte auch rege Kaufluſt. Butter war für 1.90— 2.20 und 
die Mandel Eier für 3.20—3.50 genügend zu kaufen. Es 
blieb viel Überſtand, der dann in den Geſchäften abgeſetzt 
wurde. Obſt und Gemüſe hatten die bisherigen Preiſe. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Schleie 1.50, Breſſen 80—1.00, 

Hechte 1—1.20, Barſe 80, Plötze 60. Das Angebot von Ge⸗ 
flügel war wieder reichlich. Es koſteten Hühner 2.50—3.50, 
Puten 5—7, das Paar Tauben 11.20, geſchlachtete Enten 
11.20, Gänſe 70—80, Fettgänſe 80—1.00 jepfund. Die 
Ileiſchpreiſe find dieſelben geblieben: Schweinefleisch 80-99, 

Rindfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 70, Hammelfleiſch 60—70. — 
‚Dem Beſitzerſohn Max Manikowski wurde, als er im Gaſt⸗ 
hauſe Eiſenberger in Podwitz einkehrte, fein Fahrrad, 
das er vor der Tür ſtehen ließ, geſtohlen. Auf ſeinem Acker 
wurde dem Beſitzer Leo Gaczkowski in Culmiſch⸗Neudorf ein 

Kultivator im Werte von 100 zt geſtohlen. Die 

Beſitzerwitwe Auguſte Krauſe in Ottowitz hatte einen Ob⸗ 

achloſen mit Speiſe und Trank erquickt, zum Dank 
dafür ſtahl er ihr 85 Złoty aus dem Schrank. 


; * Dirſchan (Tczew), 12. Dezember. Der Männer- 
krt . beging in ſeiner geſtrigen regelmäßigen 
lbungsſtunde gleichzeitig auch die Feier feines 74fähri⸗ 
gen Beſtehens. Leider war trotz Einladung der paſſiven 
: Mitglieder hierzu nur ein ganz geringer Bruchteil von 
05 dieſen erſchtenen. Malermeiſter Schmeling, der erſte Bor- 
ſitzende, teilte mit, daß es dem Verein im nächſten Jahre 
vergönnt ſein wird, das 75jährige Beſtehen durch eine be⸗ 
ſondere Veranſtaltung im größeren Rahmen feſtlich zu be- 
gehen. Nach mehreren Geſangsvorträgen der zahlreich er- 
ſchienenen Aktiven toaſtete Tiſchlermeiſter Adrian auf den 
erſten Vorſitzenden, worauf man mit dem offiziellen Teil 
ſchloß und zur Fidelitas überging. Bei Solovorträgen ein⸗ 
gbelner Mitglieder blieb man dann noch recht lange in ge- 
HhHhobener, gemſttlicher Stimmung beiſammen. 
ne Schöneck (Skarszewy), 12. Dezember. Ein leb⸗ 
hafter Perſonenverkehr und Andrang zu den 
Zügen nach Danzig macht ſich beſonders am Mittwoch 
und Sonnabend jeder Woche bemerkbar. Insbeſondere ſind 
es Produzenten der Landwirtſchaft und Händler, die ihre 
Erzeugniſſe und Waren auf dem Wochenmarkte in 
Danzig abſetzen wollen. Daß ſie bei dieſem Geſchäfte nicht 
immer auf ihre Koften kommen, konnte man fo recht am 
vergangenen Sonnabend ſehen. An dieſem Tage war das 


Preiſe ſtark herabgingen und den Händlern meniger geboten 
wurde als in Pommerellen. Ein großer Teil zog es dann 
auch vor, den Danziger Markt unverrichteter Sache zu ver- 
laſſen. Unterwegs ihon boten ſie ihre Gänſe mit 70 Pf. pro 
Pfund an, und wer Geld bei ſich hatte, konnte billig zu einem 
guten Braten und einigen Pfunden Gänſeſchmalz kommen. 
—. Dem großen Andrange iſt die hieſige Bahnhofskontrolle 
leider nicht immer gewachſen, fo daß es ſchon einige Male 
vorgekommen iſt, daß ein Teil der Reiſenden unab⸗ 
gefertigt zurückbleiben mußte. 
sch Aus dem Kreiſe Schwetz, 12. Dezember. Der Bahn⸗ 
hof Laskowitz hat nun auch elektriſches Licht er 
N angaben, und die verſchiedenen Bahnſteige haben eine ganze 
Anzahl elektriſcher Lampen. 
j Schwetz, über die Weichſel nach Culm und weiter hin aus⸗ 
geführt worden iſt, wird jetzt eine zweite Leitung über 
; Siegen; Dubelno, Gruppe nach der Niederung ge⸗ 
baut. Bei Graudenz ſoll die Weichſel überſchritten werden, 
damit Graudenz auch den Strom von der Zentrale Groddeck 
e kann. Das Städtiſche Elektrizitätswerk in Grau⸗ 
enz wird dann zur Reſerve beſtehen bleiben. Bei hohen 
Anforderungen oder auch bei 


Bie Neuland die Znrenfomifi retten wolle 
as Enthüllungen des ruſſiſchen Staatsrats Gurok. 


Der bekannte ruſſiſche Staatsmann, das ehe⸗ 
malige Mitglied des ruſſiſchen Staatsrates 
W. & Gurko veröffentlicht in den nächſten 
Tagen feine Memoiren. Die Prager „Bohemia 
iſt in der Lage, ein Kapitel, und zwar die ſen⸗ 
ſationellen Enthüllungen Gurkos über den Ver⸗ 
ſuch Deutſchlands, den Zaren Nikolaus II. und 
feine Familie aus bolſchewiſtiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft zu retten. zum erſten Male in deutſcher 
Sprache zu veröffentlichen. 


Die Verhaftung des Zaren Nikolaus II. und feiner 
A Familie durch die bolſchewiſtiſche Zentralregierung und die 
Berbannung der Familie Romanom nach Tobolsk hatte auf 
Die rechtsſtehenden deutſchen und ruſſiſchen Kreiſe einen 

tiefen Eindruck gemacht. Das ruſſiſche rechte Zentrum, das 
feinen Geheimſitz in Moskau hatte, beſchloß, in Fühlung 
mit Deutſchland zu treten, eine Allianz mit Deutſchland zu 
ſchlleßen, um dann im Verein mit Deutſchland die bolſche⸗ 
wiſtiſche Regierung zu ſtürzen und 


die Monarchie wieder herzuſtellen. 


Die darauf bezüglichen Geheimverhandlungen wurden in 
Moskau mit dem Rat der deutſchen Geſandtſchaft Ritzler 

geführt. Als Vertreter der ruſſiſchen rechten Parteien 
treten der ehemalige Oberprokurator der Heiligen Synode, 

Fuürſt Alexel Obolens ki, Baron Nolde und der che- 
malige Miniſter Kriwoſchein auf. 

Die ruſſiſchen rechten Kreiſe waren zu jeglicher Kon- 
gbeſſion bereit, denn fie hofften, dank der Intervention der 
deutſchen Regierung, das Leben der Familie Romanow zu 
retten. Die Rettung der Familie Romanow war aber aus⸗ 


eines fremden Staates möglich. Deutſchland erklärte ſich 
bereit, dieſe Intervention zu übernehmen, denn die deutſche 
$ Regierung behauptete offiziell, daß es ihre heilige Pflicht 


| 


Angebot in Gänſen in Danzig dermaßen groß, daß die 


Nachdem die Leitung bis 


etwaiger Störung des 


schließlich und allein durch eine militärſſche Intervention 


Groddecker Werkes oder der Leitung wird dann das Lei⸗ 
tungsnetz Graudenz den Strom liefern. Auch die Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung wird durch dieſe Leitung mit Strom 
beliefert werden. Bahntransporte mit Leitungsmaſten aus 
Eiſen trafen bereits ein. — Auf dem Reftgut Gruppe, 
das dem Reſtgutbeſitzer Hoffmann liquidiert wurde, ebenſo 
das Herrenhaus mit Park, das dem General v. Bismarck 
gehörte und ſeiner Witwe ebenfalls liquidiert wurde, iſt 
eine Anſtalt zur Ausbildung von Miſſionaren 
errichtet worden. Das Ganze iſt in den Beſitz einer Ordens⸗ 
geſellſchaft übergegangen. Das abgebrannte Herrenhaus iſt 
vergrößert aufgebaut und zu Zwecken der Bruderſchaft ein⸗ 
gerichtet. Wie man hört, befinden ſich bereits ca. 70 junge 
Leute in der Anſtalt. 

* Tuchel (Tuchola), 12. Dezember. Die Hauſierer 
und Wanderhändler von Tuchel hielten kürzlich eine 
Tagung ab, in der ſie gegen die einengenden Beſtimmun⸗ 
gen Einſpruch erhoben. Man beklagte ſich darüber, daß auf 
dem letzten Markttage der Magiſtrat in Tuchel „alle hieſigen 
kleinen Kaufleute vom Platze gefagt hätte“. Auch der kleine 
Händler bezahle ſeinen Standplatz! Man forderte dann 
gleiche Handelsberechtigung mit den anderen Landesteilen. 
Der Vertreter der Stadt dagegen wies auf die verbindliche 
preußſſche Gewerbeordnung hin, nach der das Handeln auf 
dem Marktplatz verboten fet. Die fahrenden Kaufleute aber 
wieſen auf die ungleichmäßige Behandlung des Wander⸗ 
handels in Pommerellen und in Kongreßpolen hin. Wohl 
könnten kongreßvolniſche Jahrmarkthändler auf Grund 
ihrer Patente in Pommerellen und Poſen auf Märkten Baer 
ftört handeln, während das Patent des pommerelliſchen 
Wanderhändlers in Kongreßpolen ungültig iſt. Schließlich 
wurde eine Entſchließung gefaßt und die Abſendung einer 
Abordnung an den Wofewoden beſchloſſen. 


— a 


der drieiträger konnt 
in den Tagen vom 15.—28. Dezember zu unſeren Poft- 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
1. Quartal in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


die Abſchätzungen von Vermögensobſekten 


bei der Aufſtellung von Eröffnungs⸗ Bilanzen 
in Zloty bei der Handels- und Gewerbelammer 
in Bromberg. 


Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters, erlaſſen im 
Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe, vom 
21. September 1924 über die Einſetzung von Kommiſſionen zur 
Angführung von Schätzungen von Vermögensobſekten bei der 
Aufſtellung von Eröffnungsbllanzen in Zloty (Da. U. 92, Pof. 868) 
hat der Poſener Wojemode auf Antrag des Vorſtehers der Abs 
teilung für Handel und Gewerbe für das Tätigkeitsgebiet der 
Handels⸗ und Gewerbekammer in Bromberg, die Kommiſſion zur 
Ausführung der Abſchätzungen in nachfolgender Zu⸗ 
ſammenſetzung beſtätigt: 

1. Stadtrat Boleslaw Kaſprowiez als Vorſitzender, und 
2. bis 6. die Herren Ingenleur Leon Czarlinski, Ingenieur 
Wladyslaw Namyslowski, Architekt und Ingenieur Bros 
nislaw Jankowski, Baumeiſter Antoni Jaworski und 
Syndikus Marjan Buczktowski als Mitglieder. a 

Die Abſchätzung non Vermögensobfekten, wie Immobilien, 
Maſchinen, techniſchen Geräten und von Gegenſtänden, die nicht 


zum Verkauf beſtimmt, ſondern zur Führung des Unternehmens 


erforderlich find, muß auf Grund des 8 8 der oben erwähnten 
Verordnung in nachſtehenden Fällen erfolgen: 

a) Wenn gewerbliche und Handelsunternehmungen, deren Vers 
mögen bereits vorher durch die Woſewodſchaftskommiſſion, 
dte im Auftrage des Handelsminiſteriums handelte, abge⸗ 
ſchätzt wurden, dieſe Abſchätzung abändern und für die Bilanz 
eine andere Schätzung aufſtellen wollen. 

Wenn gewerbliche und Handelsunternehmungen, die dazu 
einen zureichenden Grund beſitzen, einzelne Vermögens⸗ 
objekte abſchätzen wollen in einem Betrage, der den Erwerbs- 
preis 5 

In den im 8 15, Abf. 1 (Proteft von einem Zehntel des Ane 
Iagekapitals gegen einen Beſchluß der Mehrheit) und im 
$ 17 (Einſpruch des Miniſterinms gegen den Beſchluß der 
Generalverfammlung von Aktiengeſellſchaften) der Verord- 
nung des Präſidenten der Republik vom 25. Juni 1924 (Dz. 
U. 55, Poſ. 542) vorgeſehenen Fällen. : 

d) In allen anderen Fällen, wenn die Unternehmung ſich mit 

‚ einem ſolchen Verlangen an die Kommiſſion wendet. 

Die intereffierten Unternehmungen mitten ihre Anträge an 
die Handels⸗ und Gewerbekammer, Bromberg, Neuer Markt 
(Nowy Rynek) 8, richten, indem fie gleichzeitig der Kommiſſion 
das durch den Vorſtand des Unternehmens aufgeſtellte Inventar 
und die Schätzung desſelben vorlegen. Indeſſen mit Rückſicht 
darauf, daß gemäß der Mitteilung des Finanzminiſteriums (vers 
öffentlicht im „Monitor Polski“ vom 9. Oktober d. J., Nr. 292, 
717) die Bilanzen gleichzeitig mit den erfolgten Schätzungen der 


b 


= 


= 


?. 
fet, vor allen Dingen den Zaren und jene Großfürſtinnen, 
die deutſcher Herkunft waren, zu retten. Nach Behauptun⸗ 
gen der deutſchen Geſandtſchaft in Moskau war der Zar 
perſönlich außer Lebensgefahr, denn die deutſche Reglerung 
hatte alle Maßregeln getroffen, um ſein Leben zu ſchützen, 
und die Leute, die den Zaren bewachten, ſtanden 


im geheimen Sold von Deutſchland. 


Die deutſche Regierung hatte aber ein gewiſſes Intereſſe, 
daß die Mitglieder der Familie Romanow und der Zar, und 
insbeſondere, daß jene Perſonen, die ein Anrecht auf den 
Thron der Romanom hatten, ſich auf deutſchem Boden unter 
deutſchem Schutz befinden. Die deutſche Geſandtſchaft ſetzte 
daher bet der bolſchewiſtiſchen Regierung durch, daß der Zar 
und ſeine Familie aus Tobolsk abtransportiert werden und 
daß alle Romanows nach Moskau gebracht werden müßten. 


Der Emiſſär der bolſchewiſtiſchen Regierung Ja⸗ 
kowlew, der nach Tobolsk kommandiert wurde und den 
Zarentransport bewerkſtelligen ſollte, war ein geheimer 
Agent der deutſchen Regierung und hatte die Verpflichtung, 
den Zaren und ſeine Familie nach Moskau zu bringen und 
dann die Mitglieder der Familie Romanow der deutſchen 
Botſchaft zu übergeben. Die deutſche Regierung 1 7555 alles 
genau kalkuliert, nur wurde die Gefahr, die dem Zaren und 
jeiner Familie bei der Durchreiſe durch jene Gebiete drohte, 
die von den Bolſchewiken beſetzt waren, richtig eingeſchätzt. 

Die deutſche Regierung ſtellte hierauf an die bolſche⸗ 
wiſtiſche 1 die Forderung, den Zaren und ſeine 
Familie unverzüglich nach Moskau zu überführen. Das 
letzte Erſuchen der deutſchen Regierung, das die Form eines 
kurz befriſteten Ultimatums trug, erfolgte knapp nach der 
Ermordung Mirbachs, wobei Deutſchland ſich bereit erklärte, 
um jegliche Unruhe in Moskau zu verhindern, f 


ihre in Smolensk befindlichen Truppen 
nach Moskau zu dirigieren 


und dann den Zaren und deſſen Familie zu übernehmen. 
Die bolſchewiſtiſche Regierung ſchlug kategoriſch dieſes Er⸗ 
ſuchen ab. Darauf erklärte ſich Deutſchland bereit, Moskau 
nicht militäriſch zu beſetzen, wenn die bolſchewiſtiſche Regie⸗ 


eine Milliarde Zellen ab. Phantaſtiſch aber wird die 


Vermögen, im Handels- und Finanzminiſterium niedergelegt 
werden müſſen zur Prüfung und evtl. Einlegung des Einſpruchs, 
iſt es erwünſcht, daß die von der Unternehmung vorgelegten 
Materialien einheitlich ſind. 

Deshalb mijen, da von dem Vermögen von Unternehmungen 
der Abſchätung durch die Kommiſſtonen unterliegen: 1. Grund⸗ 
beſitz und Plätze, 2. Gebäude, 3. Maſchinen und techniſche Geräte, 
der Kommiſſion vor Eintritt in die Schätzung folgende Angaben 
gemacht werden: 

1. Die Bilanz vom Jahre 1914 (letzte Vorkriegsbilanz von 
Unternehmungen, die ſchon vor dem Kriege beitanden). 

2. Die letzte Bilanz, nämlich für das Jahr 1923 reiv. für das 
Jahr 1923/24 (letzte Bilanz vor der Ausführung der Schätzung), die 
den Bilanzwert der obigen drei Punkte geſondert angibt. 

3. Ein Verzeichnis der Grundſtücke und Plätze, indejen nur 
derjenigen, die dem Unternehmen gehören und nicht von ihnen 
gepachtet ſind, mit Angabe der Kataſternummer und ihres Umfangs 
unter Beifügung von Auszügen aus dem Kataſteramt über die 
sanli EA a mit evtl. Kataſterblättern reſp. hypothekariſchem 

usweis. 

4. Ein allgemeiner Lageplan der eigenen Gebäude mit Nume⸗ 
rierung ſedes einzelnen geſondert. 

5. Eine Anfitellung der Gebände nach den Nummern des vors 
hergehenden Planes (erwähnt unter Punkt 4) mit der Angabe des 
Baujahres, der Bauart, der Beſtimmung des Gebäudes, der Dahl 
der Stockwerke außer dem Parterre, der Konſtruktion und der Art 
der Dachbedeckung mit Bemerkungen über die Keller und entl. 
Inſtallationen (Fanaliſation, Gas, elektr. Licht uſw.). Zum Schluß 
ſind anzugeben die Maße ſedes Gebäudes, d. 5. die Länge, Breite 
und Höhe bis zur Dachrinne in Metern und der ſich daraus er⸗ 
gebende Rauminhalt in Kubikmetern. 

6. Ein Ausweis über die Maſchinen und techniſchen Geräte. 
Hier ift bei ſeder Pofttion ein kurzer Ausweis über das Objekt 
anzugeben, ſeine Hauptmerkmale und Ausmaße, evtl die Herkunft 
der betreffenden Maſchine, der Firma und des Jahres ihrer Er⸗ 
bauung, das Geſamtgewicht (das Gewicht größerer Kupfer-, 
Meſſingteiſe uſw. muß beſonders angegeben werden. Z. B.: 

a) Ein Dampfwaſſerxöhrenkeſſel von 175 Quadratmeter obere 
Heizfläche mit 14 Atmoſphären Druck, mit einem Vorwärmer 
von 51 Quadratmeter obere Heizfläche mit vollſtändiger Aus⸗ 
rüſtung, Fabrik Hartmann, Chemnitz 1912, Gewicht 25 000 Kg. 

b) Dampfmaſchine, liegend, einzulindrig, ohne Kondenſator, mit 
Ventilſteuerung und mit automatiſchen Vorrichtungen zum 
Schmieren. Kolben 480 Durchmeſſer und 900 Millimeter 
Hubergiebinfeit, 500 P. S. bei 120 Umdrehungen in der Mi⸗ 
nute. Fabrik Hartmann, Chemnitz 1912, Gewicht 50000 Kg. 

o) Elektriſcher Motor von 75 Pferdeſtärken, 2000 Volt, 4900 Ume 
drehungen mit der Berteilungstifte, Fabrik A. E. G., Berlin 
1908, Gewicht 14000 Kg. 

d) 35 laufende Meter Kupferrohr von 60 Millimeter Durch⸗ 


meſſer, Kupfergewicht 88 Kg. 
die in den Punkten 8, 5 und 6 


Bei allen obigen Angaben 

erwähnt find, müſſen gemäß $ 4, Abſ. 2 der Verordnung vom 
21. 9. 1924 die Einkaufspreiſe der abgeſchätzten Wertſtſicke angegeben 
merden, ferner die Marktpreiſe und der Grad der Abnutzung, und 
bei allen obigen Ausweiſen iſt auf der rechten Seite jedes Blattes 
ein freier Raum zu laſſen von 5 Zentimeter Breite. 

Da der Termin für die Aufftellung der Bilanz in Zloty ſehr 
kurz iſt — er läuft bereits am 1. Januar 1925 ab — bittet die 
Handelskammer die intereffierten Unternehmungen um baldige 
Einreichung ihrer Anträge, damit die Kommiſſion in der Lage iſt, 
rechtzeitig die Abſchätzung durchzuführen. A 


Kleine Nundichnu, 


Erdbeben in Süddeutſchland. Frankfurt a. M., 
12 Dezember. Geſtern nachmittag um 5,43 Uhr wurde in 
Freiburg ein kurzer Erdſtoß verſpürt. Man beobach⸗ 
tete ein Klirren der Fenſter und ein Rütteln der Türen. 
Die gleichen Beobachtungen wurden auch in der näheren 
Umgebung Freiburgs ſowie, ſoweit feſtgeſtellt werden 
konnte, auch auf dem Hochſchwarzwald, auf der Linie Neu⸗ 
ſtadt— Furtwangen —Swenningen nach Stuttgart hin ſowie 
Singen am Hohentwiel wahrgenommen. Auch die Erd⸗ 
bebenwarte in Heidelberg hat den kurzen aber kräftigen 
Erdſtoß für die Zeit 5,345.35 Uhr nachmittags verzeichnet. 
Heute früh beobachtete die Heidelberger Sternwarte aufs 
neue ein ſtarkes Nahbeben. Die erſten Einſätze er⸗ 
folgten um 8.20 Uhr, die Bewegung erloſch um 8.30 Uhr. 
Die Herdentfernung beträgt, wie bei dem geſtrigen Beben, 
etwa 130 Kilometer. Der Herd liegt ſcheinhar wiederum 
im Schwarzwald. Man nahm das Beben durch ein 
Schwanken der Lampen und Zittern der Möbel wahr. Man 
verſpürte das Erdbeben auch in Südbaden. In Pforzheim 
erzitterten die Häuſer ſo ſtark, daß ſich bei der Bevölkerung 
ein allgemeiner Schrecken verbreitete. Größerer Schaden 
wurde jedoch nicht angerichtet. Dieſem Erdſtoß voran ng 
nach 4 Uhr morgens ſchon ein anderer, deſſen Herd ſich in 
weiterer Entfernung zu befinden ſcheint. Auch er wurde in 
ganz Südweſtdeutſchland und Teilen der Schweiz wahr⸗ 
genommen, richtete aber ebenfalls keinen Schaden an. 


* Täglich eine Milliarde „Todesfälle“ — im Menſchen! 
Der menſchliche Körper beſteht aus einer aſtronomiſch großen 
Anzahl von Zellen. Ihre Zahl iſt etwa zwei Billionen. 
Dieſe Zellen haben eine Lebensdauer von etwa ſieben 
5 Nach ſieben Jahren ſind ſie abgelebt und werden 

inweggeſpült. Danach ſterben alſo im Menſchen tä no 
a 
der Todesfälle im Menſchen, wenn wir noch die Blutkörper⸗ 
chen mit hinzuziehen. An Blutkörperchen, weißen und roten, 
enthält der Menſch etwa 20 Billionen. Dieſe haben nur 
eine Lebensdauer von vier bis fünf Wochen. Im Blute 
alfo fterhen täglich 500 Milliarden Lebenseinheiten ab, die 
im gleichen Zeitraum natürlich durch neue erſetzt werden 
müſſen. Eine gewaltige Leiſtung! 


rung ſich bereit erkläre, den Zaren und ſeine Familie der 
deutſchen Regierung auszuliefern. Die Bolſchewiken gaben 
eine darauf bezügliche Erklärung offiziell ab und teilten der 
deutſchen Regierung mit, daß Nikolaus II. und ſeine Fa⸗ 
milie ſich auf dem Transport nach Moskau befinden. 

Gleichzeitig mit dieſer offiziellen Erklärung fand ein 
geheimer Rat der bolſchewiſtiſchen Regie⸗ 
rung ſtatt, wobei beſchloſſen wurde, die ganze „Zaren⸗ 
familie mit der Zarenbrut“ zu beſeitigen und die Verant⸗ 
wortung für dieſen Mord auf irgendeine bolſchewiſtiſche 
Provinzorganiſation zu ſchieben. Tatſächlich erhielt knapp 
darauf der bolſchewiſtiſche Sowjet von Jekaterinburg den 
reſervaten Auftrag, den Zug mit der Zarenfamilie aufzu⸗ 
halten und ; 


mit dem Zaren und feinen Angehörigen — Schluß 
zu machen. -ê 


amot, daß er den 
* 


unten im vornherein gar nicht die Abſicht, 
laus 


ſollten. 

Die Ermordung des Zaren und ſeiner Familie war 
ein unerwarteter Schlag für Deutſchland, 
denn die deutſchen regierenden Kreiſe waren überzeugt, daß, 
wenn ſie den Zaren Nikolaus II. und ſeine Familie in ihrer 
Hand hielten, ſie mit Leichtigkeit die Monarchie in Rußland 
wieder herſtellen könnten, ohne hierbei auf einen Widerſtand 
ſeitens der ruſſiſchen Bevölkerung zu ſtoßen. Der Tod des 

Zaren änderte die Situation und Deutſchland verzichtete 
ierauf auf die geplante militäriſche Intervention in Ruß⸗ 
5 f 
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3. Blatt. 


der Kampf um die polnische“ Mehrheit. 


Zu den ſeit Beginn des jungen polniſchen 
Staatslebens viel behandelten Problem der 
Bildung einer arbeitsfähigen polniſchen Parla⸗ 
ments = Mehrheit bringt der „Dziennik 
Poznaänski“ folgenden Artikel, der in 
mancher Beziehung von Intereſſe iſt. 


Die Verhältniſſe in den beiden (bisher gewählten) Par⸗ 
lamenten waren derart, daß es ſchwer war, eine dauernde 
Mehrheit zu bilden, die ſich auf die polniſchen Parteien hätte 
ſtützen können. So war auch nicht der Beſtand einer Regie⸗ 
rung geſichert, die dann gemäß ihrem Programm gewiſſe 
politiſche Reformen ohne die ſtändige Furcht um ihren Be- 
ſtand hätte durchführen können. ji 

Deshalb betonen die politiſche Preſſe und die Führer 
der Parteien die Notwendigkeit, die Verfaſſung und die 
Wahlordnung abzuändern, deren Zweck die Bildung eines 
ſolchen Seim wäre, aus dem eine geſchloſſene pol⸗ 
niſche Mehrheit hervorgehen würde. Vor nicht langer 
Zeit fanden über dieſes Thema Erörterungen ſtatt, die in⸗ 
deſſen damals zu keinem praktiſchen Ergebnis führten, Tat⸗ 
fächlich find ſich alle polftiſchen Parteien über die Notwendig⸗ 
keit einer Abänderung der Verfaſſung und der Wahlordnung 
ſowie über die Auflöſung des Sejm einig (2). Aber ſofort 
zeigen ſich Meinungsverſchiedenheiten, wenn es ſich darum 
handelt, dieſe Anderungen praktiſch durchzuführen. 
Einige Parteien wollen die ſofortige Auflöſung des Sejm, 
andere wollen fie erft nach Einführung entſprechender Ande⸗ 
rungen der Wahlordnung, da ſie der Anſicht ſind, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung des aenenmwärtigen Sejm radikalen Ande⸗ 
rungen infolge der Wahl nicht unterliegen würde, hauptſäch⸗ 
lich aber deswegen, weil man darauf gefaßt ſein müßte, daß 
ſich die Vertretungen der nationalen Minderheiten 
verſtärken. 

Wir bekennen, daß wir den Optimismus nicht teilen, daß 
durch die Abänderung der Verfaſſung und der Wahlordnung 
viele Dinge in Polen auf einen beſſeren Weg gebracht wer- 


den könnten. Und wir zweifeln daran, daß der jetzige Seim 


in der Lage ſein wird, irgend welche vernünftigen Anderun⸗ 
gen der Wahlordnung herbeizuführen, wodurch für die Zu⸗ 
kunft ein Sejm zuſtande käme, der ein beſſeres Gefühl für 
die Notwendigkeiten des Landes haben könnte. Es wird 
ſchwer ſein, eine Mehrheit zu finden, die ſich über gewiſſe 
Anderungen einigte, wie es auch heute keine Mehrheit zur 
Bildung einer Regierung gibt. Die Urſachen dieſer Erſchei⸗ 
nung muß man tiefer im Schoße der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft Telbit ſuchen, die ſchon in der erſten Zeit ihrer 
politiſchen Unabhängigkeit febr üppige Blüten des Indi⸗ 
vidualis mus trieb, die an Anarchie ſtreiften, was ja die 
Urſache der ſtändigen Schwäche der Regierungen in dem 
früheren Polen war. Schon in den glänzenden fagielloni⸗ 
ſchen Zeiten mußte König Kaſimir während des langen 
Krieges mit den Kreuzrittern mit der Schlachta den Vertrag 
von Nieszawa ſchließen, wodurch weiter die königliche Macht 
eingeſchränkt wurde, um für den Krieg eine größere Aus⸗ 
hehung zu erreichen. Heute wiederholt ſich dasſelbe, da der 
Charakter des polniſchen Volkes keinegrund⸗ 
ſätzliche Anderung erfuhr, obgleich andere Schichten 
des Volkes auf die Politik Einfluß gewonnen haben. Wir 
beklagen uns darüber, daß ſehr viele ungebildete, für das 


vpolitiſche Leben nicht vorbereitete Leute in die geſetzgebenden 


Körper gelangten, und daß deswegen die Landtage (Sejme) 


ihre Pflichten nicht gehörig erfüllen können. | 
Ee muß zugegeben werden, daß in den techniſchen Mra 


beiten des Seim, in den Kommiſſionen ein erheblicher Pros 
zentſatz ungebildeter Leute auf die Ausarbeitung der Geſetze 
ungünſtig einwirken konnte. Aber die große Politik im 
Plenum des Seim, die auch das Verhältnis der Parteien 
unter ſich und evtl. ihre Mitarbeit für einen beſtimmten Beit- 
abſchnitt beſtimmte, war ausſchließlich die Arbeit der Partei⸗ 
führer, die ſich aus den Kreiſen der Intelligenz rekrutierten, 
denen dann die Bauern und Arbeiter folgten, die durch die 
Führer gewonnen worden waren. 

Der Verfaſſer zieht dann die politiſchen Verhältniſſe in 
der Tſchechoſlowakei als Beiſpiel heran, wo — ſehr zum 
Schaden des Staates! Dt. Roͤſch. — die tſchechiſchen Parteien, 
die auch nicht in jeder Beziehung einer Meinung ſind, der 
deutſchen Minderheit gegenüber feſt zuſammenhalten. Des⸗ 
wegen (?) ſei auch Beneſch dauernd Außenminiſter, und der 
ſehr talentierte Raſchin (der tſchechiſche Drucki⸗Lubecki) fet, 
bevor er unter den Händen der Kommuniſten zugrunde ging, 
zweimal Finanzminiſter geweſen. Deshalb lebe das tſche⸗ 


chiſche Volk auch in normalen, geordneten und gefeſtigten 


Verhältniſſen. (Das iſt ein ganz neues Evangelium! Dt. 


Rundſch.) 


Wir wollen — fo fährt der „Dziennik Poznanski“ fort — 
hier noch eine Frage berühren. Dieſe leider ſich ſelbſt feind⸗ 
liche Stimmung der polnifhen Parteien im Sejm wird 
unſerer Anſicht nach durch die Vertretung unſerer 
nationalen Minderheiten beeinflußt. In Polen 
ſind die nationalen 1 im Beſitz verhältnismäßig 
viel größerer materieller Güter als der Reſt der Volks⸗ 
gemeinſchaft. Finanzielle Macht beeinflußt ſichtbar oder ver⸗ 
hüllt die Politik jedes Landes, was ſich beſonders zurzeit der 
letzten Londoner Konferenz über das Dawes⸗Profekt gezeigt 
hat. Dieſe Einflüſſe auf die Politik machen ſich auch in Polen 
bemerkbar, wenn fie auch aus Gründen, die vollſtändig ver⸗ 
ſtändlich ſind, ſich nicht gern offen zeigen. Sie benutzen 
unſere nationalen Fehler, unſeren ſtark ins Kraut geſchoſſe⸗ 
nen Individualismus, tragen nicht wenig bei zu den Bere 


würfniſſen innerhalb der volniſchen Parteien und erſchweren 


die Bildung der erwünſchten nationalen parlamentariſchen 
Mehrheit. Die Macht dieſes fremden Faktors iſt bei uns 
größer als in anderen Ländern. Es ſind nämlich hierbei 
nicht bloß die Potentaten der Finanz tätig, ſondern auch die 
Maſſen, die von dieſer, wenn auch in verhüllter Form, ge⸗ 


lenkt werden. i 
s 


Wenn der „Dziennik Poznanski“ den hiſtoriſchen Hang 
zum Individualismus bei ſeinem eigenen Volke ſcharf ver⸗ 
Urteilt, ſo vergißt er im weiteren Verlauf ſeiner Ausführun⸗ 
gen völlig, daß auch eine Entrechtung der anderen, das pol⸗ 
niſche Staatsgebiet bevölkernden Nationen nur dieſer indi⸗ 
vidwaliftifchen Verirrung des ganzen polniſchen Volkes ent⸗ 
foringt, Der G 
ſchön. Er iſt keineswegs neu, ſondern dem polniſchen Staat 
ſchon in der Vergangenheit äußerſt verderblich geweſen. Die 
in Polen wohnenden Fremdvölker können nicht als bedeu⸗ 

Slofe Oppoſition behandelt werden. Gerade das tſche⸗ 
chiſche N I das hier angeführt wird, ſtimmt äußerſt be⸗ 
denklich. ir verweiſen nur auf einen der letzten Artikel 
der Krakauer „Nowa Reforma“, in dem heftig gegen den 
„iſchechiſchen Hakatismus“ Klage Aue wird. Und wir 
wünſchen dem polniſchen Staat keineswegs den Auszug 
ſeiner Minderheiten aus dem Parlament, wie ihn jetzt das 
alte Prag an der Moldau erlebt, als Zeugnis für die 
mangelnde Selbſtbeherrſchung der tſchechiſchen Nation und 
die fehleude Kouſolidierung des tſchechiſchen Nationalitäten⸗ 


edanke einer polniſchen Mehrheit klingt ſehr 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Dezem er 1924. 


Ein „Weltſender“ 
für die Auslandsdeutſchen. 


Aus Stuttgart wird uns geſchrieben: Nach einem um⸗ 

faſſenden Plane, der vom Vorſitzenden des Deutſchen 
Ausland⸗Inſtituts, Generalkonſul Dr. Wanner, 
ausgearbeitet und in die Wege geleitet wurde, tritt nun auch 
der Rundfunk in den Dienft des Auslanddeutſch⸗ 
tums und der Auslandkunde. Das weitausgreifende Unter⸗ 
nehmen wird zunächſt durch Vorträge auslandkundlicher Art 
eröffnet, die jeden Dienstag, abends von 7.30—8 Uhr, durch 
den Süddeutſchen Rundfunk in Stuttgart auf 
der Welle 443 verfunkt werden. Ab 1. Dezember wird die 
Stuttgarter Sendegeſellſchaft außerdem regelmäßig die 
neueſten Nachrichten aus allen Siedlungsgebieten des Aus⸗ 
landdeutſchtums drahtlos veröffentlichen. 
Da der Stuttgarter Sender von den nördlichſten Teilen 
Skandinaviens bis Sizilien und von der Pyrenäenhalbinſel 
bis ins Zentrum Rußlands gehört wird, ſo erfaßt der neue 
Aufklärungsdienſt nahezu ſämtliche deutſchſprachlichen Ge⸗ 
biete Europas. 

Neben diefer Einrichtung ift eine weitere drahtlofe Sen⸗ 
dung vorgeſehen mit dem Ziele, den Gedanken und das Ge⸗ 
fühl deutſcher Kulturgemeinſchaft in den abgetrennten Ge⸗ 
bieten wach und lebendig zu erhalten. Dieſer Plan wird 
ebenfalls in abſehbarer Zeit, ſobald ein Sender mit genügend 
großer Energie dafür zur Verfügung ſteht, greifbare Geſtalt 
gewinnen. Die notwendigen Vorverhandlungen darüber 
ſind bereits im Gange, und man hofft, in einer nicht allzu 
fernen Zukunft dieſen Europa⸗Sender durch einen Welt⸗ 
Sender für die Auslanddeutſchen auf der ganzen Erde 
ablöſen zu können. 


Sophia die Weite. 


Sophia die Weiſe ging oft durch das Land. 
Es führte der Vater ſie dann an der Hand. 
Für ihn und ſein Haus war ſie eine Plage, 
Denn Sophia ſah Geſpenſter am Tage. 


Und heut' war es ſpät ſchon Mitternachtsſtunde. 
Gar ſchauerlich heulten von fern die Hunde. X 
Sophia aing zitternd in wankendem Schritt, 

Und fürchtete ſich vor dem eigenen Tritt. 


„Warum denn Sophia, verbirgſt dein Geſicht?“ 
„O, Vater! ſiehſt du denn die Kreuzritter nicht?“ 
„Bor uns hier? Die Menſchen? Die ſollen es ſein? 
Mein Täubchen — das iſt doch ein — Bühnenverein.“ 


„Nein, nein Vater! bitte, blick ſchnell noch einmal. 
Beſtimmt! es ſind Räuber, — ſehr viel an der Zahl. 
Gewehre, Kanonen — ſeh' ich im Nebel.“ 

„Mein Kindchen — das iſt ein — Theaterſäbel.“ 


„Und ſiehe nach links dort, ein grimmiger Hund, 
O, Vater! ſchlagt tot ihn, — den Deutſchtumsbund.“ 
„Nun fei aber ruhig! Der Hund — leidet Not, 
Und ſolch einen Nothund, — den ſchlägt man nicht tot.“ 
Als endlich nun ſtanden ſie vor ihrem Haus, 
Bon ſeufzend der Vater die Stirne ganz kraus. 
Doch „Soffa“, die Weiſe, ſchrieb einen Roman, 
8 Der fing mit dem Säbel der Kreuzritter an. 
ağ, 2% K. Dar nok. 


. 


Landwirtſchaftliches. 


Große Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Zu 
der am 14. und 15. Januar ſtattfindenden 110. Auktlon der Dans 
ziger Herdbuchgeſellſchaft find bereits über 420 Tiere, darunter 
80 Bullen, 180 hochtragende Kühe und 160 hochtragende len 
angemeldet. Infolge der großen Zahl iſt mit niedrigen Preifen 
zu rechnen. Das Danziger Vieh akklimatiſiert ſich infolge des 
rauhen, trockenen Klimas Danzigs im kontinentalen Klima Polens 
ehr gut. Das Zuchtgebiet iſt völlig frei von Seuchen aller Art, 

usfubr nach Polen unbeſchränkt und ohne jede Fors 
malität. Auf der letzten Auktion waren ſchon gute Bullen für 
600—1000 Gulden zu haben brauchbares weibliches Material für 
500—600 Gulden. te Verladung erfolgt durch die Herdͤbuchgeſell⸗ 
ſchaft. — Kataloge verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 

M. Der Saatenſtand in Polen. Laut Angaben des ſtatiſtiſchen 
Amtes war der Saatenſtand in ganz Polen Ende November Hes 
riedigend. Auf Grund der Qualifikationszahlen läßt er ſich als 
ber mittel bezeichnen. 


Handels⸗Rundſchan. 


O. E. Ruſſiſche Rohſtoffkäuſe im Auslande. Im April d. J. 
wurde, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, in der Berliner Sowfet⸗ 
handelsvertretung eine Abteilung errichtet, die im Auftrage des 
Staatlichen Handelsamtes (Goſtorg) Rohſtoffeinkäufe für die In⸗ 
duſtrie tätigen ſollte. Zunächſt beſchränkte ſich die Tätigkeit dieſer 
Abteilung auf Baumwolle, die bisher vom Allruſſiſchen Textil- 
ſyndikat erworben wurde. (25 000 Ballen.) Im September find 
für 400 000 Pfund Sterling Wolle, 250 000 Pfund Sterling Zucker, 


Krokholz und für 15 000 Pfund Sterling Kakao, Kaffee, Reis u. a, 
Kolonialwaren angekauf“ worden. Kolontalwaren wurden vors 
wiegend in Holland und Deutſchland angekauft. Im Oktober und 
November erfolgten keine Käufe von Baumwolle. Dagegen wurde 
Wolle für 570 000 Pfund Sterling, Häute für 63 000 Pfund uſw. 
erworben. Bei dieſen Ankäufen genoß die Abteilung langfriſtige 
Kredite. In Moskau wurde eine gemiſcht⸗wirtſchaftliche Sowjets 
geſellſchaft unter Beteiligung des „Goſtorg“ und des Allruſſiſchen 
Textilſyndikats mit dem Namen „Textilſnab“ gegründet, die die 
Verſorgung der ruſſiſchen Textilinduſtrie mit Rohſtofſen über⸗ 
nehmen wird. 

M. Nuſſiſche Baumwolle in Lodz. Wie uns aus Lodz gemeldet 
wird, iſt dort ein größerer Transport ruſſiſcher Baumwolle für 
die e Textilinduſtrie aus Stolpce eingetroffen. Es werden 
noch weitere größere Transporte erwartet. , 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 12. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,65, 25,77 25,53; Holland 210,05, 211,05 — 200,05; 
London 24,41, 24,53—24,29; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,82 ¼, 
27,96—27,69; Prag 15,71, 15,78 15,64; Schweiz 100,20, 100,70 99, 70; 
Wien 7,88, 7,86—7,20; Italien 22,53, 22,5422, 42. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten —, 5,21—5,16; engl. Pfund 24,1, 
24,5324, 20. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 128,054 Geld, 128,696 Brief; 100 Zloty 109,24 Geld, 103,70 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,8466 Geld, 5,3784 Brief; Scheck 
London 25,19 Geld, 25,19 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,205 Geld, 25,205 Brief; Berlin Reichsmark 
127,431 Geld, 128,069 Brief; Zürich 100 Franken 109,74 Geld, 104,26 
Brief; Warſchau 100 Hroty 109,69 Geld, 108,21 Brief. 

Züricher Börje vom 12. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,164, 
London 24,26 Paris 27,60, Wien 728, Prag 15,57½, Italien 22,25, 
Belgien 25,50, Berlin 122,85. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5.17 Zl., kleine Scheine 5,17 Zl., 1 Pfund Sterling 
— 8, anten 


„11 BI, 100 franz. Franken 27,45 Schweizer Fr 
„ 


12000 Pfurd Sterling bearbeitete Häute, 44000 Pfund Sterling 


Berliner Deviſenkurſe. i i 1 


ür drahtlose In Reichsmark In Reichsmark 
uszahlungen 12. Dezember 11. Dezember 
in Mark Geld Brief eld Brief 


Buenos-⸗ Aires . 1 Bef. 1,627 1.629 5 
Japan 1 Ven 1.603 1.617 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.295 FR 
London .. 1 Pfd. Strl. 19.71 19,76 
Neuyork . . Doll. 4.195 5 4.203 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,488 k 0,450 
Amsterdam . . 100 Fl. 169.70 N 170,26 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.64 5 20,85 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63,77 95 63.98 
Danzig. . . 100 Gulden 78.275 { /8.475 
Helfingfors 100 finn M. 10,55 59 10,592 
Italien. . . 109 Lira 18,11 115 18.215 
Jugoflavien 100 Pinar 6.29 31 8.33 
Kopenhagen. . 100 Kr. 74.21 i 74.69 
Liſſabon , . 100 Elcırto 19,73 2 419,77 
Paris. . 100 Fre. 22.49 5 22.21 
Prag. 100 Kr. 12.67 ? 12.71 
Schweiz. . . 100 Fre. 81.27 i 81.47 
Sofia, ....100 Leva | 2,365 0 3.075 
Spanien . . 100 Bei, 58,58 a 58,62 
Stockholm. . 100 Kr. 113.06 N 113,34 
Budapeſt. . 106000 Ar. 5.72 5,74 5.21 185 5.73 
Wien . 100 000 Kr. 5.907 5,92 5.91 598 
Hltienmarit. | í 
Kurſe der Poſener Börje vom 12. Dezember. Für nom. 1000 


Mfp, in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: öproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,10—5,20. Bony Blote 0.56/07. 
— Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,80. Bank 
Przemysłowców 1.—2. Em. 8,00. Bank Zw. Epölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,35. — In duſt rie- 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. H. Fegielsktt 
1-9. Em. 0,54—0,55. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,00. Gene 
trala Skör 1.—5. Em. 1,40. C. Hartwig 1.7. Em. 1,25. Hurt. 
Zwigzkoma 1.—5. Em. 0,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4. Dr. 
Neman May 1—5. Em. 25. Miyn Riemiansft 1.—2. Em. 1.40. 
Poan. Spólfa Drzewna 1.—7. Em. 050-0,55. Tri 18, Em. 12. 
„Unia“ (früher Vengti) 1.—3. Em. 5,50. Wisla, Budgoszez, 1. bis 
3. Em. 7. Wytwornia Chemiczuna 1.—6. Em. 0,25—0,26. : Zied. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,25—1,80. Tendenz: behauptet. Ni 


Broduftenmart. 


Amtliche Notierungen der Noſener Getreidebörſe vom 12. Des 
zember. [Die Großhandelspreiſe verfichen ſich für 100 EN Det 
ſofortiger Waggonlieferung lofo Verladeſtation in Brot.) (Ohne 
Gewähr.) Weizen 22,25— 24,25, Roggen 19,25— 20,25, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 77008900. Roggenmehl 1. Sorte (70proa. 
inkl. Säcke 27,50—29,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
31,75, Braugerſte 23,00—25,00, Felderbſen 19,00--23,50, Biktorias 
erbfen 27,00—82,0, Fabrikkartoffeln 4,00, Kartoffelflocken 18,50 S 
19,50, Roggenkleie 13,75, Hafer 20,00—21,00, Serradella (neue) 12,50 
bis 14,50, blaue Lupinen 10001200, gelbe Lupinen 19,00—15,00. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz: ans 
altend. 18 
; Danziger Getreidebörſe vom 12. Dezember. (Nichtamtlich.) h 
Weizen 130 pfd. 14,50-—14,75, Raggen 12,00—12,15, @erfte 12,00 bis 
14,50, Hafer 11,00, Erbſen 9,00—12,00, Viktorigerbſen 12,00-—18,00, 
Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25 per Itr. Alles franko Danzig. 
Weizenmehl (oproz. Ausm. 46,008.00 Gulden per Kg., 
Roggenmehl Hbproz. Ausm. 38,00—40,00 Gulden per 100 Kg. 


Holzmarkt. 


minimal und die Stagnation in der Holzinduſtrie und im 
handel macht ſich ſehr ſtark fühlbar. Wenn aber die Preiſe tro 


Arbeit einſtellen mußten. t 
ſchöpfung be Vorräte und die Verteuerung der Produktionskoſten, Ri 


vorhanden waren, da die Nachfrage eine fo große Transaktion zu 
erhöhten Preiſen im gegenwärtigen Moment nicht rechtfertigt. Die 
Großhändler find bemüht, ihren Kunden die tunlichft beiten Kredite 
bedingungen zu gewähren, um nur das Zuſtandekommen irgend⸗ 
eines Geſchäftes zu ermöglichen. So erteilen fie Kredit für ſechs 
bis acht Wochen, wobei fie keine höheren Preiſe als bei Bareinkauf 0 
anſetzen. ACAN E VNDE R 


Viehmarkt 
lachthausbericht vom 13. Dez 
1 10812 ae ai L en 1 Stüc Rindvieh, 60 Kälber, 


notiert 
i Ifleiſch: Ko weinefteifh,. 
i ‚57 I. Klaſſe 0,74- 078 3h 
ge REN 
Kalbfleiſch: Hämmelfleiſch !: 
I FE 31. J. Klaſſe 0,52—0,55 31. 
„ „40 b, " 1 y 88 * —.— 60 
Pofener Viehmarkt vom 12. Dezember. (Ohne Gewähr) CB 


en geza r 100 Kg. Lebendgewicht: I. Rinder: 
. Y a 18.—2 Bi Kälber: 1. Sorte 100 31., 2. Sorte 
86—90 Z. — II. Schweine: 1. Sorte 127—128 31., 2. Sorte 
118 8l, 8. Sorte 100—104 9 — III. Schafe: 2. Sorte 52 2 
Der Auftrieb betrug: 3 Ochſen, 42 Bullen, 70 Kühe, 107 Kälber, 
792 Schweine, 204 Ferkel (6—8 Wochen alte 9—11 BL, 9 Wochen 
alte 14—16 81), 54 Schafe, 85 Ziegen. — Tendenz: ruht Bu len 
Fer 2 
—————— ſ— — 2 — 
Waſſerſtandsnachrichten. BEN 
; and der Weichſel betrug am 12. Dezember m 
e D er. Zawichoſt 0,78 (0,95), Warſchau 1,12 teh j 
Plock 0,52 (0,54), Thorn 0,08 (0,16), Fordon 0,18 (0,80), Culm 2,2 
0,38), Graudenz 0,32 (0,41), Kurzebrak 0,82 (0,92), Montau 0,26 
0,44), Piekel 020 (0,36), Dirſchau 0,04 (0,14), Einlage 2,02 (1,80, 
Schiewenhorſt 2,20 (2,18) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waneritand vom Tage vorher an. 


Jualſtäts-W asche 
Qualitäts-Krawatten 
r Qualitäts-Handschube | 


riesige Auswahl und billigste Preise, El. 
Adam 21. 


* 


A 


bzw. der ganzen Republik Polen gelten. 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Die Verjährungsbeſtimmungen in Polen und die 
i Vorkriegsſchulden. 


M. Entgegen den Gerüchten, daß jene Vorkriegsſchulden, 
deren Bezahlung bis Ende dieſes Jahres nicht gefordert wor⸗ 
den iſt, der Verjährung unterliegen, wird feſtgeſtellt, daß 
diefe Schulden trotz des Ablaufens der Verjährungsfriſt der 
Verjährung noch nicht unterliegen, da die Zeit, wo das Mo⸗ 
ratorium in Geltung war, nicht eingerechnet werden wird. 


Einlöſung der Gewerbeſcheine. 


Die Gewerbeſcheine für das Jahr 1925 müſſen, woran 
nochmals erinnert ſei, bis zum Ende dieſes Jahres eingelöſt 
werden. Der Termin wird auf keinen Fall verlängert. Am 
2. Januar beginnt die eingehende Reviſion der Perſonen 
und Inſtitutionen, die zur Einlöſung von Gewerbeſcheinen 
verpflichtet ſind, bei ſehr hoher Strafe. 


Die Meldepflicht von Offizieren der ehemaligen 
Teilungsmächte. 


Polniſche Staatsbürger, die in den Armeen 
der ehemaligen Teilungsmächte (Deutſchland, Sſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland) Offizier geweſen find, müſſen bis z u m 
31. Dezember 1924 an das für ihren Wohnort zuſtändige 


Bezirks⸗Kommando folgende Eingabe richten: 


Wohnort, Datum, Straße und Hausnummer. 

Der Unterzeichnete hat als früheren 
Staatsangehöriger der . . . Armee als aktiver) 
Offizier (des beurlaubten Standes) angehört, zuletzt mit 
dem Dienſtgrad als 

Zum Nachweiſe dafür wird beigefügt (Patent, Sold⸗ 
buch, Rangliſtenauszug, Auszug aus dem Militärwochen⸗ 
blatt oder ein anderer urkundlicher Nachweis). Der 
Unterzeichnete iſt geboren am Er beſitzt 
die polniſche Staatsangehörigkeit ſeietg＋ 
Er iſt der polniſchen Sprache (nicht) mächtig. 

Er bittet, falls nicht ſeine Befreiung vom Milttär⸗ 
dienſt verfügt wird, um Ernennung zum Offizier des 
polniſchen Heeres. Vor⸗ und Zuname, Beruf. 

An das Bezirkskomm ande 

Wer dieſen Antrag nicht rechtzeitig ſtellt, 
wird mit dem 1. Januar 1925 unter die Mannſchaften 
der Infanterie eingereiht. 

Wer bei Erlangung der polniſchen Staatsangehörigkeit 
das 50. Lebensjahr vollendet hatte, unterliegt nicht der 
n (Art 6, letzter Abſatz des Geſetzes vom 
Der Meldepflicht unterliegen ſomit alle ehemaligen 
n die am 15. Juni 1922 noch nicht 50 Jahre 
alt waren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit antirid- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Dezember. 
„Nundſchau des Staatsbürgers“. 


Unter diefer Rubrik werden wir fortan alle jene Mit⸗ 
teilungen bringen, die Bezug haben auf geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen, auf neue Verordnungen, amtliche Aufforderungen 
über Zahlungsfriſten uſw., ſofern die betreffenden Nach⸗ 
richten für den Vereich des ehemals preußiſchen Teilgebiets, 
Bisher ſtanden 
dieſe Mitteilungen größtenteils in der Rubrik „Aus Stadt 
und Land“. Unter dieſen Abſchnitt kommen von jetzt an nur 
Nachrichten aus unſerer Stadt ſelbſt, icien fie amtlicher oder 
anderer Art, ſowie Mitteilungen aus den Wofewodſchaften 
Großpolen und Oberſchleſien ſowie aus Kongreßpolen uſw. 

Wir bitten unſere Leſer freundlichſt, die Neuordnung des 
Leſeſtoffs zu beachten, und hoffen, daß durch die dadurch er⸗ 
zielte „reinliche Scheidung“ eine befiere Überſichtlichkeit des 
Stoffgebietes erzielt wird. 
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Nur 8 Tage! 


Temmen ffn uud 
Dworcowa 19 Bydgoszcz 


Echte Alcester-Ziegen zum Besatz 
Pelzfutter . 


PAUL KUBE, Dentist 


Gdańska (Danzigersir.) 18 1. 
Spreehs’unden von 9-1 u. von 3-6 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen und Brücken 
in erstklassigex Ausführung. 23619 


Nur 8 Tagel 
Spez.- und Rauchwarengeschäft 


J. Jaworski & R. Nitecki 


indien füfmüamfm ata, 
Telefon 13 — 41 


verkauft in der letzten Woche vor Weihnachten zu besonders 
billigen, herabgesetzten, richtigen Weihnachtspreisen: 


Felle zum Besatz, Kragen, Pelzfutter u. alle and. Pelzwaren! 


Echte Alcester-Ziegenkragen in versch. Farben, auf Seide gef. A 60 zł 


„ 5.» VON Man: 
Große Auswahl in echten Skunkskragen. von 180 zł an 


Füchse aller Art, Weißfüchse, Blaufüchse, Alaska- usw. 


Dig größte Auswahl in allen anderen Fellen u. Pelzartikeln, 


Photograph, Kunst-Anstalt 
F. Basche, Bydgoszez -Okoie, 


Spezialiät: 
Kinderaufnahmen und Porträts 
anerkannt tadellese Arbeit. 


eihnzohtsanfträge bitte rechtzeitig, 


Bromberger Stadtverordn etenſitzung. 


Die letzte Sitzung am Donnerstag war in der Haupt⸗ 
ſache der Verabſchiedung einer ganzen Reihe von Etats- 
Voranſchlägen für das Jahr 1925 gewidmet. Wir kommen 
darauf noch zurück, wenn der Hauptvoranſchlag des Magi⸗ 
ftrat3, der Schuletat und der Etat der Steuerverwaltung 
zur Beratung gelangen. Von den allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten iſt hervorzuheben, daß dem Bromberger Stadt⸗ 
theater ein unverzinsliches Darlehn in Höhe 
von 3000 zt monatlich gewährt wurde. Dieſer Betrag 
ſtellt die monatlichen Bezüge des techniſchen Perſonals dar. 
Im Zuſammenhange damit wurde beſtimmt, daß der Magi⸗ 
ſtrat bis zum 15. Februar 1925 dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium den Finanzſtand des Stadttheaters vorzulegen 
habe. Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, die Kommiſſion, 
die ſeinerzeit eingeſetzt wurde, um entſprechende Vorſchläge 
für den Umbau des Bismarckturms zu machen, durch 
mehrere Perſonen zu verſtärken. 


8 Nachtdienſt haben in der Woche vom Montag, 15. De- 
zember, bis Mantag, 22. Dezember: Kronenapotheke, Ecke 
Bahnhof- und Mittelſtraße (Dworcowa—Sienkiewiezal und 
EA ie in der Bärenſtraße (Niedzwiedzia) [Tur⸗ 
nus 2]. 

$ Die Verſchärfung des Froſtes, die vorgeſtern einſetzte 
und ſich geſtern ein wenig milderte, dauert an: Heute vor⸗ 
mittag ſtand das Thermometer wieder auf 10 Grad Celſius. 
Es ſei daher nochmals dringend daran erinnert, die 
Waſſerleitungsrohre vor dem Einfrieren zu 
ſchützen! 

$ Schornſteinbrand. Am Donnerstag Mittag brach auf 
dem Grundſtück Poſener Straße (Poznanska) 18 ein Schorn⸗ 
ſteinbrand aus, der ſich auf die Bodenräume erſtreckte. Der 
ſtädtiſchen Feuerwehr gelang es nach etwa zweiſtündiger 
Arbeit, den Brand zu löſchen. 

$ Ein Raubmord wurde geſtern Abend der hieſigen 
Kriminalpolizei telephoniſch aus Kujawski, Kreis Wongro⸗ 
witz, gemeldet. Danach ift in Kuſawski an dem dort wohn⸗ 
haften Leder händler Jan Nowaczyk am Donners- 
tag, 11. 12., ein Raubmord verübt worden. Nähere Einzel- 
heiten fehlen noch. Die hieſige Kriminalpolizei hat zu wei⸗ 
teren Ermiſtelungen Beamte nach Kujawski entſandt. 

$ Verſchwunden ift feit geſtern die 24 ährige Helena 
Klein, Boieſtraße (Wilenskaß 9, wohnhaft. Da fie nicht im 
Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte ift. fo nimmt man vorerit 
an, ſie irre planlos umher. Bekleidet war ſie mit einem 
grauen Mantel. 

8 Freftnennmmen wurden geſtern eine Perſon wegen 
Diebſtahls und ein Mann wegen Fälſchung ſeiner Perſonal⸗ 


iere. 
papiere * 


Vereine, Veran'taltunnen ıc. 
Dienstag., den 16. Dezember, 8 Ihr, VI. 


Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, im 
naſium Probe. Pünktliches Erſcheinen notwendig. 
Ansſtellung: „Hinsliche Kunſt“ im Zivilkaſino. Nachmittags 
5 Uhr Lichtbilder für die Kleinen. Hiermit fet darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Sonntag der letzte Tag der Ausſtellung iſt. Es 
empfiehlt ſich, die Gelegenheit wahrzuneßmen, hier ſchöne wie 
praktiſche Dinge für Groß und Klein zu Weihnachtsgeſchenken zu 
erſtehen. Sorgenßbeſchwerte Herzen haben ihre Hoffnung darauf 
gerichtet. daß ſich auch für ihre Ausſtellungsgegenſtände ein 
Käufer findet. Wer auf der Ausſtellung kauft, der bringt Freunde 
in die Dunkelheit ſo mancher Bedrängten. (24084 
D. G. f. K. u. W. Montag, den 15., abends 8 Uhr, im Pivilkafino 
Dresdener Streichguartett. „Die Muſikwelt“ ſchreibt: 
„Das Dresdener Streicheuartett darf man zu den allererſten Er⸗ 
ſcheinungen rechnen. Schlechthin ideal in Intonation und Klanke 
gebung.“ (24074 
Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Morgen (Sonntag), zum 1. Male 
„Die goldene Ritterzeit“. „Sprudelnde Luſtigkeit, gut pointierte 
Effekte, treffſichere Kontraſte zwiſchen der Zeit der ſtarken Helden⸗ 
bruſt und der geſtärkten Hemdenbruſt ... der beiten Laune voll 
und des heiterſten Lachens verdient.“ Das rühmt die „Berliner 
Zeitung“ dem tollen Marloweſchen Schwank nach. Die domi- 
nierende Rolle des jugendlichen Komikers hat Kurt Haſen⸗ 
winkel inne. (24093 
Handwerker Frauenvereinigung. Mitgliederzuſammenkunft als 
Weihnachtsfeier am Montag, den 29., nachm., im Kaſino. (13619 


* * * 


PRIR? 


Privataym⸗ 
(13595 


TI AJauns. 
Cäcilienchor. 


Telegr.-Adr. Civinum. 


à 46 zi 


weinbrand- Verschnitt (J. c.) * 


** 
* * * 
* 


12 31 


NR SS 


Jan Cisewski, Bydeoszez 


Wein- und Spirituosen- 


Großhandlung 
Stary Rynek 27. 


= Spezialität: Bordeaux- und Burgunderweine, :: 


Weihnachts-Angehot 


zu herabgesetzten Preisen im Detailverkauf. 


Bordeaux-Weine (rot und weiß) 
Ungar- und Tokayer-Weine (süß und herb) = |30 


Hoehl, Feist, Henry Eckel, Siligmueller, 
Wachenheimer Grün) ; 
in fr. Cognac sow. in- u. ausl. Likören 
Große Auswahl in ff. Schwedenpunsch (Calorit). 3 
Eigene Verschnitte in bekannten guten Qualitäten. 


* ” 
Bel größeren Aufträgen gewähre Rabatte. è 
Bestellungen nach außerhalb (für die Bahn) erbitte recht bald, damit 
dieselben rechtzeitig ausgeführt werden können. 


* Inowrochew, 12. Dezember. In der vorvergangenen 
Nacht verſuchten einige bisher unermittelte Diebe nach 
Zertrümmerung des Schaufenſters in das 
Drogeriegeſchäft des Herrn Rentz einzudringen, wurden je⸗ 
doch noch rechtzeitig verſcheucht, ſo daß Herr R. außer dem 
Verluſt der wertvollen Scheiben keinen weiteren Schaden 
erlitt. — Verhaftet wurde auf dem am Mittwoch hier 
ſtattgefundenen Jahrmarkt bei einem Taſchendiebſtahl 
ein gewiſſer Saymon Grywacz aus Wlockawek. 


* Poſen (Poznan), 11. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung klagte Stadtv. Sniady in 
einer längeren Rede über die mangelhafte öffentliche 
Sicherheit in Poſen, wobei er auf einige in letzter Zeit 
ſtattgefundene Überfälle hinwies. Seine Rede endele 
mit einer Reſolution, welche den Magiſtrat aufruft, 
Schritte bei den diesbezüglichen Behörden zu unternehmen. 
Die Reſolution wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 
Stadtv. Mechliaski legte Proteſt gegen die von der Regie⸗ 
rung beabſichtigte Reduktion der Militärbeklei⸗ 
dungsanſtalten, wodurch 500 Arbeiter brotlos werden, 
ein. Die betr. dieſer Angelegenheit eingebrachte Mefolution 
des Stadtv. Stacheeki wurde einſtimmig angenommen. So⸗ 
dann wurde eine Beratung über einige Nachtraaskredite 
zum Budoet für das Jahr 1924 begonnen. Hierbei ent- 
wickelte ſich eine längere Diskuſſion über den Nachtrags⸗ 
kredit zum Theater budget. In einem längeren Referat 
ſchilderte Stadty. Wybieralski die Mißſtände in den 
Theatern. Das Defizit beträgt diesmal 250 108 zl. Im 
Budget waren nur 100 000 zk vorgeſehen, was natürlich ſchon 
von vornherein guf ein Defizit ſchließen ließ. Daß es jedoch 
ſo groß ausgefallen iſt, dafür ſprechen folgende Gründe mit: 
1. Viel zu lange Ferien (in dieſem Jahre 72 Tage), was 
allein ſchon einen Verluſt von 142 000 zi ausmacht; 2. die 
ungeheuergroßen Gagen der Schauſpieler. So erhält 
z. B. heute ein Heldentenor 3000 44 monatlich, wöhrend er 
vor dem Kriege nur 450 M. bekam. Gegen dieſe beiden 
Gründe jedoch iſt die Stadt machtlos ‚da ſowohl die 
Feriendauer als auch die Höhe der Gagen der Artiſten⸗ 
verband polniſcher Bühnen diktiert, welchem die 
Städte bis jetzt unorganiſiert gegenüberſtehen. Weiter ift 
am Defizit der geringe Beſuch, ſowie einige Mißſtände in 
der inneren Verwaltung ſchuld. Auf verſchiedene Vorwürfe 
erwiderten Stadtrat Cynka und Präſident Dr. Kiedacz, duß 
das Defizit im Verhältnis zu anderen Städten noch gering 
ſei und daß es von der Stadt getragen werden muß, da ſie 
durch Kontrakt gebunden iſt. Die Abſtimmung ergab 13 
gegen 11 Stimmen für den Kredit. Der Magiſtrat befindet 
ſich natürlich jetzt in einem Dilemma, da das Geld bes 
zahlt werden muß, der Kredit aber abgelehnt 
worden iſt. Fe 
0 


Aus Konareßpolen und Galizien. 


Krakau (Kraköw), 11. Dezember. Geſtern zwiſchen 
7 und 8 Uhr abends wurde im Perſonenzug Poſen 
Krakau zwiſchen den Stationen Rudawa und Krzefzowiee 
ein Raubmordverſuch unternommen. Dem Raub⸗ 
mordverſuch fielen der Uhrmacher Stefan Dobrzanski aus 
Sambor und der penſionierte Eiſenbahnbeamte Hugo 
Terente aus Krakau zum Opfer. Mit Dobrzanski fuhren 
von Myslowitz zwei verdächtige Perſonen mit. Der zweite 
Überfallene Terente ſtieg erſt in Trzebinia ein. Es muß 
bemerkt werden, daß der Überfall in einem Wagen preußi⸗ 
ſchen Suſtems ausgeführt wurde. Die Abteile in dieſen 
Wagen haben bekanntlich nur von außen Eingänge und 
hängen mit den anderen Abteilen nicht zuſammen. Hinter 
der Station Rudawa warfen ſich die beiden verdächtigen 
Geſtalten plötzlich auf die Paſſagiere. Der eine Angreifer 
begann den Uhrmacher Dobrzanski zu würgen, worauf 
er einen Revolver zog und auf ihn zwei Schüſſe ab⸗ 
gab, die Dobrzanski am Arm und in der Bruſt verletzten. 
Hierauf entriß er ihm mit Gewalt aus der Bruſttaſche eine 
Brieftaſche mit 14 Schecks à 10 Dollar und etwas Geld. 
Nachdem dies geſchehen war, brachte er dem Beraubten noch 
einige Schläge auf den Kopf mit dem Revolver bei und 
warf ihn aus dem fahrenden Zug. Der andere 
Angreifer ſtürzte ſich auf Terente, verſetzte ihm einige Hiebe 
auf den Kopf und warf ihn ebenfalls durch die Tür 
aus dem fahrenden Zuge hinaus. Die beiden Verletzten 
wurden nach Krakau in das Spital gebracht. Der Polizei 
iſt es gelungen, noch in der gleichen Nacht den einen der 
Täter zu verhaften. 


a Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
n Beitellungen entgegen, 
R. Stubinsta, 


Bydgoszcz. 2463 
Natielska 170 II. 


Achtung! 


Verkauf von Textil⸗ 
waren und verſchieden. 
Reſten ſowie fertige 
Damen⸗ und Herren» 


Telef. 719 u. 1182. $ 


Für unier 


Bailenhaus 


das Not hat, durchzu⸗ 
kommen, bitte ich um 
Gaben der Liebe. 
Waiſen erwarten 


Seal-Electrique-Felle .. à 6, 9 u. 13 1 Süd-Weine (Oporto, Malaga, Madeira, Vermouth, Weihnachts reude 
Bibrette- Felle. . . à 6, 9, 12 u. 18 zł Cherry, Tarragona) wird Telbit „neiegnek 
Skunks-Kanin ...... a 4 6, zi Rhein- ? ga Hui, 

Zobeigef. Kanin ... . . à 4, 21 Weine (bis zu den feinsten Kreszenzen) TURN ame En 
Braubiau get. Kanin... a 8. = Mi g Mosel- Gerberei und weib 

mer . possum — o +¢ (] * u. 2 e . a, gerbere 

Echt Nutrja-Biber . . . | à 20, 25, 30, 36, 60 zt J Va Bara i KaRa He 
Echt Skunks ........ à 25, 32, 50 zł | andon) Wir gerben jede Art 
Perslaner-Felle ..... & 55, 70 usw. zi Deutsche Schaum-Weine (Henkel Tr., Surgeff, f Felle u. Leder 


verb. ſchlecht gegerbte 
Fiche 1 guise; 
Fiſchotter⸗, arder⸗, 
aſen⸗, Kaninchenfelle. 
alb⸗, Schaf» Ziegen⸗ 
u. Rinds⸗Leder u. zahl. 
Tagespreiſe. 13582 
: Jeder und Wiodar zyk. 
Eau de vie de vin Weinbrand W NTT ETa 


Jamaika-Rum-Verschnitt 45% pay vibien 
Batavia-Arrac 45% Lee 22 


tiſche, Eiche, Spiegel, 
Standuhrant., TiN che 
Tücher, untiken, Kla⸗ 
viere, neu, erſtklaſſig, 
ſchwarz, äußerſt billig. 
Dom Handlowy, 
13007 Sniadectich 39, 


24089 


4. Blatt. 


— 


Benoffenfhaftliche Arbeit vo 


und nach dem Kriege. 
Ein Rück⸗ und Ausblick für Pommerellen. 


Bis zum Jahre 1914 war es ein Leichtes, genoſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit zu treiben. Die einzelnen Spar⸗ und Darlehus⸗ 
kaſſenvereine, von ſolchen wird im folgenden hauptſächlich 
die Rede ſein, mußten ja blühen. Der „Raiffeiſen“, die 
Dorfſbank, war die Stelle, zu der jeder Gemeindeangehörige 
gern ſeinen entbehrlichen Groſchen, ſeine überſchüſſige Mark 
hinbrachte. Zu der Genoſſenſchaft, der faſt jeder im Dorf 
angehörte, in deren Organen, dem Vorſtand und dem Auf⸗ 
ſichtsrat achtbare Mitglieder der Gemeinde faken, deren 
Rechner mit ein Glied des kleinen dörflichen Gemeindelebens 
war, hatte jeder Zutrauen. Die Spareinlagen häuften ſich 
von Tag zu Tag. Nicht nur Angehörige der Genoſſenſchaft 
waren es, die ihre Spargroſchen zum Rechner der Genoſſen⸗ 
ſchaft brachten, ein großer Teil der Spareinleger waren 
Nichtmitglieder, die ihr Geld bei dem Spar⸗ und Darlehus⸗ 
kaſſenverein in beſten Händen wußten. Hier wurden keine 
Spekulationsgeſchäfte mit ihrem fater verdienten Gelde qe- 
macht, nur bei dinglicher Sicherung (durch 
bei perſönſicher Sicherſtellung (durch zahlungsfähige Bürgen) 
murden die Spargelder ausgeliehen, kein Wildfremder er⸗ 
hielt das Geld, nur den Angehörigen der Genoſſenſchaft 
durfte es dienen, die man kannte in deren Verhältniſſe man, 
als Nachbar, einen ſteten Einblick hatte. Und andererſeits 
hatte die Genoſſenſchaft für die ihr anvertrauten Gelder 
gerade in unſerer engeren Heimat, den früheren Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen, ſtets eine Anlagemöglichkeit. In 
den weitaus meiſten Fällen blieb das aus der Genoſſen⸗ 
ſchaft zuſammenfließende Geld auch wieder in deren Bezirk. 
Die Landwirtſchaft in unſeren Gebieten war ſtets geld- und 
Treditbedürftig, ihr genügten noch nicht die hier ihr zu⸗ 
fließenden Kapitalien, auch der Weſten unſeres ehemaligen 
Vaterlandes gab überflüſſige Kapitalien hierher, die ſtets 
gern Aufnahme fanden. Bot fih aber in einer Genoſſen⸗ 
ſchaft vielleicht einmal nicht die Gelegenheit, im Kreis der 
Genoſſen die eingezahlten Spargelder unterzubringen, fo 
wurde das Geld der Filiale der Zentralkaſſe in der Pro⸗ 
vingtalhauptſtadt zugeſchickt, die es in anderen Teilen des 
Verbandsbezirkes ſtets unterbringen konnte. Zinsverluſte 
erlitt die Genoſſenſchaft bei dieſem Verfahren auch nicht, 
war doch in der Vorkrieoszeit die Zinsſpanne ſehr gering. 
Eine weitere wichtige Tätigkeit der Genoſſenſchaft ſtand in 
voller Blüte: das Warengeſchäft. Was von den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Wareninftituten geliefert wurde, war in den 
weitaus meiſten Fällen einwandfreie, von Verſuchsſtationen 
unterſuchte Ware, für die gut und gerne garantiert werden 
konnte. Andererſeits konnte das Mitglied der Genoſſen⸗ 
ſchaft ebenfalls faſt ausnahmslos ſeine landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe nirgends fo vorteilhaft abſetzen, wie durch 
ſeinen Raiffeiſenverein, der ihm ſtets mehr bezahlte, als 
der Händler. 

So konnte man in den Jahren vor dem Kriege von 
einer vollen Blüte des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens ſprechen. 


Neben der materiellen Unterſtützung des Einzelnen lag 
eine hohe ideelle Bedeutung in dem Zuſammenſchluß der 
Dorfbewohner zum Raiffeiſenverein. ie vor ca. 50 bis 
60 Jahren aus der tiefiten Not und Bedrängnis der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft entſtandenen Genoſſenſchaften, die in 


ihren Anfängen ein Hilfsmittel für die ländliche Bevölke⸗ 


rung ſein ſollten, aus den Händen der ſie auspreſſenden 
und langſam ermordenden Wucherer in erträgliche Lebens⸗ 
verhältniſſe durch gegenſeitige Hilfe und gemeinſamen Zu⸗ 
ſammenſchluß aller Dorfzewohner zu kommen, fie waren 
auch weiterhin ein feſtes Bollwerk, das Wucher und Betrug 
aus dem Bereich des Zuſammenſchluſſes fernhielt. Auch auf 
die Wirtſchaft, auf die allen zugehörigen Mitgliedern 
faſt gemeinſame Betätigung als Landwirt, übten die Ge⸗ 
noſſenſchaften eine fördernde Wirkung aus. Die General⸗ 
verſammlungen, die ſonſtigen genoſſenſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenkünfte waren eine Gelegenheit, gemeinſame Er⸗ 
fahrungen auszutauſchen, allgemein intereſſierende Fragen 
beantworten zu laſſen. Den Genoſſenſchaften ging es gut, 
fo konnten fie auch zu ihren Verſammlungen fid Redner 
von den Zentralinſtituten kommen laſſen, die über land⸗ 
een und genoſſenſchaftliche Fragen Vorträge 
elten. ; 

Wie ein wogendes, gottgeſegnetes Ahrenmeer voll köſt⸗ 
licher Früchte, über dem blauer Himmel und goldene Sonne 
lachte, fo erſcheint uns heute das landwirtſchaftliche Gc- 
noſſenſchaftsweſen der Vorkriegszeit. Ein Acker, an dem 
Tag für Tag noch fleißige Hände arbeiteten und ihn pflegten, 
damit ſeine Früchte noch beſſer, noch zahlreicher wären. Ge⸗ 
brauchen wir für die Vorkriegszeit den Vergleich mit dem 
Kornſeld in voller Pracht, ſo drängt ſich für die Kriegs⸗ und 
Inflationszeit ohne weiteres der Vergleich des über dieſes 
Feld hintobenden Hagelſchauers auf, der nach ſich nur ge⸗ 
knickte Halme, in die Erde geſchlagene, in den Schmutz ge⸗ 
tretene Frucht hinterläßt. Verwüſtung und Tod ringsum, 
das iſt der ſcheinbare Eindruck, den wir heute von dem Feld 
genoſſenſchaftlicher Tätigkeit haben. Auf die Kriegszeit mit 
ihrer Scheinblüte der Landwirtſchaft, auf die Zeit des 
Millionentaumels und Milliardenirrſinns, der ſich in 
Deutſchland bis zum Billionenrauſch austobte, näher einzu⸗ 
gehen, wäre müßige Arbeit. Es kann kaum mehr ein paar 
kurze Jahre geben, die ſchlimmere und radikalere Wirkun⸗ 

en hinterlaſſen können, als die Zeit von 1914—1924 es auf 

em Gebiet des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
getan hat. Ziehen wir die Bilanz aus dieſer Zeit, ſehen 
wir, was heute an greifbaren und ideellen Werten uns auf 
dem 5 genoſſenſchaftlicher Tätigkeit übriggeblieben ift. 
Der Glanzpunkt der Genoſſenſchaften ſah feſt gefügte Gc- 
bilde, die in ihren Reſerven über einen ſtarken, faſt unzer⸗ 
ftörbaren Rückhalt mit genügend Geldmitteln verfügten. Der 
dem Kaufmann alter Schule geläuſige Satz, „aroße Umſätze, 
kleine Verdienſte“, der in der Genoſſenſchaſt fo recht Heimat 
und feften Sitz hatte, ſammelte in den kleinen Zinsſpannen 
und Proviſionen langſam große Kapitalien an, die nun als 
Eigengeld der Genoſſenſchaft dadurch größere Verdienſte 
brachten, daß ſie zinslos zur Verfügung ſtehende Kapitalien 
waren. Hiervon hat die Inflationszeit nichts übriggelaſſen, 
es iſt alles dem Moloch Inflation anheimgefallen. Darüber 
hinaus wurden auch die fremden Kapitalien, die Spargelder, 
mit in den Strudel der Vernichtung gezogen, die Geſchäſts⸗ 
guthaben der Genoſſen völlig entwertet. Was die Genoſſen⸗ 
ſchaft andererſeits an Geldern, als Darlehen und in laufen⸗ 
der Rechnung, ausgeliehen hatte, es wurde ihr in entwerteter 
Papiermark, ein Butterbrot für ein großes Kapital, zurück⸗ 
gezahlt. So ging bei den weitaus meiſten der Genoſſen⸗ 
Koran: die keinen Immobiliarbeſitz hatten, das geſamte 
lüſſige Vermögen verloren, und nur die geringen Mobilien 
und das eventuell vorhandene Aktien⸗ und ſonſtige Beteili⸗ 
gungskapital blieb — wenigſtens zu einem gewiſſen Prozent⸗ 
fag — erhalten. Ebenſo ſchlimm aber find die verloren⸗ 


gegangenen ideellen Werte, deren hauptſächlichſter das Ber: 


— a 


trauen ift, das früher der Genoſſenſchaft gegenüber weit 
über Deren Neiben blind befand. Dle Gpareiniener ab 


Hypothek) oder, 


t. Es erfüllte in jeder Beziehung die Ans | 
ſprüche, die Mitglieder und Sparer an es ſtellen konnten. 


ſind nicht wichtig. Wichtiger iſt, 


Unkoſten und Steuern, verzinſen. 


nenn 


Bromberg, Sonntag den 14. Dezem er 1924. 


ihre Spargroſchen entwertet, ſich ſelbſt der mühſam erſparten 
Mittel für das Alter beraubt, ihr wohl ſubjektiv berechtigter 
Unwille wendet ſich gegen den, dem ſie das Geld anver⸗ 
trauten, ihr bis dahin grenzenloſes Vertrauen ändert ſich 
in noch größeres Mißtrauen. Sie prüfen nicht die Gründe, 
die zur Entwertung ihrer Kapitalien führten, ſie fragen 
nicht, wo das Geld den Entwertungsprozeß durchmachte, 
ihre Wut wendet ſich gegen den, der ſich nicht verteidigen 
kann, die Genoſſenſchaft. Nicht dieſe iſt ſchuld an der In⸗ 
flation, deren Gründe liegen tiefer, für uns nicht abwend⸗ 
bar. Nur eins iſt der Genoſſenſchaft im allgemeinen ge⸗ 
blieben, das iſt die Organiſation. Seit Jahren ſtehen 
Männer an der Spitze der Einzelgenoſſenſchaft, die ſich 
langſam aber immer ſicherer und feſter — wie es deutſcher 
Bauern Art iſt — in ihre genoſſenſchaftliche Betätigung 
hineingearbeitet haben, von dem Mitgliederbeſtand ſind die 
wirklich guten Elemente auch in der Zeit des Stillſtandes 
der Sache treu geblieben, die Rechner ſind vielerorts die 
von früherer Zeit. Die Verbände und Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaften mit ihren Einrichtungen ſind, weil widerſtands⸗ 
fähiger, beſſer über die Notzeit gekommen und können gleich 
beim Aufbau helfen. Das Reviſorenperſonal, die not⸗ 
wendigſte Hilfe im landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen, 
iſt bei den meiſten genoſſenſchaftlichen Verbänden aut ge⸗ 
ſchult und ſeinen Aufgaben gewachſen. So iſt das Bild im 
Allgemeinen. In unſerer engeren Heimat, in Pommerellen, 
iſt es jedoch trauriger. Durch die große Abwanderung ſind 
viele der Genoſſenſchaften ihrer Führer, ihrer Rechner be⸗ 
raubt worden, die Mitgliederbeſtände ſind ſtark dezimiert 
worden, durch die politiſche Neugeſtaltung wurde in manchen 
Fällen auch der Kontakt zwiſchen den Zentralen und der 
Einzelgenoſſenſchaft ſehr geſtört. 


Und trotz aller dieſer Verluſte, trotz der ſcheinbar 
völligen Vernichtung des einft fo großen genoſſenſchaftlichen 
Baues heißt es von neuem genoſſenſchaftliche Arbeit treiben. 
Es gibt heute wohl nur wenige mehr, die die Notwendig⸗ 
keit des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in der 
jetzigen Zeit abſtreiten wollen. Der angeblichen Blüte der 
Landwirtſchaft in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, die alles 
andere als eine Blüte war, iſt gefolgt, was folgen mußte. 
Die Landwirtſchaft leidet heute mehr als irgendeine andere 
Berufsklaſſe im Staate unter Kreditnot und nicht zu be⸗ 
fricdigendem Geldbedarf. Es ift kein Menſch mehr da, der 
Geld auf Hypotheken gibt, die Banken geben ungern der 
Landwirtſchaft Geldmittel, meil diefe in der Landwirtſchaft 
zu lange feſtliegen, die Bank alſo zu wenig Umſatz er⸗ 
zielen kann. Schon allein, um den Geldbedarf auch nur 
einigermaßen zu ftiffen. braucht heute die Landwirtſchaft die 
Genoſſenſchaften. Noch ein Grund ſpricht für ihre Er⸗ 
haltung, fie muß auch wie früher als Preisausgleichsſtelle 
im Warenverkehr fungieren. In einer Zeit, wo der Lande 
wirt mit dem Pfennig rechnen muß, um die Steuern zu⸗ 
ſammenbringen zu können, kann er ſich nicht den Lurus 
gönnen, feine Bedarfsartikel, haupt'ächlich Kohle und Kunſt⸗ 
dung, beim Händler viel teurer zu bezahlen, als die Ge⸗ 


noſſenſchaft in der Lage ift, ihm dieſelbe Ware vielleicht noch 


etwas beſſer abzugeben. Und gerade der letztgenannte Weg 
wird der Beginn für einen neuen Aufbau, für ein Wieder⸗ 
erſtarken der genoſſenſchaftlichen Bewegung fein. Kohlen 
muß faſt jeder Landwirt haben, Kunſtdung zu verwenden, 
wird ſich auch bald wieder ein jeder angewöhnen müſſen, 
will er nicht den ihm im Kriege aufgezwungenen Raubbau 
am Grund und Voden bis zu deſſen völliger Vernichtung 
führen. Durch das Warengeſchäft kann am eheſten wieder 
Loben in die Genoſſenſchaft kommen, es ſind nur kleine 
Verdienſte, die hier für die Genoſſenſchaft abfallen. Die 
4 daß die Mitglieder des 
Spar⸗ und Darleßnskaſſenvereins ſehen, ihre Genoſſenſchaft 
arbeitet wieder; ſie will leben und will durch ihr Leben ſich 


langſam micher in die Lage ſetzen, auch ihren Mitgliedern 


wieder helfen zu können. Eine andere Seite des gemein⸗ 
ſchaftlich betriebenen Warengeſchäfts. der Abſatz der Pros 
dukte, kann auch eine große Hilfe für die einzelnen Mit: 
lieder werden. Während der Händler für kleine Mengen 
Korn einen gerinreren Preis, als ihn der Marktbericht an= 
gibt, zahlt, erzielt der Verkäufer beim waggonweiſen Mb- 
ſatz einen höheren Verkaufspreis. Sowohl beim Einkauf 
der Bedarfsartikel wie beim Verkauf der Produkte kann 
die Genoſſenſchaft, wie wir geſehen haben, preisregulterend 
wirken und dadurch nicht nur zur Hilfe für ihre Mitglieder, 
ſondern darüber hinaus zur Geſundung der geſamten Wirt⸗ 
ſchaft beitragen. 


Auch das Kreditgeſchäft wird wieder langſam ſich aus⸗ 
geſtalten Langſam aus zwei Gründen: Wie oben geſagt 
wurde, gab in früheren Zeiten der geldreiche Weſten 
Deutſchlands dem kreditſuchenden Oſten große Kapitalien 
herüber. Das iſt nun fortgefallen, wir ſehen rings um 
uns in unſerem Lande mehr Kreditſuchende, dagegen ſelten 
Kreditgebende, außerdem haben wir auf dem Gebiet der 
Renublik Polen nur ½ des Vorkriegsgeldumlaufs. Das 
flüſſige, verfügungsbereite Geld fehlt alfo, das in die Land- 
wirtſchaft fließen könnte. Und noch eins: der Zinsfuß iſt 
mit 3 Prozent pro Monat unerträglich hoch für landwirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe. So hoch kann kein Landwirt ſein 
Betriebskapital, beſonders bei den ins Rieſige geſtiegenen 
Er kann aus ſeiner 
Wirtſchaft nicht ſo viel herauswirtſchaften, um aufgenom⸗ 
mene Kapitalien ſo hoch zu verzinſen. In der nächſten 
Zeit wird ſich alfo das Kreditgeſchäft der Genoſſenſchaft in 
beſcheidenen Grenzen halten müſſen, nur das dringend’ 
nötige „Notdarlehn“ darf entnommen werden, ſonſt geht 
der Landwirt an den hohen Zinsſätzen verloren. Um das 
Darlehnsgeſchäft wieder florieren zu laſſen, muß der Dis⸗ 
kont der Reichsbank erſt ſo niedrig geſetzt werden, daß er 
auch für die Landwirtſchaft tragbar iſt. Hier und da haben 
die Raiffefſenſchen Zentralgeldinſtitute auch bei uns in 
Vommerellen notwendige und notwendigſte Kreditnach⸗ 
fragen befriedigen können, ſoweit fie ſelhſt bei der allge⸗ 
meinen Geldknappheit dazu in der Lage ſind. 


Doch die Hauptaufgabe der ländlichen Spars und Dar- 
lehnskaſſenvereine darf nie aus dem Auge verloren mwer- 
den, ſie muß auch jetzt wieder mehr in den Vordergrund 
rücken, ihr muß die größte Sorgfalt, die eiſrigſte Propa⸗ 
ganda gewidmet werden; das Spargeſchäft. Wohl iſt das 
Mißtrauen vorhanden in allen Schichten unſerer Bevölke⸗ 
rung, wohl iſt es ſchwer jetzt bei allgemeiner Geldknappheit 
zu ſparen. Aber ſparen heißt ja nicht etwas vom Überfluß 


zurückzulegen, es bedeutet vielmehr die Lebeusbedürfniſſe 


zurückzuſchrauben, um für ſpätere, evtl. ſchlechtere Zeiten 
eine Reſerve zu haben. Auch von dem Wenigen, was uns 
heute an Geld zur Verfügung ſteht, kaun man noch ein 
Kleines zurücklegen. Nur, wenn wieder ſich langſam Kapi⸗ 
talien bei der Genoſſenſchaſt auſammeln, die nicht jo teuer 
ind wie das fremde Geld, kann auch den Mitgliedern durch 
eubelebung des Darlehnsgeſchäftes geholfen werden. 
gibt ja heute die Möglichkeit, allem Mißtrauen dadurch ent⸗ 
gegenzutreten, daß man dem Spareinleger ſein Guthaben 
auf Dollarbaſis garantiert. Dann dürfte ſelbſt dem Fe 
Vorſichtskandidaten die Möglichkeit vor irgend etwas Angſt 
zu haben, genommen ſein. Zum Schluß ſei ein Moment 
erwähnt, der die Notwendigkeit des Sparens hell beleuchtet. 
wobl gemabnt, den einzelnen 


r 
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die einzelne Mark als Wert anzuſehen. Die Kinder dieſer 
ſind aber aufgewachſen und groß geworden in der Kriegs⸗ 
und Inflationszeit, wo Geld und Geldeswert unbekannte 
Begriffe waren, wo man das Geld nicht feſthielt, ſondern 


es möglichſt ſofort in anderen „wertbeſtändigen“ Werten 


feſtlegte. Sie kennen das Sparen und ſeinen Segen nicht. 
Werden ſie nicht bald und gerade in einer geldarmen Zeit 
lernen, etwas von dem Wenigen für ſpätere Zeiten zurück⸗ 
zulegen, dann wird ihnen der wirkliche Wert des Geldes 
nie klar werden, und nie werden ſie in der Lage ſein, Re⸗ 
ſerven für ſpätere Zeit zu ſchaffen. 

Das Genoſſenſchaftsweſen war in früheren Jahren mit 
einer der Hauptfaktoren, der die Landwirtſchaft zu neuer 
Blüte brachte und damit dem Staat große Hilfe gewährte. 
Es wird nicht allzu lange bis zu dem Moment dauern, wo 
es neu gekräftigt und geſtärkt wieder Aufbauarbeit in der 
Landwirtſchaft treibt und damit dem Staate unſchätzbare 
Dienſte leiſtet. 

Dr. jur. Gramſe⸗Graudenz. 
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Genielsti. 


In der am 27. 9. 1924 ſtattgefundenen Generalverſammlung 
wurde folgendes beſchloſſen: 

„Die Bilanz für das Jahr 1928 der Firma H. Cegielski, Tow. 
Ake., Poznan,] ſchließt nach Umvalutierung per 1. 1. 1924 mit 
12 129 619 Zroty in Aktiva und 1828 217,36 Zloty in Paſſiva. Das 
Vermögen beträgt demnach 10 901 401,93 Zloty. Dies Vermögen 
ift wie folgt verteilt worden: Aktienkapital 6 600 000, — Stoty, Nes 

864 207,76 Zloty, Spezialreſervefonds 2 737 097,17 Sloty, 
enſtonsfonds 100 000,— Stoty. 

Das Aktienkapital wird verteilt auf 132 000 Aktien zu 50, — 81. 
Inhaber alter Aktien, die bei der Umvalutierung nicht im Beſitze 
von nom. 50 000 Aktien ſind, was ſie berechtigen würde zur Über⸗ 
nahme einer Aktie zu 50 — Stoty, erhalten eine Beſcheinigung, daß 
ſie Beſitzer eines Aktienabſchnittes im Verhältnis zur Umvalu⸗ 
tierung alter Anteile ſind; dasſelbe betrifft auch Reſte, die ihnen 
aus der Teilung des bisherigen Aktienbetrages durch 50 000 vers 
bleiben. Auf jede nom. 1000,— Mark Anlagekapital entfällt ein 
Abſchnitt von 1,— Sloty. 

Ferner hat die außerordentliche Generalverſammlung ent⸗ 
ſprechend der Propoſition des Vorſtandes und des Aufſichtsrates 
beſchloſſen, das Anlagekapital um weitere mindeſtens 3,3 Millionen 
Zloty, höchſtens ſedoch um 6,6 Millionen Zloty durch Herausgabe 


der erſten Rlotmemiffion in Nominal⸗Höhe von 50,— Bloty zu er⸗ 


höhen. Neue Aktien, lautend auf den Inhaber, werden zum Kurſe 
von 108 Prozent oder für eine Aktie zu 50,— Bloty = 54,— Ztoty 
herausgegeben. Jeder Aktionär kann den Zukauf in der Weiſe 
bewerkſtelligen, daß auf einen 50⸗Zkoty⸗Anteil des Anlagekapitals 
(in bisherigen Aktien) eine neue Aktie der erſten Ztotyemiſſion 
entfällt. 

Sei der Subſkription muß der Aktionär 25 Prozent des neuen 
Kapitals mit Abziehung des Agios — zuſammen 33 Prozent — 
einzahlen. Weitere Einzahlungen müſſen erfolgen in 3 Raten zu 
25 Prozent, zahlbar ab 1. 2., 1. 4. und 1. 6. 1025. Die neuen Aktien 
nehmen Anteil an dem Gewinn ab 1. 1. 1925. Das durch den 
Aktionär vor dem 1. 1. 1925 eingezahlte Kapital wird mit 12 Prozent 
im Jahresverhältnis verzinſt. Von Beträgen, die nach dem 1. 1. 
1925 eingezahlt werder, zahlt der Aktionär 12 Prozent im Jahres⸗ 
verhältnis bis zum Tage der Einzahlung. 

Der Vorſtand der Generalverſammlung iſt berechtigt, die 
Emiſſion zu ſchließen falls wenigſtens 3,3 Millionen Zloty nom. 
ſubſkribiert find, alls bis 1. 10. 1925 nicht mindeſtens 3,3 Mil⸗ 
lionen des neuen Kapitals ſubſkribiert find, dann fällt die ganze 
Erhöhung.“ . 


6) A 
0,60 Zloty pro Aktie von 1000,—. 


75 Aus dem Gerichts ſaale. 


4. — Poſen (Poznan), 10. Dezember. Falſche Auſchuldi⸗ 
gung durch die Braut. „In der zweiten Hälfte des Auguſt 
brachte die hieſige Preſſe eine ſenſationelle Nachricht, wonach 
ein eiferfüchtiger Liebhaber ſeine Braut aus 
dem dritten Stock in den Hof hin abgeworfen 
haben ſollte, ſelbſt aber flüchtete. Am 1. d. M. fand dieſer 
Vorgang vor der 3. Strafkammer ſeine Aufklärung un 
feinen Epilog. Auf der Anklagebank erſchien der 20jährige 
Leon Mocek, der die Beſchuldigung der Anklage beſtritt. Die 
kranke Braut Zofia Gr. wurde im Stadtkrankenhauſe vere 


hört. Sie erklärte unter Eid, an dem gedachten Abend mit 


ihrem Bräutigam im Kind geweſen zu ſein, der ſie gegen 
10 Uhr nach Hauſe (Walliſchei) begleitete. Unterwegs kam 


es zum Streit, in deſſen Verlauf Moeek fie ins Geſicht ſchluiug 


und ihr erklärte, daß, wenn ſie das Verhältnis mit ihm 
löſen ſollte, ſie ein ſolches mit einem anderen nie werde ein⸗ 
gehen können. Um Weiterungen zu entgehen, floh ſie in ein 
nächſtgelegenes Tor auf der Venetianerftraße und lief bis in 
den 2. Stock, bis wohin ihr Mocek gefolgt war. Als ſie ſich 
auf dem 3. Stock befand, glaubte fie fih nicht mehr verfolgt. 
Sie bückte ſich aus dem Fenſter, das weder Rahmen noch 
Scheiben hatte, um zu ſehen, ob Mocek ſchon auf dem Hofe 
fei In diciem Augenblick ſtand Mocek hinter ihr, der ihr 
doch lautlos gefolgt war, fti e b fie an der linken Schulter, 
und da kein Haltepunkt vorhanden war, fiel ſie hin⸗ 
ab in den Hof. Nach Verhörung zahlreicher Zeugen kam 
das Gericht zu der überzeugung, daß die Gr. fih die ganze 
Geſchichte erdacht habe, um ſich an Mocek zu 
rächen, und ſprach den Angeklagten frei. Vor zwei 
Zeugen hatte die Gr. ſchon vorher einmal erkläxt, ſie werde 
ſich an Mocek rächen, und ſollte es ihr auch das Leben koſten, 
weil er das Verhältnis löſen wollte. Mocef, der fein Alibi 
nachweiſen konnte, hatte die Gr. nicht nach Hauſe begleitet, 
wie durch Zeugen feſtgeſtellt wurde. So hat fie fih au Mocek 
doch gerächt; denn er hat ½ Monate in der Unter⸗ 
ſuchungshaft zugebracht. Die Gr. wird noch einige Mo⸗ 
nate im Stadtkrankenhauſe zubringen müſſen. Ob ſie ge⸗ 
ſund werden wird iſt noch zweifelhaft. i 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 z? und mehr wird 
aeipart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummifohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Auge 
chen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Aydgoszez: Trelleborg, Paderewskie o 14, O. Müller. Gdantka 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſlowestt 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Pozuanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 

Jagiellonska 81, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji 

Lubelskief 14a. i Ang 


„Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milda 
wächter „Butz“, der das Uberkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zeritören die 
Petit, die forigon Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
rennen und Überkochen wird verhindert. 
lIingspflege tit dieſer Wächter erhöht zu bewerten, da die 


Milch ſehr lange kochen lann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 


Der Preis pro Stück beträgt 1,— unb iſt für Wiederverkäufer und 


2 Private * eee durch die Ja. A. Heuſel, Bydgoszzez, ul. 


1 


n m.: H. Cegielski⸗Aktien koſten an der Börſe ca. 0,50 bis 


Für die Säug⸗ 


k 


ss. e 7 | J 
gim Ale. 


Reiche Auswahl bei den Bromberger Buchhandlungen: "2036 
W. Johne's Buchhandl., Friedrich Ebbede, Erich Hecht Nachflg., 
Danzigerſtraße 19. 


Danzigerſtraße 160. Bärenſtraße 8. 
ahel- Sink auf d 


Opi 


Oswald Wernicke, 


Bahnhofſtraße 3. 


Klinika lalek 


Bydgoszez,w.Gdańskaćð. 
Spezialgeschäft 

für 93611 

Puppen, Puppenköpfe 
Spielwaren 

Seifen, Parfümerien, 
Toiletteartikel. An- 
fertigung sämtlicher 


Solide 
“und preiswert 


ist 


M Era : 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


un 


N Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 
Haararbeiten. g 8 s P Als vorzügliche Weihnachisgabe empf 
„  Gesohäftsruf: Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 5 Einkauf: an teren 
we golide Preise. und andere Fabrikate 23612 
Poßpanklinik, Parfümerie Walzendrescher Original Gruse Speisezimmer . 
Johannes Koeplin Ense Be ee rr Herrenzimmer Sofas, Schränke 
ul. Gdanska 40 oßwerke in jeder Größe N 
Reinigungsmaschinen Schlafzimmer Tische, Stühle etc. 
NE e SCH; Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb Eiqene 
Maschinenfabrik F. B. Korth, r ee Original Ventzki w 8 Otio Domnick Bydgoszcz, 
Tel. 362 r ” ” erks en. A 
n Tel, 02 Vierscherhflüge: | > i g Weiniany Rynek 7. 
Drillmaschinen 5 2 Ber EEE, 


BER” Reparaturen BE 
an. allen landwirtsch. Maschinen, 
‚Säg ern, Motoren, Dampi- 
Dreschsätzen, Lokomobilen usw. 
Anfertigung von Transmissionen. 
‚Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
' im eigenen Betriebe hergestellt, 
‚Monteure auch nach außerhalb. 


Saat-, Acker- u. Wieseneggen 
Schrotmühlen Veraklit und andere 


2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen., 


Gehrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Trójcy 14b. — Teleton 79. 


| VDDD DDD — 


& 


2e. 193 G. Schlaak 20. 1 


1 2 eee, n 8 a. 


i Gritti. 5 Mi P : | pna =: — — eee . BÄRRIIDIHERIDIKTLORAEEREEFIIRENERAERAUBKENNERLRERODRSORKTDEERTRERDRRRRURERKREDEBRLRRERRRRRE ER EERERATTDTSDEERLKEDERENRADTTTOBRRORADARRAERARRLRESORDOAGRREINERTEDERERLSRAHKRKHKRURNT 
| oberfei.Steintohlen u.Süttentois 1 | Flügel un Pianos | vom 6. bis 20. Dezember. 
Kloben⸗ und Rollenholz ER Be ch stein na Blüthner Empfehlen in größter Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen 
fiejert in größeren u. Hieineren Mengen IM u. | Is Wei t ke: 

ab Lager und frei Keller. 22907 R Feurich 11 Niendorf a 5 eihnach sgeſchen e: 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 


Planos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


Weihnachts⸗Verlauf 


Kupons für Bluſen u. Kleider 


Beim Einkauf von Woll⸗ u. Baumwollwaren 


i Fan anunannn = TEEN 


1 For Punsch I 
d Burgunder Punsch-Essenz fg 


Reichhaltiges Lager 


ausländisch. Schaumweine PIE 


gewähren wir 5% Rabatt. 
zas Jeszke & Soborti zu ss 


Plac Piaſtowski Manufakturwarengeſchäft Ecke Matefti. 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Śniadeckich 56 
Pianofortefabrik Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 


23625 


An 
Blade dcs 


empfehlen 2398 N 
INYKA & POSLUSZNY Erfolgr., Unterricht LR 
i Orten nt „nel . Wir bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen. * 22098 


Wein- und Spirituosen-Versand-Haus ® 
Poznan. Wrootawska 33/34. Gram. Konvrſ., Han: 
delskorreſp. 'erteil,, frz., 


E T engl. u. deutſche Ueber. 
iP aT ei an 


9am Belonnte und erorabte Sauem ae 2ͤĩð ?é[᷑ [aaa a aaa aaa [N 
Wofür iſt „Amol“? 
Olasſchleiſerei und splegelbelegerei 


An Havemann 


Pe 


A. Furb 
vn gufenth, i. Gi 
. 39 4 0 
Moltkeſtr.) 11. 


Zuſchneideſchule 


fhuk, Zahn- und Kopfſchmerzen, Rücken- und 
Magenſchmerzen, ferner ein angenehmes, 
wohlriechendes, erfriſchend und ftärtend 
wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, 
nach dem Raſieren, turzum ein Univerſal⸗ 
mike welches in keinem Haushalt fehlen 

dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie 


1 aalen Sukari 


empfiehlt in reichhaltiger Ausw ahl 
:: von J, A. Henckels, Solingen :: 


. 


Scheren. R klingen, Bestecke f. he a Dam = u. Kind.» 
Schinken. Garten- u. Sattlermesser Garde 55 t Tä de Fe. Erer eee eee Spezialität: 
5. 6 odellſer £ 
ff. Taschenmesser USW. v. Garder.” Stickereien. Trockenen, eritilajiigen g a t etti ch eib e n i. Möbel el 


Ei Anmeld. täglich 13580 
Sienkiewicza (Mittel⸗ 
ſtraße) 16, 1 Tr. 


Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 


= Kurt Teske, Posmerplatz 4 $ 5 T D x f 


r 1 liefert beg geg à Str. 80 gr Te 
Garantie für jede Arbeit. Telefon 1296. f gene Fron, zei Haus Boba 12408 


BUNSEEERENGEREENER DERRmEEE. tau. Sanuısılowo.|D. Ziehlberg, Liſiogon (Lochowo). 


Neubelegen ſchadhafter spiegel 


Lager fertiger Spiegelgläſer 
en und Glaſerei. 


Garbary 5. Tel. 1357 


7 


Err Enae A ! 


Dem geehrten Publikum teilen wir ergebenst mit, daß 


bis zum 24. Dezember 1924 


jeder Käufer beim Einkauf von einem Paar Schuhe 


ein Weihnachts-Geschenk 


erhält. 
Wir betonen, daß die Geschenke hervorragend einem 1 in der Wirtschaft 
nötig und besonders in verschiedener Menge sortiert und verpack f sind. 
Ihre Abgabe hängt von der Höhe des Betrages für die eingekaufte Ware ab. 


Achtung! Achtung! 


une 


— leichfalls bis 24. D ber 1924 stat. 
Ein großer Weinnachtsverkaut Für diesen Zweck n Zweck wurden ers im Nun Waren ie Auslände zu billigsten Preisen eingekauft, 


Neue Transporte bereits eingegangen. Neue Transporte bereits eingegangen. 
Wir bitten die geehrten Abnehmer, sich durch Augenschein zu b dee und diese seltene Gelegenheit zum guten und billigen Einkauf auszunutzen. 


Telefon 5. Bracia WELUDARCZAK, Bydgoszcz, ul. Długa 35. eleſon 51. 
Achtung! Weihnachtisgeschenk! 


Achtung! 


5. Blatt. 


Die Käſerei in der Feſtung Grandenz. 


Wi bottern un maken Kef un drinken Kardinal, un en Jeder 

fitt up Sinen. Wai dat nne Thrauendrupp oder ne Waddick⸗ 

drupp was, de den Kopernikus längs de Nüf’ dallep. Borim 

de Ref’ utſchot, un Fru Bütow'n de Häun' äwer den Kopp 

tauſamſlog un ehre lütten Gören däglich mit 16 Quart ſäut 
Melk börnte. 


Den drüdden Dag, as de Melkbeſcherung von Fru 
Bütow'n wedder los gung, un hei mi fine Noth klagte, ſäd 
ick: „Weitſt wat, Kapteihn? Ummer praktiſch! ſäd de Düwel 
Wi wollen bottern un Kef maten.” — „wo ſo?““ fröggt hei. 
„— „Dat will ick Di ſeggen,“ feag ick, „ut den Rom mak wi 
Bokter un ut dat Anner Kef. En Botterfatt hewwen wi 
nich; äwer wi bottern in 'ne Buddel. Wi ſchüddeln fo lang’, 
bet dat Botter ward, un t Keſ'maken is noch lichter, tau 'm 
wenigſten makt dat weniger Arbeit.“ Un ick ſett em dat 
Allens nah Kunſt un Wiſſenſchaft gelihrt utenanner, wo un 
worüm dat ſo un ſo makt ward, as ick dat ut de ratſchonelle 
Landwirthſchaft von oll Thaeren⸗Vatting un von min Tanten 
Schäning lihrt Hadd, un ſegg denn tauletzt: „Blot de Keſ'⸗ 
büdels! Wo nemen wi twei Keſ'büdels her?“ un gah an 
minen Kuffert un ſeih minen Linnenſchatz nah. — Je 't was 
doch all man Schad', un denn müßt t irſt deiht warden. — 


engelſch ledderne mitte Hof’ 'ruppe. — „„Süh hir! Sei isi 
ganz heil un rein, äwer ick kann ſei nich mihr dragen, wil 
dat fei mi unnen tau fort un baben tau eng worden is.“ 
— „Prächtig!“ feaa ick, „un nu bruken wi nich tau neihen 
un nicks, wi ſniden de beiden Beinlings knas af, binnen ſei 
unnen tau, un baben füllen wi in.“ 
Na, dat geſchüht denn ok; ick röm all unſ' Melk ordentlich 
af, füll den Rom in en por Tweitopps⸗Buddeln un de up⸗ 
gekakte Klüter⸗Melk in de beiden Beinlings, häng' def’ ſauber 
an de Wand un ſtell unner jeden 'ne Waſchſchöttel för den 
Waddick. — „So,“ feaa ick, „nu geiht 't Bottern los!“ un gew 
em fin Buddel, un ick nem min, un nu qan wi denn up un 
dal, un jeder hett ſin Buddel in de Hänn' un lett ſin Pöppe⸗ 
deiken danzen, dat dat man fo 'ne Luſt is: de Keſ'büdels mer 
lepen von fülwen. — „Wat dauhn wir man äwer mit de 
Botter?“ fröggt hei, „denn in vir Wochen dörwen wi ja kein 
eten.“ — „emm ick Allens bedacht,“ fega ick. „De Botter 
verköpen wi; wenn de Erzbiſchoff fet en Schilling billiger 
friant, köfft hei fei uns mit Kußhand af, un de Re? — na, 
de hett lang' Tid, de möt ſo wie ſo irſt dörchliggen.“ 
So reden wi denn un bottern, un bottern un reden, 
. dunn klopnt wat an min Dör: „Herein!“ un wer kümmt 
’tinne? Min lütt Idachen mit en groten Korf: „Emp⸗ 
. fehlung von Mutter, und fie hätte Sie gerne auf der Hom- 
f zeit geſehen, da das aber nicht möglich geweſen, ſy nähme fie 
ſich die Erlaubniß und ſchickte Ihnen dies; und das Trans⸗ 
parent wäre auch gar zu hübſch geweſen.“ — Ick ſtell 
alſo min Botterbuddel bi Sid un pack den Korf ut — Kauken 
un luter Kauken un vir Buddeln, dor was wat anners in 
as in unſ'. — Ick let mi ok velmal bedanken, ſäd ick; un as 
lütt Iding wedder rut is, hett de Kapteihn ok ſine Botteri 
inſtellt, un wi kiken de Beſcherung an. — „So,“ ſegg ick, „dit 
fehlt noch, un wi fünd nu grad bi 't Bottern! un dat darw 
g keinen Stillſtand Hemmen,” un grip medder nah min Buddel. 
— „„Ja,““ ſeggt de Kapteijn un grippt ok nah fin Buddel, 
bun midden in unf Kur! Charles, Du wirft doch nicht fo 
unvernünftig fein und fie unterbrechen?“ — „Bewohre,“ 
ſegg ick, un wi bottern wider, ümmer up un dal. Wenn wi 


äwer an den Diſch femen, wo un? Herrlichkeiten ſtunn'n, 


dee pe erge- 
Strumpf -Fabrixk 


| wall 
Lucjan Steikiewicz, b 2 


empfiehlt 24024 — 


i 
| 3 
Wollene Strümpfe 


5 g in den verschiedensten Qualitäten, : 
Ideidene ötrümpfa; 
4 Horstrümpfe u. Socken, 


EI III EI III II DH 


un Beitundiset 


empfehle mein - 


rei Tortiertes Lager in fertigen 
und gezeichneten Handarbeiten. 


E. Fiſcher Nachf., 


eignetes 


Feſtgeſchent 


nh. P. Riemke. 5360 Empfehlen ſehr 

A RRE a Aant U yiri DER 9, feine, Weile 

' 4 Bordena 
JRE weine: 


Feſtweine: dillon die Fi. 

1918er 8 ... die Fl. 4.85 MER 

1920er De mer n aO 

Spaniſcher Rotwein.. „ „ 4.95 Ds 

Voter Johannfsbeerwein. „ „ ; 

Pommerell. Burgunder „ & 2.08 
as, 


ARM 
Billige 
ternes die Fl. 


einſchließtich Steuer und j 
05 empfehlen 

J. A. Gaebel Söhne 
. Grudzigdz, Panska 9. 258 


Nr 


„„Holt!“ ſeggt de Kapteihn, geiht dal un kümmt mit 'ne 


wetterfester Anstrich für 


den, Innen- und Aussenwände 
besser ind 59K billiger als Oelfarbe. 


Grobiowa Gf ldziddz, Sadeplat: en eee re 


— — —— nun 
In/e/n/ula/a/e/u/uin/uinlelulalulainlaleinleleTluleinisieiaieiala/aielaiaie/aie] 


Elegante Damenhüte : 


in Samt, Plüsch, Seide, Leder, sowie 


Trauerhüte u. Pelzsachen. 
z 


kaufen Sie am billigsten bei 


A. Komossa, Grudziądz 
Plac 23ego stycznia 25/26. 


8 R Rheinwein: a 
O Dortselbst werden auch Umarbeitungen erstklassig, modern Berger a verkauf. 24051 
g und billig ausgeführt, 


fafafafaafafafafofefo/afafafatafafntafa'sfalafaffaafala/a/a/afafafatajajn )e1212} Rüdesheimer 
— — — — — — — — — — — 


Stimmbildung 
Ovpernſänger 
habe 


Als ſehr ger | 


2 1920er Chat. Ron- f. 


; s zi, 
1921 er Haut Sau- $ 
Streichhölzer 


und alle andern! 


Deutſche Rundſchau. 


| Bromberg, Sonntag den 14. Dezem er 1924. 
raudenzer 


Fritz Reuter: Ut mine Feſtungstid. 


—— 


denn botterten wi dor länger, un tauletzt ſegg ick: 2 
teihn, weitſt wat? In de iriten Dagen von de Kur känen wi 
Semmel eten, in de irſten Dagen fünd wi noch, un dit hir 
is Besqwit, un de Ort ward männigmal för de Kranken up 
den Dodenbedd noch expreß verſchrewen; de kann uns nich 
ſchaden.“ — „Dat glöw ick nu grad ok nich,“ ſeggt hei. Un 
wi ſetten unſ' Buddeln hen un eten de Besgwit. Un as wi 
dormit prat fünd, rük ick an en anner Stück Kanfen un feag: 
„Dit rückt ſick ſo an as 'ne Mandelturt, un mi dücht, dat 
ſtimmt mit un)’ Melk gaud äwerein, denn ut de Mandeln 
ward jo ok Melk matt.” — „Dat hett finen Grund,“ ſeggt 
hei, un wi eten ok de Mandelturt. — „Wat woll in de Bud⸗ 
deln is?“ feag ick. — „„Ja,““ ſegat hei. „wat fet woll tan- 
ſambru hewwen?““ — Un ick mak den Proppen up un ſcheuk 
em en Drüppina in un ſegg: „Preuw mal!“ — „Kardinal,“ 
fenat hei. „Schönen Kardinal.” — „Dat weit der Deuwel!“ 
feag ick, „un wi fünd grad in de olle dämliche Kur, un wenn 
jo 'n Kardinal vir Wochen ſteiht, denn ward hei fur.” — 
„„Dat 's gewiß,“ ſeggt hei. — „Kanteihn,“ fega ick, „beit Du 
all 'ne Prauw' von Botter in Din Buddel?“ — „Ne,“ ſeggt 
hei. — „Ick ok nich,“ ſegg ick, „äwer 't is 'ne olle Sak, wenn 
dat nich bottern will, denn bottert dat nich,“ un ſomit gah 
ick an de Keſ'büdels 'ranne un ſegg: „De fünd all ſchön ut⸗ 
leckt, un nu möten fet unner ne dägte Preß.“ — „„D 
möt wi woll Stein’ Halen,” ſeggt hei. — „Ih ne,“ fega ick, 
„dat kän wi uns fülmft verdeinen,“ un ick legg den einen 
Beinling up den Franzoſen ſinen Brettſchemel un den 
annern up minen un up jeden en ollen Kiſtendeckel, de ick 
noch Hadd, un ſegg: „So, Dur fett Di up Dinen, un ick fett 
mi up minen.“ Un dat deden wi un ſeten uns gegenäwer 
un botterten un makten Keſ', un tüſchen uns ſtunnen de vir 
Buddeln Kardinal. — „Je,“ ſegg ick, „ick möt em doch ok mal 
preuwen, blot preuwen.“ — Un ick ded dat. — „Hür mal, 

ſegg ick dat Tüg is gaud, dat hett Aurelia richtig drapen.“ 
— „Aurelia?“ fröggt hei. — „Ja,“ feag ick, „Aurelia! — 
Mutter hett den nich tauſamſtellt. ſüs wir hei ſäuter. — Je 
öller de Frugenslüd warden, je ſäutmüliger warden fei” —“ 
„„Alſo, Du meinſt würklich, Aurelia hett em bru't,“ ſeggt 
hei, „„dor möt ick em doch eins un anſeihn,“ un hei ſchenkt 
ſick en Druppen in un mi ok, un wi preuwen em wedder, 
äwer ditmal utdrücklicher, indem dat wi Aurelia'n ehr Kunſt 
un Kardinal⸗Dugenden doch recht taxiren wullen. — As wi 
nu dormit up den Grund miren un up en richtigen, fera id: 
„Kapteihn, ſei is doch en lüttes prächtiges Mäten, un ick denk, 
wi laten fei lemen.“ — „Dat is fei,” fengt het, „un Dor- 
mit Du ſühſt, dat ick keinen Grull gegen ehr dend 
un ſomit drinkt hei dat Glas heil un deil ut. — Na, ick ſtah 
em denn nu in mine Anſichten tru tau Sid; äwer 't Hurt 
nich lang’, dunn würd em dat Gewiſſen flahn — nich eben 
wegen den Kardinal un de Melkkur, ne! wegen ſine nige 


j Auguſte. un hei ſeggt: „„Charles, weil wir doch einmal dabei 


find — es iſt noch ein anderes liebenswürdiges Geſchöpf 
hier auf der Feſtung — Du weißt, wen ich meine,“ un dor- 
mit ſchenkt hei wedder in. — „Holt!“ fena ick, „de ehr Ge⸗ 
ſundheit möt wi ut de Rombudbel rinten, für jeden Vagel 
hüren fid fin eigen Feddern.“ — „Charles,“ töp hei, „willſt 
Du mich kränken?““ Na. dat wull ick nu nich, un wi nemen 
de Gläſer tau Hand un ſtödden an, un hei läd ſick ſine Hand 
up ’t Hart un drunk in deipe Andacht an de Majursdochter 
ſin Glas ut, un unner em ſiperte dat ganz ſacht un ſtill ut den 
Keſ'büdel 'rute un föl in liſen Druppen up den-Bred’bähn: 
't was en rechten feierlichen Ogenblick, un wi ſeten ſtill dor. 
— Still ſchenkte ick ok weoͤder in, un as ick dunn recht meth- 
mäudig ſeggen will: „Nu kik doch mal Einer, de olle Buddel 
is all leddig,“ dunn ward dat unner uns lewig, denn de 
Franzoſ' un de Kopernikus remen ut de Feſtunn' un würden 
gewohr, dat de unſchüllige Waddick dörch den Bähn drewen 
is un unnen ok in lifen Druppen in de Stuw' rin drüppt. 


Iptions⸗, 
Steuer-, 


heiten noss 


erledigt ſachgemaß 
A. Sosna, 
Steuererheber a. D., 
Graudenz, 
Schützenſtr. 6. 


Hervorragende 
Qualitätsweine! 


Bordeaux: 

Chat, Parrans 
Chat. Larrieu La- 
barde 
Chat, Crü Donissan 

Listrac 
Chat. Lagarosse 


24027 Gaualgesheimer 


Liebfraumilch . 
Mosel: 
Riesli 


Gelang Unterricht 
eler RO: 


erteilt 
a, Grudziadz, 
3 Maja 52 Ser 


Schmalz 


Walzen- ens 


Balz 
ihrotmühlen 


mit Sichter zur 


berg 


IM Seritellung von 
eringe süß 
Kaffeegaſat echt feinem Mehl, 
ran Rübenſchneider Portwein, 
verſchied. Größen, 


Kartofſeldämpfer 
verſchied. Größen, w 
4 Kartoffel⸗ g 

quetſchen, 


Champagner: 


1333 ricain extra Dry 
55 Häckſelmaſchinen 8 
für Kraft⸗ u. Gö⸗ 
pelbetrieb ofſe⸗ 
rieren billigſt 


iE Redam e Reßler 
Maſchinenfabrit N 


SGrudziad 
am Vabn dsf. 


Arbin u. Dobrolin ; 


Warenzu billigſt. 
Tages Enaxos-⸗ 
reiſen empfiehlt 


Preisen 


Willy Marx, 
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; Nechtsangelegen⸗ nöhften Preilen wir ihnen den Tiſch beden. Wir brauchen 
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— „Will'n wi ehr nich wat abgewen?“ frögat de Kapteihn 
in fine andächtige Befinnung. — „Wotau dat?“ ſega i 
„Hewwen fei uns nich bi de Melk hulpen, bruken fei uns 
ok nich bi den Kardinal tau Helpen,” un blot tau mifen, dat 
ick mi an ehr räken will, mak ick de tweite Buddel up un 
ſchenk in. 2 

Nu kümmt denn de Frango? mit en groten Halloh 'ruppe 
un frögat, wat wir tau im Kukut hir maken deben. — „Ref“, | 
feaa ick ſihr kolt. — „„Keſ'?““ fröggt hei verſtutzt; äwer as 6 
hei neger kümmt un den Kaufen un de Buddeln ſüht, dunn 
ward hei fo hellögig urſeihn: „wat Deuwel!““ ſeggt bei un 
ritt de Ogen wid up. — Ja, denk ick, blänker Du man mit 
Dine ollen groten Külpogen! für Di is hir nich updeckt. — 
„Meines Lebens!“ frögat hei un Hölt de ein Buddel gegen 
den Dag. „wat 's dit?““ — „Kardinal,“ feag ick. — „Wo 
Dauſend! kümmt de hir ber?““ — Dunn richt ick mi äwer 
in Enw un denk, ſallſt em doch glit fo kamen, dat hei 't vera 
ſteiht, un ſegg: r a 

„Wer etwas kann, den hält man werth; 75 
Den Ungeſchickten Niemand begehrt. : 

Amer hei verſtunn 't nich, un as hei mi un den Kapteihn ſo 
unſeker anſach, ſäd de Kapteihn: „T is wegen den Trans⸗ 
parenten; Charles'n fine unit hett uns dit indragen. t — 
„Charles, olle Jung, heww ich Di nich ümmer dorbi 
bulpen?* — Dat was wohr dat mit de Trupeten un de 
Troddeln Hadd hei angewen. — „Na,“ ſäd ick, „denn hal 
Di ok en Glas“ un wi ſtödden up de Kuuſt an. Un as ick 
nu noch en Glas drunken Hadd, dunn würd mi fo rührſam 
tau Maud’. un ick ſtah faten up von minen fuchten Sitz DA 
un feng: „Kumm her Frango, Du kannſt ok wat dawn; 
äwer fett Di nich mit en Ruck dal!“ un ſomit gah ick unver — 
markt ut de Dör dal nah den Kopernikus, un red em fründ⸗ 
ſchaftlich an un gew em de Hand un ſegg: „„Kumm, Kover⸗ 
nikus, wi willen uns wedder verdragen, un kumm mit baben 
'ruppe, denn wi maten dor Kef un drinken von Aurelta n 
ehren Kardinal dortau.“ Un tt oll lütt kratzböſtige Ding 
würd fo wabbelig, dat em de Tranen an de krumme Näf dal 
lepen, un folgte mi as en Lamm. — Nahſten hett hei frilich $ 
fenat, dat wiren kein Thranen weit, dat wir en Waddick 
Druppen weſt de em up de Näf’ folen wir — äwer ick kenn 
em beter, hei hadd ok fine weihmäudigen Turen, — y 

Un as ick nu mit den lütten Gefellen ruppe kamm, dunn 
gung en Hurahl los, denn de beiden Keſ'nſitters hadden ehre 
Tid in Kardinal begrepen un Hadden fei ſörredeß ſihr nützlich 
anwendt, de Kapteihn in in ruhigen Furtſchritt up den Büro 
weg, un de Franzoſ' in Haſtigkeit, dat hei natem’. — 955 

Wegen den Kopernikus müßte nu Aurelia noch mal 
Iemen, un nahſten ok Mutter, un 't würd 'ne grote Fröhlich? 
keit, äwer keine Utgelatenheit. Un wovon kamm dat? — 
Wil dat wi dat nützliche Geſchäft mit de Luſtborkeit tau ver: 
binnen wüßten, denn 't wohrte nich Iang’, dunn botterten wi - 
Beiden, ditmal de Kopernikus un ick, wedder in de Kaſematt 
up un dal, dat dat 'ne wohre Luſt was, un de annern Beiden 
jeten wiß un ſtiw un de Büxenbeinlings. Awer de Kapteinn 
war tau ſihr up den Börweg un tau ſihr ut de Richt, un as 
wi de drüdde Buddel binah ut Hadden, dunn flog hei ſick vör 
fe Boſt un ſäd: „Kopernikus, von mir haft Du fie, ich hahe 


e Dir abgetreten.“ — Un de Kopernikus ſäd, wat dat för n 
ämlichen Snack wir, un mi würd himmelangſt, dat den Kap» 
teihn fine Großmuth wedder losbrök, denn wat dunnmals bi 
den Koffe fo fo aflopen was. tunn bi'n Kardinal flim 
warden, un ick redte tan 'in Ganden, un min oll Kapteihhnn 
let Allens äwer ſick ergahn; „denn“, ſäd hei, „ich habe einen 
Troſt gefunden, einen Exſatz — und was für einen Erſatz — 
einen reichen Erſatz!“ un nu vertellte hei denn ok de 
Annern in aller Heimlichkeit von fine Auguſte, un wo 't fo 
kamen was, un wenn hei hacken blew, denn hülp ick mit in. 
Un mit einem Mal, as ick arad’ de virte Buddel upmaken 


Herzliche Bitte! 


Vergeßt nicht, unſerer Armen zu Weih⸗ 


noch viele Unterſtützung dazu. 24058 
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Sonntag, den 14. Dezember 1924, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


„Die vertagte Nacht.“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 

und Ernſt Bach. Bier 
Dieſer Schwank erzielte bei feiner Erſtauffüh⸗ 
rung großen Heiterkeitserſolg; wer von Herzen 
lachen will, verſäume es nicht, dieje Auffüh⸗ 

rung zu beſuchen. 23894 
Mittwoch, den 17. 12. cr, zum 1. Male: „Dorn⸗ 
röschen“ Sonntag, den 21. 12. cr., „Dorns. 
röschen“, hierfür reſerv. Karten bis 16. 12. cr. 
Kartenverkauf Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 
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mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellg. 9.1 y 
evil. früher, in grö 
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wandert iſt, 
P. Marſchler 


bed, trea hei den Kopernikus, de unverwohrs an em vörbt 

Hottern deb, an ben Slaprock tau faten un treckt em up finen 
Schot un küßt em un ſäd: „Kopernikus, wir bleiben ewig 

Freunde.“ — „Jg.“ ſäd de Kopernikus un botterte ruhig 

wider. — Un de Franzoſ' un ick jegen uns dit Bild von de 

auge Fründſchaft an, ick käuhl bet an dat Hart, un hei 

Kuhl bet an de Knei, von wegen dat Sprütten von den 
Waddick.— — i 

Un ut Dankborkeit wull nu de Kopernikus den Kapteihn 
ſinen nigen Schatz lemen laten: „Auguſte Martini!“ röp hei 
un ſtunn mit en Ruck von den Kapteihn finen Schot in de 
Höcht un — „Puff!“ ſäd dat unner den Kapteihn, un de Kap- 

teihn ſackte en vir Toll fider dal; jo 'ne Fründſchaft un To 
ten Vivat funn de Beinling nich uthollen, hei was platzt, un 
de Kef was utſchaten. . 
Herr Gott von Bentheim! Dor laga nu de ſchöne witte 
Kef up de ſandigen Delen, un wat nich dor laga, dat hackte 
flän'wis an den nigen hellgräunen Bodden, den ſick de Kap⸗ 
‚teihn in finen Slaprock ſett't hadd, un de Gegend dorümmer 
let jo as en ſchönes gräunes Roggenfeld in 'n Frühjor, wenn 
noch Sneiſchanzen doräwer liggen. — „So,“ ſegg ick, „dat 
kümmt dorvon!“ — „„Ja,““ ſeggt de Kapteihn, „„dat kümmt 
dorvon;““ — un de Kopernikus ſeggt: „Oh!“ un de Franzo? 
will upſtahn, üm ſick ok den Schaden tau beſeihn, ick holl em 
äwer wiß und ſegg: „Franzoſ', ick bidd Di üm Gotts willen, 
bliw ruhig fitten, Du richt'ſt ſüs am Enw noch en niges 
Elend an.““ — Awer hei lett dat nich ‚un as hei den Schaden 
ſüht, verföllt hei in en ganz unverſtänniges Lachen un kriggt 
ſin Glas tau faten un röppt: „Charles'n ſine Melkwirth⸗ 
ſchaft ſall lewen!“ un as hei den Kapteihn ſine Achterſid tau 
ſeihn kriggt, bredt hei wedder los mit Lachen un ſmitt ſick 
up de unverſtännigſte Wiſ' up ſinen Sitz taurügg: „Paff!“ 
ſeggt of fin Beinling, un dor ligat de Paſtet. — 

m Süh fo,” fega ick, „„mit dat Geſchäft wiren wi nu 
farig, nu fehlt blot noch, dat en por von Jug up den Anfall 
kamen un ſtöten mit de Rombuddeln up Auguſte ehr Geſund⸗ 
heit tauſamen. — Wilt Du nich, Franzoſ'? — Willſt Du nich, 
Kopernikus?“ un ick ſchuw jeden en Ding hen. — Sei wullen 
nich; äwer de Kapteihn, de wul. — „Auguſte?“ frog hei. „Für 
Auguſte ift nichts zu gut!“ un — baug — fleiht hei mit de 
ein Rombuddel an de anner, dat all unf Botter un all un? 
Inkünften von den Botterverkop äwer Diſch un Stäul kopen. 
nh, bir is noch ne Buddel Kardinal,“ fega ick, „„willſt 
Du de nich leiwer ok intwei ſlagen?“ — Un hei hadd 't dahn, 
hei hadd ’t wohrhaftig dahn, wenn de Kopernikus nich fo vel 
mitleidige Beſinnung hatt hadd, tau ſeggen, dat wir doch man 
Schad', un em in den Arm tau fallen. 

„Ick ſtunn dor un kek als en bedräuwten Lohgarwer mine 

fläutengahne irite ökonomſche Unnernemung an; de Frango 
un de Kovernikus beſchäftigten ſick angelegentlich mit de letzte 
Buddel un mit vele lichten Witzen äwer de Melkwirthſchaft, 
wodörch ſei mi mäglicher Wi? upvermüntern mulen, un de 
Kapteihn aung nah ſine letzte Heldendaht un nah dat grote 
Bottexopfer, wat hei fine Auguſte bröcht Hadd, mit 'ne Ort 
militöriſchen Hahnentritt up un dal un höll 'ne lopende 
Standred' an fine Büxenbeinlings, dat fei em Johre lang 
trut deint hadden, dat fei ümmer Holen Hadden, un dat fei ok 
ehren letzten Deinſt woll verſeihn hewwen würden, wenn 
minſchliche Unverſtand nich de Unmäglichkeit von ehr ver⸗ 
langt hadd. 
. As dat letzte Glas in 'n Stohn utdrunken was, denn 
tau m Sitten was it narends mihr, kamm Fru Bütow'n 
rinne un flog de Hänn' äwer 'n Kopp tauſam: „Herre Je! 
un unnen is 't ebenſo, de ganz Stuw', de driwwt. — Na, 
Rendlichkeit is 't Halwe Lewen,“ ſäd fei un fegte den Diſch 
mit en Beſſen af. — 7 sa, 


Aus Stadt un 


Für jeden Herrn passande Weihnachts-Geschenke) 


Meine bekannt billigen Preise sind die beste Reklame, 


are 


Graudenz (Grudziądz). 
= 13. Dezember. ET 


* Eine Stadtverordnetenſitzung iit auf Montag, 15. 12., 
anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Erklärung des Einverſtändniſſes zum Einbau 
von neuen Ofen in der Städtiſchen Gas anſtalt: Ge 
nehmigung einer Beihilfe für das katholiſche Alters⸗ 
heim für Männer; Genehmigung einer Beihilfe für das 
evangeliſche Altersheim für Männer im Wollert⸗ 
ſtift; Verpachtung der Fährgerechtigkeit über die 
Weichſel; Genehmigung einer Weihnachts⸗Grati⸗ 
fikation für die Städtiſche Freiwillige Feuerwehr; Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtratsbeſchluſſes betr. Abhaltung einer 
Ausſtellung für Gewerbe, Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft auf dem Sport-, Schlachthofplatz und in der Kröl. 
Jadwigi⸗Schule; Anderung des Statuts betr. die Immo⸗ 
bilien⸗Umſatzſteuer; Genehmigung der Statuten: a) der 
Luſtbarkeitsſteuer, b) der Hundeſteuer, c) der Luxusſteuer, 
d) der Kanaliſationsabgaben, e) der Straßenreinigungs⸗ 
abgaben, f) der Gemüllabfuhrabgaben. * 

* Die Grandenzer Krankenkaſſe teilt mit: Es wieder⸗ 
holen ſich in letzter Zeit die Fälle, daß Kaſſenmitglieder ohne 
Genehmigung der Kaſſe in privaten Kliniken Kran⸗ 
kenpflege und Behandlung nachſuchen. Da die Kaſſe indes 
ihre eigene chirurgiſch⸗gynäkologiſche Klinik beſitzt, ſo wird 
ſie fortan die Behandlungskoſten für ihre Mit⸗ 
glieder und deren Familien in privaten Kliniken nicht 
erſtatten. FE - 

* Weihnachtsmarkt. Nach Mitteilung des Stadtpräſi⸗ 
denten findet der diesjährige Weihnachtsmarkt in den Tagen 
vom 20.—24. Dezember einſchließlich ſtatt. Am Sonntag, 
21. Dezember, kann der Wochenmarkt ebenfalls abge⸗ 
halten, und die Läden dürfen von 1—6 Uhr nachm. 
offengehalten werden. Die hieſigen Kaufleute, die Markt⸗ 
ſtände auf dem Markte aufzuſtellen beabſichtigen, müſſen 
ſich zwecks Anweiſung des Standes auf dem Kommiſſariat I 
der Staatspolizei. Rathaus 1, melden. * 

Von der Weichſel. — Große Zuckerverfrachtungen. 
Bereits Donnerstag morgen wies das Queckſilber 12—13 
Grad unter Null. Schon früh trieben Grundeisſchol⸗ 
len auf der Weichſel. Mehrere Schleppzüge wurden von 
dem Eistreiben gegen Schöneich überraſcht und mußten 
über Nacht dort liegen bleiben. Donnerstag morgen trafen 
fie hier ein. Die meiſten Fahrzeuge find mit Zucker beladen, 
der von kujawiſchen Zuckerfabriken nach Danzig 
zum Export beſtimmt ift. Es hat fo die Zuckerfabrik Nakel 
große Zuckermengen auf dem Waſſer. Die aus Holz ge- 


bauten Fahrzeuge gaben die Weiterfahrt hier auf und 


ſuchten den Schulzſchen Hafen als Nothafen auf. Der 
Bromberger Lloyd hatte auf eine telephoniſche Anfrage ge⸗ 
antwortet, daß die Weiterfahrt nach Danzig unter den 
jetzigen Verhältniſſen nur auf eigenes Riſiko der Schiffer 
unternommen werden könne. Sechs aus Eiſen erbaute 
Schleppfahrzeuge, die von zwei Dampfern geſchlevpt 
wurden. ſetzten die Reiſe nach Danzig weiter fort. Da der 
Hafen ſchon mit einer ziemlich ſtarken Eisdecke überzogen 
iſt, war es ein recht ſchweres Stück Arbeit. die Schiffe in 
Sicherheit zu bringen. Noch gegen Mittag lagen die Fahr⸗ 
zeuge im Hafeneingang. Von einem kleinen Kahn wurde 
dann das Eis zertrümmert, die Schollen wurden zur Seite 


geſchoben, damit ſie die hölzernen Bootswände nicht gefähr⸗ 


Wilhelm Kopp 


Grudziadz, Stara Rynkowa 4 


n 


J 


d Land. 


deten, und an Drahtſeilen wurden die ſchwer beladenen 
Kähne in den Hafen gewunden. Die einzelnen Fahrzeuge 
ſind mit je 2000 bis 6000 Zentner Zucker beladen. Abends 
lagen bereits die fünf Fahrzeuge nebeneinander geborgen 
im Hafen. Ein weiteres Fahrzeug, ein Eiſenſchiff, und ein 
Schleppdampfer, der einem Speditionsgeſchäft aus Thorn 
gehört, liegen am Ufer oberhalb der Hafeneinfahrt. Es iſt 
fraglich, ob die beiden Fahrzeuge die Fahrt fortſetzen wer⸗ 
den. Wird das Eistreiben noch ſtärker oder kommt das 
Eis ſogar zum Stehen, ſo werden auch ſie im Hafen Schutz 
ſuchen müſſen. Die Ladung müßte dann mit der Bahn 
nach Danzig verfrachtet werden, und für die Abſender 
würde Unkoſtenerhöhung entſtehen. Der Schiffer erhält 
. B. für den Transport von Natel nach Danzig pro 
entner 46 Groſchen. Der Bahntransport würde weſentlich 
teurer ſein; dazu käme noch das Rollgeld vom Kahn bis 
zum Bahnwagen. Die Schiffer hoffen aber noch auf 

itterungsumſchlag und würden dann die Reife beendigen. 
Der Dampfer „Courier“ iſt auch im Hafen zur Winterruhe 
eingetroffen. Der ſtromfiskaliſche Kohlenprahm, aus dem 
die Strombaufahrzeuge ihren Kohlenbedarf ergänzen, wurde 
mit Kohlen beliefert. 5 
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An unſere Graudenzer Lejer. 
Wir bitten das Abonnement für die zweite 
Hälfte des Dezember 


bei einer der nachſtehenden : 


Ausgabe⸗ Stellen | 


aufzugeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen⸗ Annahme 
E == und Nachrichten⸗Dienſt: — 3i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
8 Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen = 


Ewald Gieie, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 5 
3 Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
t (Getreidemarkt) 30. 
Emil Romey, Papierhandlung, 
2 (Unterthornerſtr.) 16. E 
Makowski, Friſeur, Chelminska (Kulmerſtr.) 40. E 
Helene Roeder. Papierhandlung, Jozefa * 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
z Gaſernenſtraße) 12. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa 17. 
Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. $ 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Grus $ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. F 
: Der Abonnements-Breis für den ganzen Monat beträgt 
1: —: 2.75 Zloty, für den halben Monat 1.40 Zloty. —: # 
Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche $ 
= Zeitung. in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe =- Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 
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Taschentücher, Kavaliertücher, Hosenträger, Sockenhalter, Kragen 

Dauerwäsche, Manschetten - Knöpfe und Garnituren 


Auf samtliche ausgezeichneten Waren ; i 7 j 
gewähre ich trotz der billigen Preise 10 % Extr a-Rabatt ee a 


„ihe Gentleman“ Im. Cz. Nowacki 


ulica Wybickiego (frühere Marienwerderstraße) 5. Telefon Nr. 110. 


24006 
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Für den Weihnachtstisch 


empfehlen wir unsere täglich frisch ki i 
s gebrann en 
Kaffees in reichster Auswahl. * 
N Außerdem 0 
Tee, Kakao x 


in diversen Sorten und Mischungen, 
Schokoladen, Konfitüren, 
Kekse, Marzipan, Nüsse, 

sämtliche 
Fette u. Gewürze zur Kuchenbäckerei 
, „sowie feinste ; 

Mehle, Weine, Liköre und 
Konserven 

in besten Qualitäten. 


Mentz & Neubauer, 


Grudziądz, 
Jozefa Wybickiego 1. 
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Danang zes anpassen 


Konfitüren - Spezial-Geschäft 


Meine 


Weihnachts - Ausstellung 


"ist eröffnet und bietet reiche Auswahl. 


Mein Seschäftsprinzip ist: 
Erstklassige, frische Ware, solide 
EEE =: Preise, kulante Bedienung >: 


28 , Bestellungen auf Marzipantorten und -Herze nehme entgegen! 
Fäſſer Fe s Manono u 
von Del und Teer, ſowie FEET 
Herings⸗Tonnen; 
kaufen laufend zu höchſten Preiſen 23930 


Venzke & Duday, Grudziadz, 
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Komplette Herrenzimmer 


k Teerdeftillation. Komplette Speisezimmer 
39695955. 0000000000000007 O0S |E 


Komplette Schlatzimmer 

Komplette Küchen, 

War” sowie Einzeimöbel in vorzüglicher Abarbeitung BE 
zu 


igsten Preisen. 
$ und andere haltbare Zimmerpflanzen 


2 in F u. zu billigen Preiſen. | ` AIS Weinnuchtsgeschenke besonders geeignet 


2 Ebenfalls alle blühenden Topipilangen & sind meine Kleinmöbel wie: 22425 
T' und Schnittblumen der Jahre zeit. $| Dielengarnituren, Sessel, Toilettentische, Ziertische, Rauch- 
2 Azaleen, Flieder, Syazinthen, Mai- J tische, Etageren, Gondeln, Hocker, Piedestale, Blumenkrippen, 
2 blumen ufw. ‚ 318 Paravents u, a. m. zu billigen Preisen, außerdem 


Thomas rend, 31410% Rabatt bis zum Weihnachtsfest. | 
gung pet Gewächshäuler Ü C. Hapke. inh.: Bruno Hapke. | 


Beſichtigung der Gewächs häuſer ift-jeder- a 
24025 Gegr. 1888. Grudziądz, Plac 23. Stycznia 7. Gegr. 1888. 


Mie in alter Zeit, gibt es wieder 


große Palmen 


zeit gern geſtattet. 
AT IS U TS 727 7 7 7 7 1 7 7 U U 1 1 U 0 0) 


S 
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Chemische Waschanstalt 
Kunst- und Seidenfärberel 


Reigen und Färben... 
von Damen- und Herrenkleidung, Decken, Gardinen, Möbelstoffen usw, 


Eigene Pelzfärberei w 
Fabrik und Hauptgeschäft: BYDGOSZCZ, Sw. Trójcy 33 


Neben den Annahmestellen in Grudziadz unterhalten wir eigene Läden in 
»: Danzig, Bydgoszcz, Inowrocław, Gniezno und Toruń. :- 


| 


e 


Großes Weihnachtsangebot!: 


Meinem hochgeschätzten Kundenkreis zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich 
ab Montag, den 15. d. Mts. 


mit diesjährigem Weihnachtsverkauf beginne. Jch habe in sämtlichen 

Abteilungen eine ganz bedeutende Preisreduzierung vorgenommen und 

empfehle, sich gütigst davon überzeugen zu wollen. > 

è Ich offeriere zu seltenen Gelegenheitspreisen: 5 
Herren-Anzugstoffe, Kammgarne, einfarbig und kariert: 
Hosenstoffe, gestreift 
Uisterstoffe und Flausche 
Damen-Cheviofs in verschiedenen Farben 
Damen-Kleldersioffe, als Geschenkartikel geeignet 
Seldenstoffe für Blusen und Kleider ! 
Crêpe de Chine, einfarbig und bunt 
Barchende und Flanells, hell und dunkel - 
Inleffs, in- und ausländische 
Züchen in verschiedenen Preislagen 
Weisswaren in großer Auswahl 
Mako-Tuche, 


Trikofagen. Herrenartikel, 


Abfeilung Konfektion: - 


J 


0 


e 


PP 


8 


Damen- Mäntel! Hlerren- Ulster 
„ Sweater „ Anzüge 
„ Röcke „ Joppen E 
„ Blusen j „ Hosen. 


F. Bialik, Grudziądz, Rynek 6. ; 


$ kr eſtellt. 


| 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 14. Dezember 1924. 


Nr. 289. 


Die Gründung von Graudenz. 


Der Urſprung des Namens Graudenz iſt nicht ſicher 
In Chroniken mit Mitteilungen aus dem 13. 
rhundert wird ein Ort im Kulmerlande namens Grudene 
oder Grudencz, Chrudenz, Grudenz erwähnt; ſpäterhin 
Grawdenz oder Grawdentz geſchrieben. In einer Wald⸗ 
wildnis, bei den alten Pruzzi (Preußen) „Grauden“ 
genannt, erhob ſich ungefähr um das Jahr 1000 — ſo lautet 
eine überlieferung — eine Heidenburg auf der Höhe nord⸗ 
wärts der Oſſa, auf den heutigen „Bingsbergen”. _ 
Im Jahre 1060 wurde dieſe Burg der Pomeſanier von 
den Polen unter Boleslaus II. belagert, weil die Tribut⸗ 
zahlung verweigert wurde. Die Belagerung blieb erfolglos. 
Im Jahre 1208 kamen Mönche aus dem Kloſter Oliva bei 
Danzig in die Grauden⸗Gegend und bekehrten auch die Be⸗ 
wohner der Burg zum Chriſtentum. Dieſe Burg an der 
Oſſa wurde aber wenige Jahre darauf von unbekehrten 
Preußen zerſtört. 
1230 kam der Deutſche Ritterorden, vom Slawen⸗ 
herzog Konrad von Maſovien gegen die heidniſchen Preu⸗ 
ßen zu Hilfe gerufen, ins Kulmerland. In dem langen 
Kriege, der nun entbrannte, an dem auf Seite der „Kreuz⸗ 
fahrer“ auch der Pommerellen⸗Herzog Swantepolk teilnahm, 
fand im Jahre 1234 eine Schlacht in der Nähe des heu⸗ 
tigen Graudenz ſtatt, in der etwa 15000 Preußen gefallen 
ein follen, wie alte Ordenschroniken — vermutlich mit der 
lichen Übertreibung — erzählen. Graudenz wird neben 
gelsburg, Schönſee u. a. als ein von den Rittern zer⸗ 


ſtörtes castrum (befeſtigter Ort) der heidniſchen Preußen er- 


wähnt. Es iſt möglich, daß der Name Graudenz nach jener 
Waldwildnis an der Oſſa ſoviel wie Schanze in einer Wald⸗ 
gegend bedeutet, das Wort Graudenz kann aber auch mit 
dem Wort Grodek (Grod, Burg) ſtammverwandt ſein und 


der Name Graudenz bedeutet vermutlich nichts weiter als 


allgemein „Ort an der Burg“. 

Zum Schutze gegen die noch immer nicht unterworfenen 
heidniſchen Preußen im Oſten wurde auf dem heutigen 
Schloßberge, alſo diesſeits, auf der linken Seite der Oſſa, 
eine ſtarke Ordensburg aus Steinen erbaut, eine Wachtburg 
an der Weichſel, die Ordensburg Graudenz, die im 
Jahre 1250 der erſte Ordens⸗Komtur, mit Namen Bertold 
bezog. Im Jahre 1254 find bereits die Biſchöfe von Pome- 


ſanien, Kulm und Ermland zur Ausſtellung einer Urkunde 
auf dem Schloſſe zu Chrudenz (Graudenz) geweſen und 
1288 einige Ordensgebietiger zu gleichem Zwecke. 


Unter des Deutſchen Ritterordens Schutze reihte ſich 
nun am öſtlichen Fuße des Buraberges bald Haus an Haus 
von deutſchen Anſiedlern, Troßleuten des Ordens, Hands 
werkern und Kaufleuten aus dem Reiche. 
viele Bürger des jungen Gemeinweſens, das günſtig an der 
Weichſel zwiſchen den großen Ordenshandelsſtädten Thorn 
und Danzig lag, in einem regen Handelsverkehr ihre 
E e bis Glück und Glanz des Ordensſtaates er⸗ 
oſchen. : 


Courbière: ein Mann! 


Ein feſſelndes Bild des Charakters des Gouver⸗ 
neurs de Courbisre bietet der Briefwechſel, den er 
mit Generalen Napoleons und auch mit dem Magiſtrat der 
Stadt Graudenz geführt hat. (Siehe die Schrift P. Fiſchers 
„Feſte Graudenz 1807“; Verlag von Arnold Kriedte-Grau⸗ 
denz.) Sechsmal wurde Courbisre von den Leitern der 
Blockade und Belagerung zur Übergabe aufgefordert. In 
einem Schreiben an General Savary, den beſonderen Ab- 
geſandten und Generaladjutanten Nopoleons, vom 15. März 
1807 ſchrieb Courbidre (grundſätzlich wieder in deutſcher 
Sprache, obgleich Savary gebeten hatte, in franzöſiſcher 
Sprache zu antworten, da er das Deutſch nicht verſtehe): 

„Wenn Ew. Hochwohlgeboren mir Eröffnungen zu 
machen haben, ſo muß ich meine Bitte wiederholen, dies 
ſchriftlich zu tun, weil dies die einzige Art iſt, auf welche 
wir uns unterhalten können. Wenn aber die Unterhaltung 
die Übergabe der Feſtung betrifft, die mir anvertraut iſt, 


ſo iſt es ganz unnötig, hierüber weiter zu korreſpondieren, 


weil ich feſt entſchloſſen bin, nicht aus Eigenliebe, wie Ew. 
Hochwohlgeboren zu meinen belieben, ſondern aus 
Pflicht, Graudenz ſo lange zu behaupten, bis ich durch Ge⸗ 
walt der Waffen oder Mangel an Lebensmitteln genötigt 
bin, ſelbige dem Feinde zu übergeben.“ 


. K . K KKK ..... i 


„Gleich jolen Sie ihn ſehen, geſtern ift die erſte Blüte 
aufgegangen“, entgegnete ſie und reichte Hans Albrecht den 
Zweig. Er nahm ihn ſchweigend und hatte ſeltſam ſtrah⸗ 


Wunſch. 


Ich möchte einmal noch ſo ſelig ſein, 
Wie ich als Kind es war im dunklen Zimmer, 
Venn durch der Türe Spalt ein ſchwacher Schein 
Schon ahnen ließ den weihnachtlichen Schimmer. 


Das kleine Herz, es faßt' die Wonne kaum, 
In ſcheuer Seligkeit mußt' es erbeben, 
Daß wieder es den ſüßen Märchentraum 
Vom lieben, holden Chriſtkind durft' erleben! 
Dies wünſch' ich mir, es iſt mein ſchönſter Traum: 
Wenn von dem Turm die Glocken Weihnacht künden, 
Ich möchte, wie als Kind vorm Tannenbaum, 
Noch einmal Kinderſeligkeit empfinden! 


Joh. Martha Müller. 


Der Barbarazweig. 
Skizze von Mathilde Bertalot⸗München. 


Um die Mauern des alten Herrenhauſes fegt der 
Winterſturm, aber drinnen in der großen gemütlichen 
Wohnſtube war es warm und behaglich. Vor dem Kamin 
ſaß eine alte Dame, die mit leiſem zärtlichen Lächeln auf 
die junge ſchlanke Mädchengeſtalt blickte, die am Fenſter 
ſtand. Roſemarie war ihr Sonnenſchein, Roſemaries Eltern 
waren früh geſtorben und ſeitdem lebte ſie bei der Groß⸗ 
mutter in dem alten Herrenhaus und füllte die ſtillen ein⸗ 
ſamen Räume mit klingendem Jungmädchenlachen und 


kindlicher Fröhlichkeit. 


Roſemarie ſah verträumt hinaus in den winterlichen 
Garten. Die alten Bäume duckten unter der Schneelaſt 
tief die Aſte und über die große Wieſe liefen die flinken 


Band der Winterſonne. Aber Roſemarie ſah nichts von 


der blitzenden ſchimmernden Herrlichkeit. Ihre Ge⸗ 
danken waren drüben in dem kleinen Wohnzimmer mit den 
zierlichen hellen Möbeln aus Kirſchbaumholz das ihr die 
Güte der alten Dame zu ihrem letzten Geburtstag geſchenkt, 


Dort ſtand auf dem ſonnigſten Fenſterplatz ein blühender 


Apfelzweig. Und neben den Blüten ſah Roſemarie immer 


das ſchmale, raſſige Jungengeſicht Hans Albrechts, der ihr 
den Zweig vor wenigen Wochen gebracht hatte. 


b 


Bald fanden 


den Garten überblicken konnte. 


Graudenzer Weihnachts⸗Aus gabe. 


Auf dieſes Schreiben ſandte Savary folgenden Tages 
wieder ein Schriftſtück mit dem Angebot „guter Kapitulation“ 
und „anſtändiger Verſorgung“ für die Familie de Courbisre. 
Als der überbringer des Briefes, Oberſtleutnant Aims, bei 
Vorleſen vor Courbisre, im Gouverneurgebäude der Feſte, 
an die Briefſtelle kam: 

Vous prétendez, servir un maftre, qui nous a laissé tous 
ses droits en nous abandonnant. ses états“. 

(Sie behaupten, einem Herrn zu dienen, der uns alle feine 
Rechte anheimgegeben hat, indem er uns ſeine Staaten über⸗ 
laſſen hat) unterbrach ihn lächelnd der greiſe Gouverneur 


mit den Worten: 


„Votre général me dit ici, qu'il ny, a plus un roi de 
Prusse, puisque les Français ont occupé ses états. Eh bien, 
ca se peut; mais s'il n'y a plus un roi de Prusse, il existe au 
moins encore un roi de Graudenz.“ 


Das heißt doch auf deutſch: Ihr General ſagt mir hier, 
daß es einen König von Preußen nicht mehr gibt, da die 
Franzoſen ſeine Staaten beſetzt halten. Nun wohl, das kann 
ſein, aber wenn es auch einen König von Preußen nicht 
mehr gibt, ſo exiſtiert doch noch ein König von Graudenz, 
ſo — beſitzt der König (Friedrich Wilhelm III.) doch noch 
Graudenz. i 

Als „König von Graudenz“ hat ſich der beſcheidene, pflicht⸗ 
treue, ſchlichte Courbisre ſelbſt natürlich niemals bezeichnet. 

Am 25. Juli 1811, im Alter von 78½ Jahren, ſtarb 
Courbisre. Noch am Tag vor ſeinem Tode war er durch 
ein huldvolles Handſchreiben des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III., der den Feldmarſchall (Patent aus Memel, 21. Juli 
1807) und Gouverneur der Provinz Weſtpreußen (ſeit Ende 
1807) zum letzten Male bei der Durchreiſe durch Marien⸗ 
werder im Winter 1809. gefehen hatte, erfreut worden. 


Aus Graudenz' ſchwerſter Zeit. 


Ich führe den Leſer zurück in die Zeiten ſchwerſter Be⸗ 
drängnis der Stadt Graudenz, der alten deutſchen Städte⸗ 
ſiedlung aus der Zeit des deutſchen Ritterordens. Am 
13. Dezember 1655 zog der ſchwediſche Feldherr Graf 
Steenbock an der Spitze ſeiner Truppen in Graudenz 
ein, nachdem es polniſchen Truppen nicht möglich geweſen 
war, die Stadt vor den Angriffen der Schweden zu ſchützen. 

Einquartierungs⸗ und Verpflegungslaſten ruhten ſeit⸗ 
dem hart auf der Stadt. Requiſitionen aller Art ſogen die 
Stadt und die Bevölkerung aus. 

Die Peſt, als damals ſtändige Begleiterin der Heere, 
machte nicht Halt vor Graudenz. . 

Vom 4. September 1656 bis Mitte Januar 1657 ſehen 
wir Anarchie in der Stadt. Gegen 800 Bürger der Stadt 
ſtarben weg, darunter die Hauptzahl des Rates. Wer in 
der Lage war, die Stadt zu verlaſſen, flüchtete. 

Erſt Mitte Januar 1657 kehren geordnete Zuſtände in 
die Stadt zurück. Mit dem Erlöſchen der Seuche ſetzt ſich 
die Verwaltung der Stadt wieder in Gang. Drückender 
wie zuvor wirkte jedoch die Laſt der Beſatzung. 

Hatte ſchon die Loft vor dem Auftreten der Peſt auf 
der Bevölkerung wie ein Alpdruck gelegen, ſo drückte ſie um 
ſo ſtärker auf der ziffernmäßig zuſammengeſchmolzenen und 
leiſtungsunfähiger gewordenen Bürgerſchaft. 

Hatte doch die ſchwediſche Beſatzung während des Auf⸗ 
tretens der Peſt ſelbſt von größeren Abgaben abgeſehen, 
trieb jedoch jetzt die Rückſtände rückſichtslos ein. Der ſchwe⸗ 
diſche Soldat ſchaltete ſouverän. Handel und Gewerbe hatte 
aufgehört, die Schuldenlaſt der Stadt war ungeheuerlich, 
Einnahmen der Stadt fielen aus. Nur das Eintreten ein⸗ 
zelner Bürger verlieh der Stadt die zur Begleichung der 
ſchwediſchen Anſprüche erforderliche Zahlungsfähigkeit. 

Der völlig ausgeſogenen Stadt wurde von den Schweden 
vorgehalten, daß ſie mit dem Feinde im Einvernehmen ſei. 

Unbeirrt durch alle Schikanen der Schweden, nur im 
Intereſſe ſeiner Bürger handelnd, blieb der Bürgermeiſter 
der Stadt, Ring, auf ſeinem Poſten. Alle Beſchimpfungen 
der Soldateska ertrug er ohne Murren. £ 

Auch das Letzte ſollte ihm nicht erſpart bleiben. 

Im Auguſt 1659 begann die Belagerung der Stadt, die 
von den ſchwediſchen Truppen bis auf das Außerſte ver⸗ 
teidigt wurde. Erſt beim vierten Sturme polniſcher und 
öſterreichiſcher Truppen gelang dieſen die Einnahme der 
Stadt. Es war dies an dem denkwürdigen Tage des 
29. Auguſt 1659. . 

Die Stadt ging zum Hauptteil in Flammen auf, darunter 
das Rathaus und mit ihm die Archive. 


„Nun iſt der Schlitten doch vorbeigefahren, Groß⸗ 
mama“, ſagte Roſemarie, während ſie zu der alten Dame 
trat. Ich glaubte beſtimmt, es ſei das Geläute von Onkel 
Geheimrats Schlitten.“ . 

„Stelle nur einſtweilen das Schachbrett auf den Tiſch; 
Onkel Geheimrat wird ſchon bald kommen“, tröſtete die alte 


Dame. 

„Da iſt er ſchon!“ ertönte in dieſem Augenblick die 
fröhliche Stimme eines alten Herrn. „Guten Tag, liebe 
Freundin, guten Tag, Kind“; damit reichte er der alten 
Dame und Roſemarie die Hände. Roſemarie blickte ein 
wenig enttäuſcht auf den Gaſt. „Allein, Onkel Geheimrat?“ 
fragte ſie und mühte ſich zu einem Scherzwort. 

„O nur nicht bange, Roſemarie, du gehſt heute nicht 
leer aus“, entgegnete mit feinem Lächeln der alte Herr. 
„Hans Albrecht kommt ſchon nach. Er mukte erft in die 
Stadt, darum ſtieg ich vor dem Parktor aus. Aber er wird 
bald zurück ſein.“ à ; 

Der alte Geheimrat war der Vormund Roſemaries und 
ein Jugendfreund der alten Dame. Er kam jede Woche ein 
paarmal in das Herrenhaus zu einer Partie Schach. Seit 


einem halben Jahr brachte er Hans Albrecht, ſeinen Neffen, 


mit, der eine wiſſenſchaftliche Arbeit in dem ſtillen Landhaus 
des Oheims vollenden wollte. s i 
Während die beiden Alten ihr Spiel begannen, hatte ſich 
Roſemarie wieder auf den Fenſterplatz begeben, von wo ſie 
ri Sie lauſchte geſpannt auf 
jedes Geräuſch, und als ſie das wohlbekannte Schlitten⸗ 
geläut hörte, huſchte ſie hinaus. Hans Albrecht warf gerade 
dem Kutſcher die Zügel zu und ſprang aus dem Schlitten. 
„Guten Tag, Roſemarie“, ſagte er und reichte ihr 
lachend die Hände. Die grauen Augen in dem klueen. 
ſcharfgeſchnittenen Geſicht blickten froh. Etwas Starkes, 
Jungfriſches, Frohgemutes lag in der ganzen Erſcheinung. 
„Wir wollen in das kleine Erkerzimmer gehen, Hans 
Albrecht. Großmutter und Onkel Geheimrat ſind ſo in 
ihr Spiel vertieft, daß wir nur ſtören. Die Fahrt durch den 
ſonnigen Wintertag war wohl ſchön, Hans Albrecht?“ 
— „Herrlich, Roſemarie. Wenn ich durch den Park fahre 
und das ſtille alte Herrenhaus plötzlich zwiſchen den Bäumen 
auftaucht, dann iſt mir immer, als käme ich in ein M 
ſchloß und Sie ſind die verzauberte Prinzeſſin.“ 
Roſemarie und es klang ganz jung und acht „Was macht 
der Apfelzweig, den ich unlängſt mitgebracht, Roſemarie?“ 


Was nicht von den Flammen ergriffen, fiel der Plün⸗ 
derung der ſtürmenden Soldaten anheim. 


Bürgermeiſter Ring fiel in Erfüllung ſeiner Pflicht als 


treuſorgender Vater der Stadt. 

Ehre ſeinem Andenken, Ehre den Bürgern der Stadt, 
die unverzagt und heimattreu den Wiederaufbau der Stadt 
in die Hand nahmen. * 


Fritz Reuter in Graudenz. 


Die Hälfte des humorvollen Buches von Fritz 
Reuter „Ut mine Feſtungstid“ handelt von der 
Graudenzer Feſtungszeit. Fritz Reuter war ſchon 
am 31. Oktober 1833 — in der Zeit der „Demagogenver⸗ 
folgung“ in Deutſchland — in Berlin verhaftet worden, 
nachdem er aus der Jenenſer Burſchenſchaft „Germania“ aug- 
getreten war. Sein Vergehen beſtand „in der Teilnahme 
an der hochverräteriſchen burſchenſchaftlichen Verbindung“ 
zu Jena und in „Majeſtätsbeleidigung“, die in dem Geſang 
eines Liedes gefunden worden war, das Reuter nach ſeiner 
eigenen Erklärung nicht gekannt haben will. Die „ein⸗ 
fache Todesſtrafe“ war durch Kabinettsorder des Königs von 


Preußen Friedrich Wilhelm III. in 30 Jahre Feſtungshaft 


umgewandelt worden und ſpäter, am 10. September 1837, 
in 8 Jahre! Reuter hatte ſchon in Silberberg (bei Glatz in 
Schleſien), Groß⸗Glogau (Schleſien) und Magdeburg als 
„königlich preußiſcher Staats⸗ und Stubengefangener“ ge⸗ 
ſeſſen und viel Schweres erduldet. ; 

Den Übergang über die Weichſel (am 15. März 1838) 
vom Roten Krug in Dragaß und den Aufenthalt im Fähr⸗ 
kruge der Stadt Graudenz, die Fahrt nach der Feſte ſchildert 
Fritz Reuter in der „Feſtungstid“ Kapitel 13 u. ff. In der 
Feſte Graudenz fanden die Staatsgefangenen endlich als 
Kommandanten einen Mann voll edler Menſchlichkeit, väter⸗ 
licher Freundlichkeit und zarter Denkart: den Oberſten 
Ludwig v. Toll (deffen lithographiſches Bildnis noch 
heute in einigen alten Graudenzer Familien als 
ſchmuck vorhanden und auch im Courbiöre- und Reuter⸗ 
muſeum zu ſehen ift). Oberſt v. Toll wurde 1834 Kom⸗ 


mandant der Feſte Graudenz, am 30. März 1838 Generals. 


major. 


Der Anblick der Reihe Privathäuſer mit Bäumen davor, 


die den Weg vom Obertor zum Niedertor 
ſäumten, erfreute die Ankömmlinge. — 
Wäll ſegen von butwennig eben ſo troſtlos un langwilig 
ut, as all de annern, ehre Durweg wiren ebenſo düſter, 
gewer von innwennigtau freg dat doch en anner Anſeihn. 
Frilich wiren dor ok ringsüm luter Kaſematten un de 
kennt ick all von S. (Silberberg) her, aewer fei miren ſauber 
afputzt, un vun buten (auken) leten feit recht ſchön (ließen 
ſich ſchön an, ſahen ſchön aus). un denn gung dörch de ganze 
Feſtung 'ne Reih Hüſer entlang, ſo dat Einer ſeihn kunn, 
dat hir ok anner Lüd wahnen deden, as blot Soldaten un 


der Feſtung 


Gefangene, und ok Alleen wiren da von Linden und von 


Pöppeln; fort, de irite Anblick was nich licht, as 
Adam ſäd, as bei Eva tau ſeihn freg” — fo ſchildert Fritz 
Reuter im 14. Kapitel feines Buches die Feſte Graudenz⸗ 


Und in dem erſten Briefe, den Fritz Reuter am 17. März 
1838 an ſeinen Vater, den Bürgermeiſter in Stavenhagen, 
richtete, klingt auch ſchon die Freude heraus über das im 
zu Magdeburg viel beſſere Los in Graudenz. 
„Wir ſind von der Hölle in den Himmel 


Vergleich 
Fritz ſchrieb da: 
gekommen.“ 
Kommandant v. Toll hatte den beiden zuerſt ange⸗ 
kommenen Gefangenen (dem Burſchenſchafter Fritz Reuter 
und Albert Schultze, der in Halle die Rechte ſtudiert hatte 
und wegen ſeiner 1 Haltung den Beinamen „der 
Kapitän“, „de Kapteihn“, trug) die Auswahl unter den 
Kaſematten geſtattet. Fritz Reuter meinte zu ſeinem 
Schickſalskollegen Schultze: „Ich denk', wi nehmen ein in't 
tweite Stock, ’tüht frilich gruglich ut, as wenn Einer in en 
groten Reiſ'kuffert inſpunnt is, von wegen dat runne 
Gewölw' baben, aber 't is ümmer beter, wenn Einer anner 
Lüd' up den Kopp peddt, as wenn hei fid ſülver up den 
Kopp pedden laten fal.“ So wählten fie 
welche ſich über der jetzigen Niedertorwache befindet. Der 
Aufgang zu der Reuterkaſematte erfolgt auf einer hölzernen 


Stiege, man kommt vor dem Eintritt in das jetzige Reuter⸗ 
muſeum an einer früher mit Herdvorrichtung verſehenen 


kleinen Kammer (düſteren Kaek“, Küche) vorbei. 


lende Augen. „Warum lag Ihnen ſoviel daran, daß der 


Apfelzweig blühen möchte? Welche Sage hängt damit zu⸗ 


ſammen, oder geht dann ein Wunſch in Erfüllung?“ 


„Ich hoffe es Roſemarie“, entgegnete Hans Albrecht. 
Dann ſaßen fie auf dem kleinen gemütlichen Eckſofa und 
ſahen wie die Dämmerung leiſe aus den Ecken des Zimmers 
des Kaminfeuers 
Es war ganz 
nur die kleine, ſilberne Uhr auf dem 
Kamin tickte leiſe. Und in dieſe ſchweigende Stille tönte die 


kroch und die roten zuckenden Lichter 
wunderliche Bilder auf den Boden malte. 
ſtill im Zimmer, 


Stimme Hans Albrechts. 


„Es war einmal ein Junge, der ging aus ſeiner Vater⸗ 


ftadt in die Stille, um ein großer Gelehrter zu werden. Da 
fand er an dem ſtillen, weltfernen Ort eine verzauberte 


Prinzeſſin; und eines Tages merkte er, daß er die kleine 
Prinzeſſin ſehr lieb hatte. Aber er wußte nicht, ob er wieder 
geliebt wurde und er konnte ſie nicht fragen. Da begann 
Er fragte 


er nachzudenken, wer es ihm wohl fagen könne. 
den Mond und die Sonne, die Tiere und die Gräſer, das 
Bächlein und die Vögel, doch keines wußte ihm Antwort. 
Nicht einmal die Spatzen, die doch ſonſt alles wiſſen. Als 


er den Blumen fein Leid klagte, hatten fie Mitleid. „Brich 
oder Baum eine- 


am Barbaratag von einem Strauch 
Knoſpe“, ſagten ſie, „und bring ſie der Liebſten. Wenn die 
Knoſpe blüht, ehe die Weihnachtsglocken läuten dann wird 
die Liebſte deine Braut ſein.“ i 


Roſemarie fap ganz ſtill, den Kopf ein wenig gefentt. 
Hans Albrecht hatte ganz lang 


und lauſchte verträumt. 
ſam und verſonnen geſprochen. Nun ſchwieg er und ſeine 
Augen ſuchten Roſemarie. „Und du, Roſemarie, haſt du 
nicht auch einen blühenden Barbarazweig?“ 


Da hob ſie den Blick und ſah ihm in die ſtrahlenden 
u 


gen. 
„Ja, Hans Albrecht ...“ 


i „Und Braut biſt du auch, Roſemarie“, und es war mie- 
ein Jubeln in ſeiner Stimme; „oder haſt du nie daran ge⸗ 


dacht, daß ich käme und mir mein verzaubertes Prinzeßlein 
holen würde?“ Da ſah ſie ihm mit glücklichem Lächeln in 
die Augen. ; . 


Wand⸗ 


„De Muren un 


die Kaſematte, 


rr 


Empfehle om ene meine Betta] 


` aus eigener Fabrik, 


Kalcher N Guenter, Grudziądz, aun % | 


E SLRKONKAAKADUAIRRHINE 


| Billiger Kleiderstoffe | Herrenstoffe | Welsswaren  } 
Weihnachtsverkauf! wollene und baumwollene || schwarz, ee snd farbig || Hemdtuche, Linons, Haustuche l 


Kleider-, Kostüm- und Creas, schmal und breit 


tt ist es Zeit, den Weihnachts-Einkauf zu decken Blusenstoffe Hosenstoffe, Ulster. Joppenstoffe || Inietts, Schürzenzeuge 


einfarbig und gestreift — Lakensfoffe, Hemdenbarchende 
Fa. Kalcher & Guenter ir Yauskleider | Kahenanzüge u Sweater Bleyles neltone. = = um 
offeriert zu sehr angemessenen Preisen ur auskieigder 


sämtliche Artikel: Warps und Velour-Barchend | m = shi kann 2 - Pferdedecken. 


2 Beihnndseie 


Sämtliche mul au ur Rucenbädere 


und Fat N 8 eng piran Jen pes mas 
Aerio eines, Au Aa 8 
anillinzucker 
Wal⸗, ee Para⸗Nüſſe 
ur Baumterzen WE 
Stets friſch geröſteten Kaffee 
Kognak. Rum, Arrak, la Tafelliköre. 
— Dumont, Grudziadz, 


Toruñsta 3. 
094 00033000 00000990 


nn Do Rue ae 


Damenhüte 


zu weit herabgesetzten Preisen. 


Pelzwaren. 


Unerreichte Auswahl in 


Pelzfuttern : Besatzfellen, allen Arten 


Großes Lager fertiger und roher 
Kufschwagen aller Arfen. 
Anfertigung leichter u, schwerer 


Arbeits- und Rollwagen. 


Vente IS jl 


ELILTITITTTECTixixiETITITTITITITITTITITTITTTITxixixixi 
ric iCG CHT Uf Tt ic IUCN NC it titicu ti 


fa/ejejajsjejelsjejeiejeleljelejelelainjelejelululnlelelelajtele lee lule [el n 


Schmudiachen 
Gefen- Artie 
Stontinge 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


1 Paul Wodgat ; 
Ahmac i 
$ Orudzindz, ulic gurufste 5, ; 


Teeeeeeee — ——— 


Reparaturen 
von Schmied, Stellmacher, Sattler u. Lackierer. 
Neubauten alter Wagen 


$ 8 T u N | 
Tem uhren | 8 E : Füchsen = Wölfen und Garnituren, 
Bandudten 1 All: Jacob Liebert, 
Taſchei à sl) Grudziadz. 
saider Im 795 ; — Das Ansehen der 45 eee Firma bürgt für reelle 
Armbanduhren fachmännische Bedienung. ASR 
; 
$ 


| 11 Wilh, Sommer & Co., Grudziądz 


empfiehlt ihre vorzüglichen Biere 
von 12 ½% Stammwürzegehalt und zwar 


G 
helles Export-Bier nach Pilsner Art È 


Dunkles Export-Bier nach Münchener Art 
Telefon 90. in Gebinden und Flaschen. Telefon 90, 


in zeitentsprechende, wieder 
leicht laufende Fahrzeuge, 
2 Bequeme Zahlungsweise 2 


44% %%% %%% HH %%% %%% %% 


Richard Kein 


U 
* Astrachaner > -\aloihnachtstichto 
Í 
Porter, Imperial gosn, 1902 ir nicht träufelnd! 
und die anderen Exportbiere der Browar S f | häft auserlesen. Güte Liehthalter, Lametta, Wunderkerzen. 
Isti, Bydgoszcz, wie der Brauereien pezia gesc a N 2 Besondere Neuheiten in anabaki 


in Grudziag dz. desgleichen 


Limonaden Selterwaſſer 


empfehlen = TERN Staniolblumen, Rauhreif empfiehlt 
F. A. Gaebel Söhne, jOskar ebe Aeseulap-Drogerie, ulica Toruńska 13. 22882 
— mm —— 


Paiska $ Süne Vente ten 


Brant- I Estlingsanssaftungen 


Carl ‚Gerite, Grudgiadg, 


$ k ul. Groblowa 21, Telefon 31. u 2 2 

Jerssssssceiescesesasesssses Figene Wäscheanfertigung im Hause Frische | gounen, b 7 

im bare, he e Ananas. | m. Korbmöhel. 

Teese eumänihe u. fange. Damen-Wäsche eo gg e |E Sommerfeldt, Groblowa 5, 

3 Walnüffe, fizil. Haſelnũ Herren-Wäsche früchte einſchl, Steuer u. Nähe Fiſmarkt. 

—— Pringehe Kinder-Wäsche a, Pt a ZN 

J Koſinen, Colamata-geigen, Schürzen, Taschentücher i Bi I et Un le nebel 8 
Marott Datteln, Rand: ® r von unserem reich- 
Marzipan, Teetonfett, Bon⸗ Ober hemden n ane | haltigon Lager als Pestweine Aaina N 

em ee Spfellinen, Kragen ee: Menschätlen | : E ders nro Marken: 23965 

2 Pfefferkuchen von Guftab Weefe, Worn Krawatten 2 3 Handschuhe ss. Atelier > 1917% Ockfener Herrenberg 20 

J Gemüfelonjerven, Kompott: Hosenträger das Photograph. Atelier von ` die Flasche 6.40 

; te, Oelſard „ Neun: ° | RR 
Augen, eiftensjaner "Kaviar, Trikotagen Hans Deſſonneck » waren . 1 

| ente Sele enen ee ᷣͤ a ne a De aonn SA 19188 Wachenheimer. Höhe (i 

| en ‚Fildmarine Gar di nen ale ne gene or. d. Flsche 9.58 5 

Besto Fabrikato m o e E 
Ha, Ceylon, Guatemala, EEE 


Handtüchern, Tischwäsche 
Leinen- und Baumwollstoffen 


f Weinnachtsbestellungen 


erbitte frühzeitig. 


engl. u. holl. Kakao, j 
Peklo⸗, Ceylon » Tee. 

In⸗ und zaun 9 

Cognac, Rum, Arrak, Bor⸗ 

deaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ u. Süd- 
weine, Champagner . 

nur Qualitätswaren zu mäßigen Preiſen. 


Will 1 Matt, Heul 


ckiewĩ eee eee 


St. Szczodrowski BINET rue 0.55 MR 


= 1911: Chat. Mouton d’Armail- #9 


er Scharfenort & Richter hACQ 1Fiaschog.e5 M 
ig Te ul. Lipowa 50 5 FAG: at 8 fer . 
Telefon 286. 23910 5 A. ae e ö ne & | 

Erites und ‚uud größtes, Sconeidergeiiäit ee ee A 
— UT al Stoffen. 
Billige Lees, Solide Ausführung, . 


njerven, 
($ Bel Nöitlaffee, Feitmife.: 


Das beste, leichteste 


Hartdach 


erzielen Sie mit 


Kunstschiefer | 


schwarz, grau und rot — 
(Marken „Eternit“, „Rolit“) 
sturmfest, feuersicher. 
Spezlalität: 
Neudeckung alter Schindeldächer 
ohne Entfernung der Schindeln. 


Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw. 


Aug, Wopp, Torunska 21, Grudziądz, 


Bedachungsgeschäft. As 


Tel. 105. 


FR e 
F 7. 
grer N 


| 75 EEE 


Konrad Nawrocki, 
Skiad Jubilerski, 


Gegründet 1882 Grudziądz, Gegründet 1882 
ul, 8go Maja 17 k 
empfiehlt zum Weihnachtsfest: 
Geschenkartikel, Damen- u. Herrenuhren. Armbanduhren, 
Salon- und Standuhren, Wecker in allen Preislagen, 
Ringe, Trauringe und sämtliche Bijouteriewaren. 
Preise konkurrenzlos. Teilzahlung gestattet, 
Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt. 28918 


2 


G 


7 
F 
$ 


oiolglsisisioieioiofolsiolnioioioleio] 


N lose 


Grudziądz, Pańska (Herrenstr.) 2 
Telefon 351 


Papier 
ger” Briefpapiere in Mappen, 
Packungen, Kassetten, Krepp- 
papiere, Seidenpap., Pergament- 
papiere, Packpapiere in Rollen 
und Bogen. 


Schreib-waren aller Art für | 


Wir empfehlen sämtliche 


Gewürze und Zutaten 
zur Ruchenbäckerei. 
Margarine, Palmin, Schmalz, Rindertalg, 


sowie sämtliche 


Kolonialwaren. 


zu den billigsten Tagespreisen. 


Gesche & Schlutt, 


Grudziadz, Toruńska 5. 2251 


Haus, Schule, Büro. 
Druck- sachen für Privat- und 


Geschäftszwecke in guter Aus- 
führung. 23923 
Stempel eee 
Amtsstempel, Datumstempel, i 
Zitfernstempel, "Stempelspiele. 
Kalender Abreis-, Buch- | 


Wand-, Notiz-, Umsteckkalender. 


Scherzartikel ser. 


Venzke Duday | 
5| Grudziądz (Pomorze). Fernsprech. 88 


N Dachpappen fabrik 


e % 
FFF NN NN reer- Destillation 


me s 


empfehlen 3 
unter bekannt günstigen Bedingungen: 1 
Asphalt-Dachpappen 
As halt-Isolierpappen 


teinkohlenteer 
Sp. z. 2 o. 0..— e. G. m. b. H. Asphaltklebemasse 
Filiale ente Filiale Tezen- A | 
8 h 3 k Kienteer y 
Plac 23 stycznia 23 ulica Kościuszki 7 Motorentreiböl |i 
(Getreidemarkt 28) (Wilhelmstraße 7) Naftalin usw. 
Telefon 400 Telefon 15 Portland-Zement 
eta ade ite a a de Stuck- ana! Mauergips 
Erledigung aller bankmässigen N he 
i | Schamottesteine 
Geschäfte Fußbodenplatten 
7 28051 ! Tonkrippen. |8 


An- und Verkauf ausländischer Nofen 


Annahme von Spareinlagen 


als tägliche Gelder und mit Kündigungsfristen bei 
zeitgemäßer Verzinsung 


Annahme von Spareinlagen 
in SR mit Wertbeständi keitsgarantie auf Zioty- 
9 grundlage 
Einrichtung von Konten in aus- 
ländischen Währungen. 


M Torufska 6 GRUDZIĄDZ 
Aeltestes 


Gegründet 1908 


[Protos-Automobile 


sofort ab Lager Grudziadz lieferbar: 


Kari Domke, Karosserie- und Wagenbau, Grudzi: 


| Manıtz MASCHKE | 


rn iroßhandelspesellschaft 


Sec c ec 


J. Żmijewski 


eb An 


N Spezialität: Hüte :: Wäsche :: 


dz, Strzelecka Nr. 7/9. 


Zentrale Danzig 


— 


Getreide, Sämereien, Hülsenfrüchte 
Kartoffeln, Heu, Stroh 


Wolle 
Futtermittel — Düngemittel 
Kohlen — Koks — Briketts 


Teer Dachpappen — Kalk — Zement 


Landwirtsch, Maschinen u. Geräte 


(Ersatzteile dazu) 


Eisenwaren jeder Art 


(Hufeisen, Hufnägel, Stollen, Nägel, 
Schare, Wagenreifen, Buchsen usw.) 


Oele und Fette 
Technische Artikel 


Treibriemen — Pferdegeschirre 


Reparatur- Werkstätten 
tür landwirtsch. Maschinen 
(Monteure-Gestellung) 


Klee-Reinigungen 


— 


Lohn-Motorprlüigen ) bei Filiale 
Lohndrusch, Grudziądz 


Oelpresserei bei Filiale Brodnica 


Mühlen in Lubawa, Pelplin und Puck. 


Toruńska 6 j 


Kravatten | 


offene Phaetons, feste u. | 
abnehmbare Limousinen 


H. Domachowshi, Grudziadz, | 
J. Wybickiego Nr. 17 - 
Spezialhaus für elegante Damenbekleidung > 


empfiehlt in allergrößter Auswahl 


ler u. Blusen 


in Wolle, Crêpe de Chine und Sammet. 
Wäsche u. Kurzwaren 


von einfachster. bis zu elegantester Ausführung. a 
= Lagerbesichtigung ohne 3 erbeten. — M] 
8 

eee e egg, e 


: Brodnica 


Das beste Weihnachtsgeschenk 


ist eine 


„Pfaff“ - Nähmaschine 
„Dürkop pp“ Fahrrad 


feinstes Material, PP ;„Fahrr 
Dürkopp „Diana 105“ Gewicht 8'/, kg. 23608 

EM Hleichterte Zahlungsbedingungen. 
Alleinverireter für Grudziadz und Umgegend 


Aug. Poschadel, Grudziadz, Groblowa 6. 


: Działdowo 


-Swiecie 


Telefon 22 


Tel. 105. 


23920 


Filialen: 


Telefon 159 
Chelmza N 
Telefon 76 und #7 | 


Chojnice 
Telefon 293 


Telefon 18 
Grudziądz 
Telefon 986—988. 
Kartuzy 
Telefon 40 
kasin 
Telefon 15 l ; 
Lubawa « i, 
Telefon 13 f 
Nowemiasto 
Telefon 2 
Peiplin 
' Telefon 2 und 23 
Puck 


Telefon 8 


Sepöino 


Telefon 77 
Skarszewy 


Starogard 
Telefon 29 


n o A 
A 
a 
oS 
9 


. 
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pi 
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iii 
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Telefon 23 
Tezew 

Telefon 397 
Tuchola 


Telefon 46 


Wabrzezno 


Telefon 59. 23969 


eleuchtungen 


7 ch Empfehle in reicher Auswahl 
$ Elaf. u. bessere Kronen, Zuglampen, Ampeln, Marmorschalen, Hoizkronen, Klublampen, Tischlampen, Nachtiischlampen, Schaufenster-Armaturen, Bürolampen, Koch- u. Helz-Apparate, mod. Seldenschirm-Beleuchtungen 


PRırechanische Spielwaren und Lehrmittel a 
Geschenk- Artikel: Tahletts, Teagläser, Kaffee- und Tee-Service, Aschbecher, Rauchlische, Schalen ete, Messing poliert und vernickelt 


Telefon Nr. 196. delt eee GEAZ Toruńska Nr. 6. i | 


ln GER EEE ˙ AAA 2 
. LETZT: 


Den Jägerkreisen von Grudziądz und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnisnahme, daß eine größere Sendung 


Rotiweilerdandpatronen 


eingetroffen ist, die ich zu ermäßigten Preisen 
verkaufe, 


9006905993 


Reiſe⸗, Geſchichts⸗ und Kunſtblätter, Radierungen Kaſſetten mit modernen 
Fachwerk e Scherenſchnitte Briefpapieren u. Briefkarten 
Klaſſiker, Romane gerahmt und ungerahmt Aktentaſchen, Schreibmappen 
Jugendſchriften. Kunſtmappen Tagebücher, Poeſies 
ei e ao Kunſt⸗Monographien Portemonnaies, Schultaſchen 
Nicht Vorrätiges wird beſorgt. Schreibze 
Landwirtſchaftliche Kalender Muſikalien in Holz, Kriſtallglas und Marmor 
Jagd⸗Kalender in Einzelausgaben und Sammelbänden Füllfederhalter 
Kunſt⸗Abreiß⸗Kalender in eleganten Einbänden Kontor ⸗ Artikel 


Pr Geſellſchafts⸗Spiele 
Großes Lager von im Preiſe heruntergeſetzten Beſchäftigungs⸗Spiele 


Geſchenkwerlen : Klaſſikern n Jugendſchriften Puppen- Spiele. 
Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3. — Fernſprecher 85. 


Waffen- und Munitionshandlung 


St. Czanezuk, Grudzianz, 


Sienkiewicza 7 23921 
Reparaturwerkstatt sowie Aussiopfen 
von Vögeln und Tieren am Platze 


. 


a4 22 I 27 7 52777 


H 
1 55 
* 
| 


BROWAR KUNTERSZTYN 


Tow. Akc, 
empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches 


Flaschenbier 


ž 
| 5 ~ (Original-Abzug) 28927 
3 Exportbier, hell (Pilsner Art) 


Exportnier, dunkel (Münchner Art) : H TR gef D © ERD g e 


Bestellungen für die Festtage erbitten recht- Karosserie-Bauans talt 


SE "IN ue 


Jacobson 


Eigenes Zahntechn. Laboratorium. 
=s 17 Jahre am Platze. 


LARARE RERE EE ERA HH 999999690 9999990 | UUIIN 


ERSERERENG GoosanoonenIoannnmananı 


* e o 4 
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I- Puoyaßyomp Pzyaoıdg 


Tel. 22. Grudziadz Gegr. 1875. x : 
Spezialität: Umbauten erg, vorhandener alter a Spezialität: 
Neuanfertigung leichter abnehmbarer Limousinen-Aufbauten, auch 5 Kronen : Stiftzähne 
1 fur Innensteuerung. E Zahnersatz in Gold u. 
| rn ee en a EN ng 
und Bedar fsartikel Ueberholen gebrauchter Motorfahrzeuge jeder Gattung unter fach- l 
in der grössten Auswahl männischer Leitung. am © Plomben e e 
empfiehlt 11 Aus führu 
Oskar Abromeit, Aesculap-Drogerie, ER ER 
— Ulica Torufiska 13... 23933 ZORNEREDENERRERGNUNNOERERE NUDERENENREEERERENENEENERNEN Auswärtige rem werden an einem Tage 
Ich bitte um gefl. Beachtung meines 2. Schaufensters. 1— Teilzahlung. — 
Unterricht und Preisliste gratis. Für das A 
ee F $ p 3 90 3 oogooooconooginoo0o 
auraen eeen on T pee E eor ENT i 8 
ff Weihnachts- Fest! i srtieros Lar 
48 B i 8 
Wine Becker 5 \ In ausgesucht schöner Ware empfehle: 8 hear 
rogen-Handlung, Plac 23 Stycznia 30 £13 8 8 7 
ladet zum Besuch der 3 i Damenschirme B Geschenk- und Gebrauchs- 
‘Welhnachts-Ausstellung ||  Pamentaschon ien —— | 
ganz ergebenst ein und empfiehlt i Celluloidwaren 8 
Christbaumschmuck u. Baumlichte Haarschmuck 8 Nickelwaren 
reizende Neuheiteu d 
Parfümerien, Karton - Selton, Toilette - An Sportwesten 3 Neuheiteni in Messing 
| In großer Auswa i 
Geschenk-Artikel für Jung und Alt. 3 Rodelschals und -Mützen ; gehämmert, 
"erner bringe ich in empfehlende Erinnerung meine Photo- i 
EEE Damenwäsche ; Schreibzeug-Gar nituren 
mme eee SHE o NR ER ER eee Schürzen B M Fi Kristallol 
i ; armor un stallglas N 
5 v οοοοοοοοοοοοοιοοιοοοοοοοοοοοοιτττ Damen-Handschuhe a E del - Kristall 
; Billiger |} Strümpfe 3 ristalle 
i ihi $ ; : Ball-Schals E 5 e der 
L Wei nat Q= er auf! | Herren-Schirme fi re 
i Rosenthal & Co., A.-G. 

Große Auswahi il Herrenwesten : 

Große Umsätze ik Brief- u. Zigarrentaschen Tafil- und Kaffeeserice § 
$ Kleine v ug ja Portemonnaies Ë Einzel- Tassen, Teller, Terrinen 
T . 5 ; i l Herrenkragen 9 een 
: Ronfektion, Stoffen, Wäsche Oberhemden J rw rien 
$ H ikel i Krawatten een 

Art | 8 
Tren l 4 N sE Hosenträger ja Sio piid er 
Galanterie- und Hunzwaren.jiä „Sorten I 
a. Szmechel & Rozner, Grauden bl. Israelowiez, | 
p. M e Ei, ud 
Telefon Nr. 160, Aktı- Ges. Wybickiego 2/4. eissn F, Gr udziądz 5 en 
Engros s Detail. aH ee ee, A h SEN: E/G Geer. 1877. n, Ger „N 


Privat Tah Pm 


Grudziądz gte died 2. L 


0. * e 
oe eo 
Pa. Hüttenkoks :: Oberschl. Steinkohlen :: Ilse Briketts 2 
— — 

Wegen Verheiratung 

: 2 Meine alleinige 20 To.⸗Dampfmühle der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
Sämtl. Er Satzteile. nebit Getreidegeſchäft mitt. in den getreide⸗ mit 3 jähr. Büroprazis, d, deutsch u. polnifeh unverheirateten evg. \ 

P 1 atz 92934] halber zu verkaufen. Mühle ganz neuzeitlich ſucht ab 1. Januar 1925 paſſende Stellung] Gehaltsanſprüche u. Bydgoszez, Zimne⸗wody. 23721 

Obſtgarten, mit überkomplettem Inventar, ſchäftsſtelle dies. Zeitg. 

korn, uche zum 1. Jan. B. 1250 


liefern waggonweise ab Grube franko Bydgoszcz, ab Lager 2.25 pro Zentner 
J. Targor RKI S 10.1233 
des jetzigen ſuche ver 
d 

reichſten Cegenden in Weſtpreußen (deutſchem in Wort und Schrift beherrſcht, mit allen VVV 
eingerichtet. Wohnhaus (Billa) mit 14 Zim⸗ auch als Korreſpondentin. Gef, Offerten u. geuanisabicrift, unt. FREE FE ER ee) 

RNaeltere flotte IE 

90 dmi ttih Ìt: 6 i 1 9 Stellung als » 


Brennereigutm. inten⸗ 


girmo in der Danzigerſtraße ſucht 


zueds Geſchäftzerweiterung 
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gr e * e Mafle anderen 
Die Beerdigung findet am Montag, i Herren-Ronfeltion, Kurzwaren $ 

E air = Bi: | Anzüge, Miter, Joppen u. Sofen be. Preter: 

1 p ca L Uu A na in jeder Ausführung Leon 


eigener Anfertigung. 


b Woll⸗ und Baumwollſtoffe 
für Kleider, Bluſen, Anzüge, Wei- 
waren, Inletts, Schürzenſtoſſe uf. 

Empfehle 


. DEF Bis zum Feit mm j 
erteile ich auf ſämtliche Waren nie Gorte s parne u 


10% Rabatt. 
Klemens Wardacki 


RET; N 
ER Fe PRET AE TSN 


Dorozynski, 
Zboiowy Ryner 9. 


a 
sehr praktisch, aus warmem und haltbarem Material, geeig- 2 6 50 


net für Straße und Reise, Kragen und Manscheiten aus i 


demselben Material, schöne Fassoetn 24 
Cheviot-Kleid 
gu ut abgearbeitet, schöne Fasson, mit Tressen- oder Stickerei- 50 
esatz in Farben: blau, braun, beige und schwarz .... 
Sweater-Westen 
aus wollenem Trikot, sehr warm und haltbar, schöne Farben f” 
einfarbig und in Dessins. 21 


Von der Reise zurück 


2 2 
Dr. J. Król 
Privatklinik f. innere u. Nervenkrankh, 


Roentgen- Institui :: Diathermie : Höhen- 
sonne etc. :: Chem.-mikr, I ‚aboratorium, 


5 Sprechstunden tägl. 9-11 u. 4-5. 
1| Bydgoszcz, Plac Wolności 5. 


— Telefon 1910. — HAS Spor tr öcke Ki * 11 dgos ch 
5 “reine Wolle, eleganter Stoff, in Streifen oder Karos. à 283 j : i 
Te - à By 9 cz, 3.1 
Winterblusen z 2:0 ul, Szpitalna 2 (am een Bl] Dworcowa 18d, Hof. l. 


aus warmem, gutem Material, waschbar; in neuesten Dessins, 5 76 


ie Streifen oder Karos, englische Fasson, in dunklen unc 
& hellen Farben, verschiedene Gröben zł 
Herren-Winter-Mantel 


aus starkem Ulsterstoff, bis zur Hälfte mit d e N 49” g 


es jerden Kranken VVV $ 
Ist die Gesundheit, | gessen seem netna 2 


. 22252222225 


Der Buchkalender 


Yeutliher Seimntbote in Polen 


s 


— 


ie m; 


Filzhüt j 

endes u. biochemische Behandlung f ask eech e“, mit seldenem Band, zu einer großen 6” i für das Jahr 1925 
von Th. Kasprzewski g Schleife gebunden, in verschiedenen Farben . ZA à iſt erſchienen und zum Preiſe von 1,80 21 in allen Buch⸗ 
B ydgoszez, ul. Dw 1b. 5 handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 
J Auf an Be 1 —7 N o Hausschuhe 5% a unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 
aus warmem Flausch, mit Ledersohle, in allen Größen. zi gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 


. Werden, (Große Anzahl Danksagungen). 22. 


Als praktiſche 5 


Weihnachts Geſchenlke 


empfiehlt in großer Auswahl ] Taschentücher ; 0° 

" Band-,Stand-u.Salonubten, Jamen, f 335 

Herren- U. Armbanduhren, Mering, H E we haltbarg Y koy 

Stauringe u. andere Vijouterietvaren |e N rn 
Franciszek Nowichi |: 


Uhrmacher und Goldſchmiedemeiſter 24012 |G 


fc 


für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bydgoszcz. 


EEHEEHE T2T7TT TTT T TTT EHEER EEEE EEEE 


Puder⸗zucker A 
Mandelona 


2 


Damenhemden ` 2 lg 


aus starkem Leinen, mit Hohlsaumbesafz ....0....... ZI 


3.2577 


ele 


Hosenträger >» 
sehr haltbar, starker Gummi, mit Lederpatten . .u..... ZI 


Schn eidemühl i 


ul. Gdaństa 25, Ede Sniadeclich. Seidene Krawatten | 23 
zum Binden, in schönen Dessins... . . . . . Z ; Neuer Markt 28. 
Peel f M 2 Seidene Horrenschals j $ 2²⁵ (der beſte Mander erſag e 
Schone Dessins, cm ‚—ꝓ—œ— 222 offerier - 21092 
| Lukullus, Bydgoszcz, krüger, Ehals 


„Flor“ Strümpfe 5 J” 


in verschiedenen Farben und Größen 21 


werdenkfauber angefertigt ſowie 1881605 


Süßen jeder Art 


Bunn, Kürſchnermeiſter 
Danzigerſtraße 153. 


Sitzung 


Tel. 1670.  Posnaństa 28. Tel. 1670. Strümpfe. N 
“2 s Au dan: Á 
Sonnabend, den 13. Dezember 1924 


Bü 
Negtz. Nr. 68 aus Thong Im Stabila ya pen, stiene 
ein großes 9 5 töde, 


ſymphoniſch. Konzert i a Hanne 


unter der 1 — „ mſtr. An 
Bydgoszcz T. 3. 


Herren- u Damen- Trikothandschuhe 10 
in grauer und schwarzer Farbe. 47 
Schürzen 
aus starkem, buntem Leinen, mit Träger und Täschchen, 00 
haltbare Farben nina uses ee A 
Reisedecke 
halbwollene, für die Reise und in jedem Haushalt jf nofvenäig, 9 
Größe 1,50X310 Meter. oeeie ⁊ . 


Domes; siejnlololoicioiäioioio'oieBieloietoigile 


3 Herrn Sig i 6 5 p4 775 ee s i ajd Sonntag, d. 14. Desbr L 
ai e r un olovirtuoſe w err 0 e 
Randioirtfhafttirh. Areisbereins Bromberg. * m. pa m der gi reicht, au Bier, gem, Ronaertmeliten, bes er 8 Uhr: j 
- Beeitag, 1 wa ber. 2 Ubr nach⸗ 0 0 [Orcheſters in Buffalo * 
x - Solo⸗Leiſtung werden „Zigeunerweiſen“ von Male! à 
5 9 Tage sora numas ' Saraſate mit Orcheſter. en vorgetragen. ! 7 
1. Bortra i errn Geihäftsführers Brandt, i 90 
Plelck ſchſelde, über Be 1 erw Eh au” P Montag, den 18. Perember, Ni tt it“ E 
1 Hüter: 2g, „ EM bds. S Mor, im Zivisdajino:| Millerzen 
A — nA 2. ede nnen der Land- ai ur $ aten Burl ak zen v. 
“a Aufnahme 8 . Geſchäftliches; a i Bydgoszcz 2 DM i Xr See 1. 
4. Anträge N , aa: A 
Herr Kraft, Saupfgeihäftstühter, Poſen, IA Gdańska, Ecke Dworcowa. | "24049 garten a An s N kaſſe von 11— 


de Mitat Aus weile 2,50, 1350 4 ah, 11 Nichte ae ge 
l Al. — Mmitakteder Pug- er ag 
902 alten ut hal, Slupowoo. eee e eee ä Seck dach, ulica Odanska 19. Sonntag. d. 21 Í 


Ausstattung in echten zu denkbar vorteilhaltesien Preisen. 


Bevor Sie Ihren Bedarf decken, empfehlen wir 
Ihnen in Ihrem Interesse, unbedingt unser pcan 
grsgi- in myrna- zu bzsichtigen. 


ein wertbeständiges Kapital Teppichen :: Brücken :; Läufern Tepple haus Bluehbaum, 


mid — ee, Tischdecken 1 Kelim-Vorhängen Danzig, Promenade 6. 


. j D ugeſchnittene M, W. M. 
„Bank Her mann P fotenhauer | ifientefe Kompressoriose Dieselmotoren 


$ 3 aud) fertig genagelt, Jederzeit betriebsbereit 
' t, i 
Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, Afis. e 0. Stärke 125 Unbedingt betriebssicher 
Dominikswall 13. Bankaufträ e Seestrasse 36. u. Ausführg. liefert ; hei garantiert gefahriosem Betrieb 
Telefon 6551/4, 3562 9 7 Telefon 53, 660. A. Medzeg, ‚dl 
Effekten, Devisen, Acereditive. ; | Sordon a. d. Weichſel. 


Konkurrenzlos rationell 
Verzinsung von Währungs-Einlagen: e 


in Brennstoff- und Schmieröl- 
. verbrauch ak Pi. pro P. Dr u. Stde. ) 

bei täglicher Kündigung 10% 
23560 bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


Stühle z. Ausflechten 
nimmt an Braun, 
PA Dworcowa 6, Hof, r. 


— Ri 
ee gertigste Aniriebskraft, 
Orts ht der M. W. M. M bhängig von frem- 
den Krafiquollen (K. W. Stunde 46 Pie) | 
als l eignet er sich für alle Schiffszwecke 
bis 500 P. S. 


Gegr. 


255 Dahi Prai 7 


3 Sen e eye * als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kg, 
Zähne, Kronen, n, en TUE 2 
O. Bleck, Dentist IE Notoren-Werke Mannheim K.-G. 
R i Krabi n Mödbll rde > i Te — vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenpau. 
eparaiuren, ri er N N 8 | 
„ Fa e Sy, ee. 1 Ae r Ja 885 
A e A Aa 


Danziger 5 
Verkaufs-Rontor Ä 


Soltermin Oſtromeclo. 


Der nächſte Holzteemin findet am 
15. Dezem er 1924, vormittags von 10 Uhr 
ab im An befsreftäurant Stoeckmann, Oſtro⸗ 
mecko, ſtatt. 

Zum 2 ngebot kommen nach Bedarf 


Billige 


Brenn Hnbhälser 


Lieiere einige 100 Raummeter 


(tod. Brennholz 


für 6% Zloty per — 


frei Verladeſtation Nähe Laskowitz, 2 bis 3 

lang, 4 bis 12 9 ſtark. Beitellungen bitte 
zu richten an 2 852 
5. Wekler, Chelmno, 
Wodna 14. 


Nerpöſe, Neuraſtheniler 


ie an Reizbarkeit, . ee ee 
‚Ipliateit, trüber Stim 


nd ne 
Glasgroßhandlung 
vorwiegend aus dem Schutzbezirk Reptowo i i i 17 
Gräfl. Oberförſterei Oſtromecko. . Glasschleiferei Spiegelbelegerei 
! Der Oberförſter. Danzig-Ohra, Schwarzer Weg 2-3 è 


(am Bahnhof Ohra) Teleion 5401 und 1637 


Abteilung Glashandel: 


Unbel. Spiegel- 


Fenster- 
put G S 
A: Ornamente- 


Roh- 


Peate. 


TITEL TONAN AOUT NAAA OUN TUOSON ANOAANADARO NUAR ONEOAA KAUNAD D AROLODA DAONNA NONONONO ADNAN 


Große Auswahl, 


23934 


A, = Pel- Hinten — 
iu $ Pizjachn und Pelzkragen 


’ usw. 
| in Kisten und im Ausschnitt 
i Gewölbte Uhrengläser b 


| Abteilung Glasschleiferei: | 


Sl e r "Onnntnn dee Bibliotheken, Kleinmöbel, Tü 4 
qs åh \ r Elle, Olheken, emmoöbel, ren usw. 
| a Geh- und öportpelzen dd een e 
É er [ 9 mi ollerien Kanten 
Dr. Gebhard & Co. 24 Sante Kaſſ. Markt 1b. zu ganz enorm billigen Preisen. | Saul "i | 
Wir liefern j f uiomobilscheiben i 
25 ier 1 * Poltvertiieh, Daniy e 
ier = iR 


1 Siar Möbeln, Ausbauten, Badezimmer, Sáile usm, ; 
| 


| 5 in jeder Form und Größe 

i Breitgasse 121 Filiale Stadtgraben 8, | 

Í au biligiten Jae, e 1. . ’ Boke Topfergasse, eb Bahnhof. Deubelegen ren sanii = 22923 
aser 


Fiſch, ort u. Großhandlung. 


ee ee 30. Sonntag, den 14. und 21, Dezember geöffnet, 
l 


Telefon 5929. 


Pilzen u Glaswaren 


empfiehlt in großer Auswahl 23831 


Paul Tonn, Wagrowiec. 


Kaufe jeden Poſten 


Stroh u. Hen | 


zu den höchſten Tagespreifen, 

Boiten von eintauſend Str, an, 
itelle eigene Maichinen zur Ver⸗ 
arbeitung. Offerten erbeten 


P. Duwe, 


5 Fourage⸗ 1 
Saveno Bomone)" na 


s — en 
f r \ 
* 


Einen neuen 


Natur- en mit Lederpolſterung, hat billi 
; abzugeb 3 seta] 


Poni ente 3 pow. Se | 
m 12 


Der ARN täglich RER * 


ART EETA 
echt Kieler 
Jett Bücklinge 
1 


Geigen, Mandolen, 
e u Gitarren, Lauten uf. 


in großer Auswahl zu Weihnacht ije f- 
Parlettſtahlſpäne ee Niese, | 


Marte „Helma“, geſ. geid., fein, mittel, grob 


Stahlwolle Annen. Geſchüft u. -Berfitatt. 


ab Lager 


Fa. „Feag“ Danzig, 


Am Jakobstor 19, III. Telefon 3442. 


Lammfelle, weiß und schwarz i x 
Lammfelle, hr und braun . .„ „ 30. 


amenfelbſfahrer F [rare 


Mig uel Mias, 


Von 9 rey 6 80. 


* Oberschies. % I 
Steinkohlen "isn rien f KACZMAREK i Ska „Wegiel" 


Sriketis — Torf — Holz 
x gute er Meine, 
Aab e u, ker Hack liefert zu EUis Preisen 


Paul Maiwald, | 
ul, Garbary 33, 23292 Kalalog auf Wunſch gratis und franto. 


Garnituren 


— e I 2 e a e 


Pelzfutter 


in besten Qualitäten und in den n ee 
Ausführungen ständig am Lager. 


Bamenpelze -Pelzjarken 


Kaararbeiten, Pelzhaus C. Kugelmann 


T. Bytomski Gegründet 1864. 
ae 15a. wei Mitglied der Kürschnerinnung der Freien Stadt Danzig. 


PAIR SER alas . Das best 
85 ge Danzig, er. Scharmachergasse 1 
Telefon Nr. 2417. 


kaufen 


Bydgoszez, Gdaiista 147. 


anzig bietet an 23499 


Samtl, Ersatzteile, 


kaufen Sie auch in diesem Jahre bei uns, 
da die allerfeinsten Kräuter in unserem 
Fleischergasse 72. 27 Laboratorium dazu gepulvert und gesiebt 


durchgehend geöffnet. S h werden! D i N | : T t: — x ' 
chwannen e Kohlen, Koks u. Briketts * 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24081 


Spezial⸗Haus 


8 abriffa ger in Stühlen Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 
S. Spule, edges eh, BR KREDIT. Tel. 1169 und 1709. RABATT. 
Tel. 84 worcowa 22/23, Tel. 840. imez Dy VERET 2 


97 TAN, DD 


ži 
4 ZU EN GROS-PREISEN 
im Detail-Verkauf a 
EMPFIEHLT AUSLANDISCHE 
x 
| WEINE um COGNAC 
und 
pielwaren]| 5 W. VAEDTKE 
Puppen, Perücken BYDGOSZCZ CHROBREGO 17. 
Puppenkörper | 2 DSDS rr 
a eee eee — — — —ñ—ä— — — 
“Teepuppen 
Puppen aus Wachs | a ; 
Saphir e Ausstellungshaus für Möbel 


Pariser Puppen 
ständig grosses Lager. 


T. Bytomski, 


ul, Dworcowa 15. 
Repariere 
auch sämtliche Puppen. 
— 


u. Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Werkstätten Podolska 3 


W Ii o Billiger | 
eihnachtsverkani 


Grützner-Nähmaschinen, Fahrräder, 
Zentrifugen, Kinderwagen, Spielwaren 


Beste Bezugsquelle. 
Günstige Zahlurgsbedingungen. 


Erich Sellnau, handlung 


handlung 
Eigene Reparaturwerkstatt 231 5 


Bydgoszcz, Grunwaldzka 89, a. Kleinbahnhof. 


ca. 200 Zimmer 


beichteste Orientierung Infolge eigenarliger und 
übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in weiten Räumen, 22592 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


Brunnen 
EEE. 


Photographische 
Apparate 


Fabrikate no lca, Poman, 3 
E Nett , Kodak, Zeiß u 


in gröfter Auswahl. 
DOT 


Gegr. 1884 


iPhotographische 
Bedarfsartikel 


vie: Platten, Filme, Paploró; 
8 Chemikalien usw 
stets frisch! 


3 Photo - Arbeiten wie: Entwickeln, 

Kopieren, Retuschieren usw. werden 

5 sauber und promp ausgeführt. 

9 8 0 und fachgemäße Bedienung. 

Erklärungen aus dem Bereich der Photo- 
Wissenschaft werden bereitwilligst und 

8 ne Kaufzwang erteilt. 23221 9 

C 


388888 — . ZZZ ER N 


Poznań 


JJO * 
REIT, 


Felle 
. Eis, Transportfasser 


Empfehle mich für all . a 
5 N mmen. y a i, 


Gerberarbeiten. Sae Bae p f 


Koniecka, Biatosliewie, 
13414 pow. Wyrzysk. 


2 photo- Fu, -Haus und Drogen-Handlung 
T. Cylkowski £ 
; Bydgoszcz g 
= Jagiellońska 15 (gegenüber d. Stadttheater). 8 hwarz u, verzinkt, für 
P Telefon 1551. ie 4 1000 won abt. . 
eee e e MLL0 T2 6. O. Kühn, Łódż, Zolerka 56. 


Nur noch 1% Wochen bis Weihnachten! 


Pelzmäntel, Pelziacken, Pelzkragen 


in reicher Auswahl zu sehr günstigen Preisen empfiehlt das 


Pelzwaren-Spezial-Geschäft 
S. Blaustein 


ta 1098, Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


am 


— 
i 
— 
PA 
5 
E 
5 
ei 
E 
5 * 
ki 

ka 


RY Solide Preise :: Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
“ie 
Telefon 331 u. 432 
a D i Letzte Neuheit: pic 5 
272 
Ba Bitte zu 3 auf die Firma Dux. RB 
2227457851774 227877818 188745788 828785 2227757 
8000000600 0660008000 
$ 13 
Zu Weihnachten! 6 
ES] empfiehlt große Auswahl in D 
3 | 9 
cnunwarene 
2 ER 2 
8 A. Przybylski, ulica Gdańska 15 8 
Schuh-Geschäft. 2810 2 
Das Lager ist reichlich ausgestattet mit den modernsten und i papaa Fabrikaten 
inländischer als auch ausländischer Fabrike B j 
Billigste Preise :: Höfliche u. kulante . 8 y 


P72 adnata , , 
Dr. ing. DN ; 
Patentanwalt E 


e an: 23 


Felle © 


all. 28 on Sum 


nh. A. e 
1 Hetmansta Nr. 12. 


EEFTLIITTIITTTIITILLIH IE III IT a Schlaak & Dabrowski 


eee 


3 TANTIN AIAN TINTEN FNINIENS — NEN u) 18161916 19:10:101019:19110.101071010110:1010101 l 
E 

4 

Í 


Weihnachtsgeschenke 


für die reifere Jugend: 
Muskelspanner, Turureräle 
Handwerkskasten, 


Mineralien - eee 
Wiederverkäufer Rabatt. 


M. RautenbergiSka 


Bydgoszcz, Jagiellońska 11. Tel, 1430. 


| 


2 
E 
H 
A 
E 
2 
E 
2 
E 


| ei 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickein von Dynamomaschınen 
und ee unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lage / hefer bart. 23407 


Ausführung | 
elektr. Licht- HR ARE | 


With. Buchholz, Ingenieur | 


"Bydgoszcz, Gdańska 150 c 
Te ebhon 405. — Gegrünaei 190%. — Terevhon 405 


Zn Zn m 


3% 225227257. 1 22927. 1227821725 2327275 KT 5218775 55 a 


14 Danzigerstr. 
K. D UX, 140. i 


g Erstes Spielwaren-Spezial- Geschäft 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 23769 


RR » Spielwaren aller Art.; 


ec” 


222 
289 


Qoc 
Sr! 


Se ur, 


x Hüttenkols x- 
und Steinlohlen; 


aus beſten N Gruben 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks m 
1 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen — 
B 2 Dogg Sp. Br p: 2 ? 
A Tel. 830. ul. Marcinfowst ego Nr. 8a. Tel. m 72 
E z= Konzern⸗ Vertreter. aA 
HELLLLELELLEELSSTESDEIE 
— „ Zum 2 A 
g | Weihnachtsfest || a 5 1 
emp!iehlt aus einem = ER, 
E reichlich 8 N 
23918 
E Persianer - Mützen dikol 1 
usw. Das spezielle $ 
= Hut- und das Beste gegen 221 
Mützen - Magazin a 
z Y 821 u. r 9 
. OLI OGLGI a. erhäitlich e. 
Tel.1033. Mostowa11. HRN 
Christliche Firma. 


000900 „ : 


Dauerbrand⸗ 


Heizöſen für Cägemehl ? 


2 


Statt beſonderer Anzeige. 


> 


Heute früh 6 Uhr verſch ied nach langem ſchweren 


. 99000088 


Leiden, verſehen mit den heil. Sterbeſatramenten, und dergl. 60 2 ' 
unjere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter En orme H ei ztr aft. $ i 
- Sehr praktiſch und dauerhaft. 2 
luna Gom 3. Mees, Wilczak. 

$ Klempnermſtr. Natielsta 90. $ 

9999099 99909999990 9999999 


Š 


im Alter von 19'/, Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Familie Gomoll. 
Szwederowo, den 13. Dezember 1924. 


Zum Weibnachtsſeſte 


bitte Okole und Umgegend 
: auch mich nicht zu vergeſſen. 13577 
Empfehle daher jehr preiswert; Kleider u. 
Bluſen, Schürzen u. Leibwäſche. Mäſche 

u. Kleiderſtoffe, Damen: u. Herrenhüte, 
Strümpfe, Handſchuhe und Spielwaren. 
Meine guten reellen Qualitäten find belannt.“ 
Bis 22. Dezember 5% Rabatt. — 


Genft Stein, BHDnDsarz- NOIE nr. 


Aelteſtes Manufakturwarengeſchäft in Okole. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. De⸗ 
zember, nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
Ks. Skorupki 55 aus ſtatt. 


Damen und ter 
Kinderkleider aeg 38 0 an 


3 werden ſaub. angefert. Geſchäftsſt. diei. Zeitg. 


Goertz. 23549 
Als Plätterin 


M. 
Koseiuszki 64. 
ins Haus empfiehlt ſich 


Emma Winkler, 
Warszawska 22, Hof, I. 


Komme ſofor 


Repariere Jalouſien . 
Bolitermöbel zu billig. 


[Kaufmännische J 
Drucksachen 


in polnischer und deutscher Sprache 
als: 


Briefhogen s Mittellungen 


Weihnachts⸗ 
tannen 


Tiſchlerarbeiten, 
Reparaturen v. Möb. 
u. Auſpolieren zur fof. 


Ausführung übern. 8 ſtehen z. Verkauf, auch i m u 
N D I. Saulrzewsti, N a Wierervertäufer, Y i Kuverte f Rechnungen s 
~ Dworcowa 75. b zbärtnerei 4 00 Pi Fam 

abe mehrere J, L ichwarz, Muff auf „suis ner. nl = | Geschäftskarten s Preislisten 


Sw. Trójcy Nr. 15. 


een 


gutes Tafelobſtſdem alt. kath. Kirchhof 
abzugeb. á Pfd. 25 gr.] verloren gegangen, 

Ebeil, Kunowa, | Oca, h. Belohg. abzg. 
poczta Lobzenica. Il. Poznanska 24. ptr. l. 


usw. usw. 4 
liefert in sauberster Ausführung. I: 


A. Dittmann, 


G. m. b. H. 


Handarbeiten 
all. Art. Richelieu, Loch⸗ 
u. Bunt⸗ Stickerei werd. if 
ſauber u. billig angef. ig 


$ 7 Kelm Szwederon o, 
y; er = Dabrowskiego (Rieje: | ® 
ſtraße) 22, p., r. 132860 


u. Mare, Ta Friedensqualität, in Fäſſeru 7 
wiefernttoben der Modere Weg zur Ehe! 


100 kg ab hieſigem Lager empfiehlt billigſt 
Edward Hoffmann, ‘ z 
9 j 4 u. Lnüppel; Ein Wegweiſer zum Eheglück. Betrach⸗ 
vert, P. Rathmann, tungen, Winke und Ratſchläge zur wichtigſten 


N m -Handlowy Przemysłu Chemicznego 
Tel. 1765, Bydgoszcz. Peieriona 13.] Enzet, pow. Swiecie. Lebensfrage. 114 Seiten. Preis 2.50 3t. u. Porto. 
Bitte um ſchrifl. Anfr.! E. Nauſcher. Mogilno 12e (Poznan). 24s 


ir bitten höfl. das geehrte Publikum, unsere reich gefüllten Lager in 


Weihnachts - Geschenken 


LEER DEELELEUEIZT TEILTE T TE PEPPER TEITTTT 
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zwanglos zu besichtigen. 


Besonders leistungsfähig sind wir in: 
Glaswaren 
Kristall 
Porzellan 

Steingut 

Haus- und Küchengeräten 

Solinger Stahlwaren 

Kaffeeservices Tafelservices 


6 und 12 Pers. 6 und 12 Pers. 


Likörservices 


6 und 12 Pers. 


Wasch-Garnituren. 


F. Kreski, Gdanska 7 


Bi Gegründet 1868. Telefon 1437. 


Bitte unsere Schaufenster zu beachten. 


a a 


Marke 


24086 


Endlich nach etwa 10000 Versuchen 


im Laboratorium ist es der Chemie -Wissenschaft gelungen, ein 


langersehntes 


Universalreinigungsmittel 


unter dem Namen 


4 ei 
K 


2 


U U DD N UN TUN THU UN 


herzustellen. Brandolit wurde im In- und Auslande von 
Industrieverken, Handwerkern, Privaten, sowie Hausfrauen mit 
größtem Erfolg ausprobiert und als 


hochwertiges Qualitätsprodukt 


anerkannt, 


Den Alleinvertrieb für die Republik Polen und Danzig haben j 


wir übernommen und macheu hiermit bekannt: 

Keine, noch so intensive Verschmutzung kann dem Brandolit 
standhalten. Sogar Teer, Harz, Oel, vegetabilisch und mineralisch, 
Fett jeder Art, Gummilösung, Wagenschmiere, Wi hse, Wachs usw. 
entfernt Brandölit aus Händen, waschechten Stoffen, Türen, 
Wänden, polierten und lackierten Möbeln, Linoleum usw. rest- 
und mühelos. \ 

Brandolit übertrifft an Reinigungskraft nicht nur die viel- 
fach im Haushalt befindlichen Seifenprodukte, sondern sogar Benzin, 
Terpentin, Salmiak eto. 

Die verhlüffende Wirkung ist darauf zurück- 
zuführen, daß et durch seine einzigartige 
Saugfähigkeit und ungeahnte Lösekraft 
selbsttätig reinigt. 

Die Hände werden weich und gepflegt. 

Brandolit hält Ungeziefer fern, desinfiziert alle Gegen- 
stünde, ist nicht feuergeführlich und garantiert frei von 
schädlichen Substanzen, wie Chlor, Sauerstoff, 
Wasserglas, scharfen Säuren, Sand eto. 

Besonders machen wir auf die 


Brandolit-Seife in Dosen 


mit angenehmem Mandelzeruch aufmerksam, die zum ersten Male 
auf dem Markt erscheint. 


Damit ist jedermann die Gelegenheit geboten, für paar 
Groschen auch alten Bekleidungsstücken neues Aussehen zu ver- 
leihen, bzw. mit einer Dose die ganze Wohnung nebst Mobiliar 
gründlich zu reinigen. 


Brandolit mit Gebrauchsanweisung ist in Bydgoszos 
bereits in den meisten Drogerien und größeren Kolonialwaren- 
geschäften erhältlich, 


'STUERK i SKA 


Bydgoszcz, Dworcowa 19a. 


Einige Urteile über Brandolit. (Übersetzung a.d. Polnischen). 


Magistrat Stadt Bydgoszcz Bydgoszcz, den 24. November 1924. 

Das der hiesigen Oasanstalt gelieferte Reinigungsmittel BRANDOLIT zeigte in weitem 
Maße die Eigenschaften die die Firma uns bei dem Verkauf a hat, und kann über- 
all dart gebraucht werden, wo es um Reinigung von ve schmutzten Gegenständen mit Teer 
und Oelsubstanzen geht. Aus oben angeführten Gründen haben wir festgestellt, daß das 
uns verkaufte Reinigungsmittel eine Verbreitung in größerem Maße verdient, 


Unterschrift (—) Decernent. 


ital R 
Sp Mi Relanowy Bescheinigung. 


Ich bestätige hiermit, daß während der ae Vorführung im Szpital Rejonowy, 
Bydgoszcz, das Reinigungsmittel BRANDOLIT sich beim Entfernen sämtlicher Flecken 
liger, harziger) Verunreinigungen aus Holz, Metallvegensfänden, Ledersachen, sowie 
Stoffen sehr nützlich erwiesen hat. Es wirkt nicht schädlich auf oben genannte Gegenstände 
und ist nicht feuergefährlich. Genanntes Mittel kann man als sehr nützlich für Spitalern 
empfehlen. 5 isi 2 
tal Rejonowy. 
Unterschrift 2 Oberstleutnant. 
8. Auto. Dlv., Techn. 3 
Bescheinigung. 

Hiermit wird bescheinigt, daß während der heutigen Vorführung des Reinigungstnittels BRANDOLIT 
dieses Mittel sich außerordentlich nützlich beim Entfernen sämtlicher Art von Flecken, oeliger und teeriger Vers 
schmufzungen aus Holz, Gummi und Metallgegenständen, sorre Stoffen und Ladersahen sehr nützlich erwiesen 
hat, wirkt nicht schädfich auf oben genannte Gegenstände und ist nicht feuergefährlich. 

Vermöge dieser Eigenschaften kann man das oben angeführte Mittel zu diesem Zweck sehr empfehlen. 

r Führer dor Auto-Div sion, 
Unterschrift —) Hauptmann. 
— 

Am 1. Oktober d. Js. wurden in den Hauptwerkstätten auf der Eisenbahnstation War- 
schau-Süd in unserer Gegenwart Proben mit dem Chem. Reinigungsmittel BR ND OLIT 
vorgenommen. . 

ie Probe wurde angewandt beim Reinigen verschmutzter Wagenteile, innerer Wände, 
Fenster, Türen, Bänke, Fußböden, Decken, Aufschriften, sowie auch mitFett beschmutzter 
Teile der Polsterstoffe. 
Das erreichte Resultat war sehr gut und gemalte Gegenstände erlangten ihre ursprüng- 
e 1 Reinheit. Die Polsterstoffe waren sehr gut ausgewaschen und die Flecken 
e eseitigt. 
Führer der 6. mech. Abtellung. Fuhrer der Hauptworkotätten 
Ing. (—) Unterschrift. der Station Warscheu-S@d, 
agazins, Ing (—) Unterschrift 


Führer des Zentral-Hauptm i 
(—) Unterschrift, Führer der 3. Exploitationz-Abtellung. 
* (—) Unterschrift. 


Direktion der Post und Telegraphen 
Beschsininung. 

Es wird hiermit bescheinigt, daß sich as heute in der hiesigen Post- u. Telegraphen- 
direktion ausprobierte Reinigungsmittel -UR\NDOLIT bei der Reinigung und Inifernun 
von Flecken und verunreinitungen von Holz, Metall, Gummi-Gegens'änden, Stoffen un 
Ledersachen gut bewährt hat. Es wirkt nicht schädlich auf sämtliche Materialien, 

Die Post- und Telegraphen - Direktion empfiehit uieses Mittel als nützlich zu oben an- 


geführten Zwecken. r 
Post- und Telegraphen - Direktion* 


men 


m —— 
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die Stoßlypen-Schreibmafcdine 


Ceneralverfeter: W, Oklitz, Inhaber: Wiltibald Oklitz 
Dydgoszcz, ul, Jagıelloriska 18. Telefon 207 


Lee a. |: 


Bydgoszcz, 
11, Telefon 1490. 


| 
| 


Veltener Schamotte-Kacheln 
Transport. Kachelöfen 
ZirKulat.-Fabriköfen ; 

Quintöfen :: Irische Oefen 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


. 7 


Seibriemen N 


Chemische Glas- Instrumente 


Wirtschafts-Wagen Analysen- u. Goldwagen 
Dezimal - Tischwagen Gee lose und im Raul Butyrometer iR 
Wächter - Kontrolluhren | 


Fersone n Wagen Basen Ar e Ha 


2 a 7 « Q PS wy 7 


| 2 Beeuchtungs-hörpe | 
Ji 5 
FTT 


2% 


EA 


zwingt Sie, für Ihre 


einen: Gin 


3 


; in großer Auswahl 
5 
Tu Marmorschalen — Seidenampeln RE 
% Elektrische Koch- und Heizapparate en 
4 Taſchentüͤcher: 
; Rauchtische, Teewagen, Samoware | Sindertider, „bunt beiidt” Sing 0.4 | 
N Zamentilcher. „Stickerei“ „ 0. 
4 15 Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer Saenger "a „Neuheiten“ = 
5 amen er dei $ b . 
1 Eis. Ofen, Gasherde, Senkingherde. Senken AE 
E D Viese A eee, ae EN Stück 1.95 
S Ki 115 e 
| BYDGOSZCZ A. Hensel, Dworcowa 97. CFF 
& en ASO u eee Telefon 198 u. 408. 2000 ERBEN, Weste: 
e ; 2 iR Warme Schuhe: 2 
Bichnallenitiefel, Größe 20—30 . . 1. 
amentuchichube, Leberiohle. . 3.75 
Linder⸗Kamelhaarf deriohle 4.78 
i & Damen-Namelhaar- 5 er 8.59 
poopooppoonoponn002000000u000nn 5 des polnischen Roten E 
y oa Hinanntnrıum dee polnischen Boten D menftiefel. Beiseias. . . . . 
p Zum Weihnachtsfest / & Lederſchuhe: 
2 8128 . 
z empfehle mein reich sortiertes Lager: Uzes in Zakopane [Epeen pirena rg m ibj. 990 
5 tiefel A f 10.50 
1 A Sprechapparate amenat alls Gröben 15.50 
jo Das ganze Jahr geöffnet. Verwendung der neuesten Arzneimittel, Damen:Chevreauftiefel, Auslands. 15.50 
E í Platten ms Nadel io tägliche ärztliche Behandlung, 5 mal täzlich erstklassige Verpflegung, Damen Ghevreauftiefel, enäht 18.50 
T | n. n FR, Fre n RTAROR. separate Zimmer. kai nel gen 3 tri a 2 32 
ly 7 uarziampen, elektr. ejeuchtung, u a tu dw é 
E À Musikinstr umente N — e baric Personen mit olfenbarer ‚Schwindsucht re Seiden 2 Hells 3 aren: 2.50 
fi . as N nic angenommen. BUF ustrie rospek au unsch gratis. R bS à 2 ll | 9 N p "50 
z P Musikwaren nebst Zubehör Fall: r... Dil 2 Dj 2 2 P 0 
5 B und Reparatur-Werkstat \ Woliene Siritladen , Eat: 735 
ederwaren, Reisekoffer usw. . 
g Bluſen: 
a Kaatz Inh. J. Gnossa Warme Flonellblufen, einfarbig .. 3.75 
E Diuga 30 (Friedrichstraße). Bed Vom Guten das Beste! j | heike Seinenbiufen „Sumper s à 7 
[nie/n/a/a/n/a/n'n/a/u]aa/a/u/a/a/n/s/a/a/a/a/n/nu/n/n/a/n g Bünerabichläfe Selben elek et 00 
in W e ZU billigsten Preisen: 1 Weiz Filet“. 10.80 
A Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- G. Vorre au 
880813898 E88853 u. Leibwäsche, Hand- u, Taschentücher, Schärzen, Bücher-Kevitor, Serviertieid ee 7.05 
IG empfehle zur jofortigen Lieferung Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. Zul. Janieltonsta 14, Bamentieid „Cheni io; 2 1350 
meinem Lag 0 e r „wei ar ig“ Pi „ ù 1 
Orig. Jähne⸗Breitdreſcher, mit u. ohne Schüttler, S == Eigene == Ramentieiber „Seibenteilot! . ee 18.5 
Stiftendreſcher, Roßwerke, Sch Hrotmählen, @ 8 hi 120 ® und Wäsche - Anferti n Damentleider Gabardine” 2 . . 38.50 
Rübenſchneider Kartoffelſortiermaſch nen C Alzen gu g Mäntel 
Getreide- Reinigung maſchinen, Drill Ganz besonders empfehle ich 5 nen Kindermantel Mäntel: 16.50 
maſchinen, Orig. Krieſelſche Häckſelmaſchinen, Z P 3 a 22.50 


Orig. Bengti: Adergeräte, Zentrifugen, 
Mähmaſchinen 
zu günſtigſten Zahlungsbedingungen und billigſten Preiſen. 


8. Klein, Heutzua, „Pol. Ewietie. 3 


erwünſcht. 2340 Winte: tel „halb qefüt AH 
Alexander Di Re 35.00 
Rowy Tomysl 8. s 


echt schlesische Inletts und Drelle, 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 


® 
Holz 


500000000006 F. Mutke 

® y N 

— so Bydgoszcz, Sienkiewicza mich Kohlen fern 145 
Gründungsjahr 1897. Koks Auslandsware“ 3.50 


= Anfrage Skizze Einfarbiger Mantel, „Bielengarnitur“ 
i en 


I| teter zu ginftig, Delf, Sagte en i. debe 


Lager u. frei Haus 


ien ol 1e N 
ollene Knabenan züge 
fr. Sen ee le Schlieper. er. 
empfiehlt ſämtliche x sta 


Tapegiererarbeiten wie 7 “ že, sot Mercedes, Moſtowa } 


Iub » Garniture 


2. pfas, A 2 
| a e, bangen In Qualität u. Geschmack Ist 
Diese Firma ist bekannt bert Eee u- 1 der gute Tafel-Senf 


als das richtige Haus für f 
„PAL MO“ 


Herren- u. Damen- 


Pelze 


| Pelzwerk wird erheblich teuerer 


pelzwerk kaufen Ist Vertrauenssache. 
Angezahlte Stücke können reserviert 
Gdanska 153, Hof. 


werden. 22385 

Re 
t Kostüme 

Män el + butter 

Lederbekleidung ee tot 8 5 Sen, 


unter, ê 
Geſchäftsſtelle d. Zeit. 


Iiriala/iain'z nn no min num m mm) 


r Säle, Kirchen und 
oaa 15523 


Alleinige Fabrikanten Firma 


„PALERMO“ 1. Li 


Poznań, Szewska 7. 
Telefon 38—04. Telefon 38—04 


Kae 
SUR, « 


